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NMeuerkKabinettssturz infrankreich
r

Die Kammer verweigert auch Bouisson cie Volſſmachten Iava bicdet cie neue Regierung
Paris, 5. Juni. Rur dreieinhalb Tage erfreufe

ſich das Kabinett Bouiſſon ſeines Daſeins. Mit 264
gegen 262 Sfimmen verweigerte am Dienstag die
Kammer nochmals die von ihr geforderten Vollmachten,

womil das Schickſal des Kabinetts Boniſſon
beſiegelt wer.

Bouiſſen hat ſich mit ſeinen Miniſterkollegen ins
Elyſée begeben, um dem Präſidenten ſein
Rückirittsgeſuch zu äberreichen. Es iſt
bisher nicht bekannk, ob dieſes Geſuch angenommen
wurde. Jedenfalls wird viel bemerkt, daß entgegen
der ſonſtigen Gepflogenheit keine enkſprechende Mit
teilung ausgegeben worden iſt.

Der fJetzte vergebfiehe Appell
Vor der Abſtimmung hatte der Miniſterpräſidentträrt cht önlickr der vekekt henen Tee prr

dern W ihm von allen Parteien mit Aus
worden

onen und nur, wenn nötig, in allerletzter Linie
en Opfern heranzugiehen. Aber ſie werde unerbiſt-

a r h Mißbräuche vorgehen, die dahin ge
t daß Leute, die niemals an der Front

en, eine 1 u beRenſchal Bolen debe t dige ehe
gemacht. Zum Sch richtete der Miau

niſterpräſident den dringenden Appell an die verſchie
[727 Parteien, das ihm gegebene Wort zu

alten.
Trotz dieſes ſeines Aufrufes hat die Kammer dann

mit 264 gegen 262 Stimmen bei der Abſtimmung über
die Ermächtigungsvorlage der Regierung die Gefolg

ſchaft verweigert. 8
Nach cem Sturz
Folgt der RNegierungskriſe die Regime
r Unruhen auf dem Opernplatz.

ie z 3 der Regierungskriſe, in der man bereilsne r eine Re t erblicken könnte,
ſich im Laufe Abends geltend gemacht.

echtsſtehende Gruppen, vor allem Mi er der
royaliſtiſchen Ackion Francçaiſfe, ſind auf Straße
gezogen, um ihrem Unwillen über die Lage Ausdruck
zu geben. Im Quartier Lakin und auf übrigen

Boulevards herrſcht ziemliche Erregung. Am
735 iſt es zu bedauerlichenz wiſchenfällen gekommen, in dem Augenölick,

als die Beſucher der unker Furtwänglers Lei
kung ſtehenden „Walküres- Aufführung das
ſahen betraken. Junge Burſchen, die den ſ

ſchen Verbänden angehören, verſuchten,
Gäſte am Betrekten der Oper zu hindern, und führten
einen Höllenlärm auf. Ein ſtarkes Polizeiaufgeboi
eille auf zwei Laſtwagen um Weiterungen zu
verhindern. Mehrere der Ruheſtörer wurden
Anſammlungen von rechtsſtehenden Studenten u n
n der Jeunesse patriote wurden aus dem

ertel gemeldet.
Die Kundgebungen auf den großen Boulevards,

die am Opernplatz zu Zuſammenſtößen mit der
Polizei führten, ſind, wie der „Ami du Peuple“, das
Organ der faſchiſtiſch „Solidarité fran
caiſe“, mitteilt, von dieſem Verband organiſiert wor-
den als Proteſt gegen die w' n des Bundes
blattes und die Bildung des Kabinetts Bouiſſon
Caillaux.

„Ami du Peuple“ berichtet, daß etwa 1000 Mit
lieder der „Solidarité francaiſe“ die Boulevards ent
ang gezogen ſeien mit dem Rufe „Nieder Bouiſſon“,
„Nieder Bouiſſon“, „Nieder Caillaux“! Mehrere
hundert Poliziſten ſeien rückſichtslos gegen die Demonſtranten vorgegangen. Bei dem Handgemenge

hätten einige Bundesmitglieder ernſtliche rung
davongetragen. Nur em Dazwiſchentreten er
Bundesleitung ſei es zu verdanken, daß ernſtere Zwi
ſchenfälle vermieden worden ſeien.

Neue Männer an die Regierung!
Eine ſcharfe Entſchließung der franzöſiſchen Fronk

kämpfer.
Paris, 5. Juni. Der Spitzenwverband der Front

kämpfer hat an alle Parlamentarier eine Gntſchließung
geſandt, in der es heißt:

„Niemand mehr in Frankreich begreift, daß Mini-
ſterien, die wiederholt geſtürzt wurden, immer wieder
durch andere erſetzt werden, die dieſelben Perſönlich
keiten umfaſſen. Die dauernde Beibehaltung derſelben
Regierungsleute läuft darauf hinaus, die Sanierung
der Finanzen und die Verteidigung der Währung den-
ſelben Männern zu übertragen, die wegen ihrer Saum
ſeligkeit oder Ohnmacht als die Verantwortlichen er
ſcheinen. Der Spitzenverband der Frontkämpfer, der
Anhänger aus allen Kreiſen umfaßt, darf feſtſtellen,

daß die Jugend und die von der Kriſe am härteſten
betroffenen Volksgenoſſen überwältigende Verzweiflung

beherrſcht, die jedes Vertrauen in den Geſchicken des
Landes untergräbt in einer Stunde, in der der Glaube
notwendiger iſt denn je. Die ehemaligen Frontkämpfer
haben die verſchiedenen Verſuche lange Zeit gewähren
laſſen. Angeſichts der jetzigen Umſtände aber iſt es

ihre Pflicht, die Hffentlichkeit zu alarmieren und die
volle Verantwortung zu übernehmen. Der Verwal
tungsrat des Verbandes hat den Vorſtand beauftragt,
dem Präſidenten der Republik von dieſer Einſtellung
in Kenntnis zu ſetzen.“

Wie der Verband mitteilt, iſt für Mittwoch eine
Ausſprache mit Präſident Lebrun vorgefehen.

Ein Kabinett Lava
Paris, 5. Juni. Als der Präſident der Republik,

Lebrun, um 1 Uhr nachts ſeine Beſprechungen zur
Löſung der Regierungskriſe auf Mittwochvormittag ver
ſchob mit der Ankündigung, er werde gemäß dem Vor-
ſchlage Bouiſſons Senatspräſident Jeanneney den
Auftrag zur Regierungsbildung anbieten, war man ſich in
politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen darüber klar,
daß der 71jährige Jeanneney, deſſen Geſundheit keines
wegs die beſte iſt, ſich kaum zur Übernahme einer ſo
ſchweren Aufgabe bereitfinden dürfte. Man rechnet des
halb mit ſeiner Ablehnung und daß Lebrun als
dann erneut an Pierre Laval herantreten wird mit
dem dringenden Erſuchen, ſich diesmal nicht mit ſeinem
außenpolitiſchen Aufgabenkreis zu entſchuldigen.

Die Erklärung, die Laval nach ſeiner erſten Unter
redung mit Lebrun am Dienstagabend der Preſſe ab
g hat, zeigt in der Tat, daß La val Boniſſon vor

n hat, um vollkommen freie Hand für die ſich an

i ungen zu behalten. Jn
gewiſſen Kreiſen glaubt man nicht, daß er den dringenden
Appell des Staatspräſidenten in den Wind ſchlagen würde.

Man iſt übe e Falle der bisherigeAußenminiſter ſein Möglichſtes tun würde, um noch im
Laufe des Mittwoch ſein Kabinett zu
bilden, um dann am Donnerstag vor das Parlament
treten zu können. Selbſtverſtändlich ſind Zwiſchenfälle
und überraſchungen nicht ausgeſchloſſen.

Es gibt Kreiſe, die unter den heutigen Umſtänden
einen weiteren Verſuch der parlamentariſchen Regierungs
bildung für vollkommen zwecklos halten und die einzige
Möglichkeit in der Auflöſung der Kammer und einer
Volksbefragung erblicken. Es iſt mehr als bezeichnend,
daß auch in den Blättern der verſchiedenſten Richtungen
das Wort „Auflöſung“ immer wiederkehrt.

Einmütig ſind die Blätter in dem Urteil, daß die
Lage mehr als ernſt iſt. Aber poſitive Vorſchläge, wie
man aus dem Wirrwarr herauskommen könnte, werden
nicht Feſt. Die Linkspreſſe iſt inſofern mit dem Aus-
gang des 4. Juni zufrieden, als ſie den Verſuch vereitelt
glaubt, eine mit diktatoriſchen Vollmachten ausgerüſtete
Regierung zu ſchaffen. Die kommuniſtiſche „Humanitée“
und der marxiſtiſche „Populaire“ fordern Auflöſung der
Kammer und Neuwahlen nach dem Liſtenſyſtem. Auch die
radikalſozialiſtiſche „Republique“ ſchreibt: „Alle Be
mühungen werden vergeblich ſein, wenn der neue
Miniſterpräſident nicht binnen 24 Stunden ſein Kabinett
bilden, wenn er nicht ſofort die Vollmachten verlangt, die
das Parlament diesmal aus Angſt vor dem Volksurteil
kaum verweigern dürfte. Zunächſt das Land, erſt dann
das Parlament. In die Ferien mit der Kammer! Nur
ſo kann man den Frank und mit ihm das Regime retten.“

Eine verſpätete Mehrheit für Bouiſſon.
Paris, 5. Juni. Einige Blätter berichten, daß in

den ſpäten Abendſtunden des Dienstag in den Wandel
ängen der Kammer bekanntgeworden ſei, daß verſchiedene

eordnete mit der Erklärung, ſie hätten für das
Kabinett ſtimmen wollen, eine Berichtigung ihrer Stimm-
abgabe vorgenommen hätten. Die urſprüngliche Minder

it für das Kabinett Bouiſſon ſei ſomit zu einer Mehr
eit von 16 Stimmen geworden. Gemäß der Ge-

J ändern dieſe Berichtigungen aber nichts an
dem in der Kammerſitzung verkündeten Ergebnis.

England fürchtet europäiſche Kriſe.
Scharfe engliſche Kritik

an der franzöſiſchen Kabinettskriſe.
London, 5. Juni. Die engliſche Preſſe verfolgt die

in Frankreich mit großer Spannung.
„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem

neun Monaten beleuchtet den Geiſt der Uneinigkeit und
der Zerſetzung, der un glücklicherweiſe unter den politiſchenParteien t herrſcht.

„Daily Mail“ ſagt, daß Frankreich zur t
politiſche Kriſ der Gründung der Republik

Lavaſ bheauftrao
Paris, 5. Juni. Der Präſident der Republik hat

am Mittwoch, früh 9 Uhr, die üblichen Beſprechungen zur
Löſung der Regierungskriſe begonnen und, wie erwartet,
als erſten dem Senatspräſidenten Jeanneney den
Auftrag der Kabinettsbildung angeboten. Senatspräſident
Jeanneney hat, wie ebenfalls erwartet wurde, dieſen Auf
trag aus Geſundheitsrückſikten abgelehnt.

Um 10 Uhr vormittags traf der bisherige Außen
miniſter Pierre Lava im Elyſé ein. Er hatte eine
Unterredung mit dem Präſidenten der Republik, die eine
Viertelſtunde dauerte. Als Laval um 10.15 Uhr das Eliſé
verließ, gab er den Journaliſten folgende Auskunft:

„Der Präſident der Republik hat mir den Auftrag der
Kabinettsbildung angeboten; ich habe mich grundſätlich
dazu bereiterklärt, muß aber, bevor ich meine endgültige
Antwort geben kann, die erforderlichen Vorbeſprechungen
vornehmen.“

Beginn der cdeutsech-
engſischen Flottenbesprechungen

London, 5. Juni. Die deutſch- engliſchen Floiten
beſprechungen wurden am Dienstag früh im Foreign
Office eröffnei. Auf deutſcher Seite nahmen keil Bol
ſchafter v. Ribbentrop, Admiral schuſter,
Korvettenkapikän Kiderlen und der deutſche Ma-
rinegattache in London Kapikän Waßner. Die eng
liſchen Vertreter ſind der ſtellvertretende Unterſtagks
ſekretär im Foreign Office Craigie, der ſtellver-
tretende Chef des Marineſtabes Vizeadmiral Little
und Kapikän Danckwerks.

Zu Beginn der Beſprechungen begrüßte der eng
liſche Außenminiſter Sir John Simon die Flokten
ſachverſtändigen im Namen der britiſchen Regierung;
unmittelbar darauf wurde in die ſachlichen Beſprechun
gen eingetreten.

Die Beſprechungen wurden am Dienstagmittag, um
13.45 Uhr, nach über dreiſtündiger Dauer auf den Nach
mittag vertagt und um 16 Uhr wiederaufgenommen.
Die Beſrechungen während des Nachmittags dauerten
faſt 155 Stunden.

Die engliſche Abendpreſſe zu den Flotten
beſprechungen.

Die engliſche Abendpreſſe ſteht völlig im Zeichen derdeuen am Dienstag im Auswärtigen Amt eröffnet wurden. Allgemeint Man in Shend Beſprechun

gen mit Spannung n. Es wird darauf hin
r daß es die erſten Beſprechungen dieſer Artind, die ſeit dem Weltkrieg den den beiden Län
dern ſtattfinden. Sämtli eitungen bringen auf der
erſten Seite Bilder des chafters v. Ribbentrop in
dem nblick, in dem er das Hotel verläßt, um ſich

der Beſprechungen zu begeben. Die Über-t der Blätter rückhaltend und bringen
lediglich zum Ausdruck, daß die Verhandlungen be

gonnen haben.

Empfänge zu Ehren der deutſchen Flotten
abordnung in London.

London, 5. Juni. Jm Royal Automobilklub
veranſtaltete die Gattin des deutſchen Marineattachés
in London, Frau Waßner, am Dienstagnachmittag
einen Empfang für die deutſche Flottenabordnung, zu
dem Vertreter des engliſchen Auswärtigen Amtes, der
Admiralität, der deutſche Botſchafter, ſowie Vertreter
der in und ausländiſchen Preſſe erſchienen waren.
Am Dienstagabend waren die Mitglieder der deutſchen
Abordnung Gäſte im Hauſe des ſtellvertretenden Unter
ſtaatsſekretärs Craigie. Die Verhandlungen, die
am Dienstag im Foreign Office begannen, werden am
Mittwoch in den Räumen der Admiralität fortgeſetzt.
Uber die Beſprechungen am Dienstag iſt eine amtliche
Mitteilung nicht ausgegeben worden.

Die Abordnung wird am Mittwoch das Mittageſſen
bei Miniſterpräſident Macdonald einnehmen.

eitartikel: Der
Sturz von drei franzöſiſchen Regierungen innerhalb von

Polfſitike vom Tage
Zu den deutſch- engliſchen Flotten-

beſprechungen, die am Dienstag in London be-
gonnen haben, äußert ſich die „Times“ ausführlich. Sie
vertritt die Meinung, eine deutſche Flotte, die in dem in
der Führerrcde angekündigten Verhältnis zur engliſchen
Flotte ſtehe, bedeute praktiſch die Parität mit der eng
liſchen Flotte in den europäiſchen Gewäſſern. Die „Times“
lehnt dieſe Verhältnisrechnung überhaupt ab, zumal bei
der ganzen Angelegenheit ja nicht nur die Verſtändigung
mit Deutſchland, ſondern auch mit den übrigen See
mächten in Betracht käme. Trotzdem glaubt die „Times“,
daß es nicht ſchwer ſein würde, eine Flottenverſtändigung
zwiſchen Deutſchland und England herbeizuführen, nach
dem Hitler ausdrücklich erklärt habe, daß er nicht daran
denke, den Wettbewerb mit der engliſchen Flotte auf-
zunehmen.

7

Aus Frankreich kommt eine Erklärung, die die Ver
handlungen über einen weſtlichen Luft
pakt unter Umſtänden erſchweren könnte. Außenminiſter

Laval hat den ſowjetruſſiſchen Botſchafter Potemkin
empfangen und ſoll ihm erklärt haben, über einen weſt
lichen Luftpakt könne zwar verhandelt werden, er könne
jedoch nicht endgültig abgeſchloſſen und
unterzeichnet werden, ehe Deutſchland nicht auch
die übrigen Teile des Londoner Kommuniqués vom
3. Februar angenommen habe. Das würde alſo bedeuten,
daß Frankreich auf dem Standpunkt ſteht, ohne Oſtpakt
und ohne Donaupakt auch kein weſtlicher Luftpakt.

7

Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Waſhington und

dem Staatsſekretär Hull iſt am Montag ein Abkommen
abgeſchloſſen worden, durch das der am 14. Oktober ab
laufende deutſch- amerikaniſche Handelsver-
trag verlängert wird, allerdings mit Ausnahme des
Artikels VII, in dem die beiden Länder ſich gegenſeitig
die Meiſtbegünſtigung zuſagen.

Deutſchland hatte den Vertrag bekanntlich gekündigt,
weil der deutſche Warenverkehr mit den Vereinigten
Staaten ſich nicht in einer uns erwünſchten Weiſe ent
wickelt hat. Von amerikaniſcher Seite iſt bereits vor
einiger Zeit der Vorſchlag gemacht worden, den Vertrag
zu verlängern und nur die Meiſtbegünſtigungsklauſel, alſo
die auf den Warenverkehr bezüglichen Beſtimmungen, aus

ihm zu entfernen. Das iſt durch das Abkommen vom
Montag geſchehen. Deutſchland iſt im übrigen bereit, ſich

mit den Vereinigten Staaten auch über eine Neuregelung
des Warenverkehrs für die Zeit nach dem 14. Oktober zu

verſtändigen, und es iſt zu hoffen, daß noch rechtzeitig eine
ſolche Verſtändigung zuſtande kommt.

Der deutſche Geſandte in Brüſſel F.

Der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf Adelmann
von Adelmannsfelden, r nach kurzer ſchwerer Krank

heit in Köln geſtorben.
(Weltbild, M.)

Luftſchiff „Graf Zeppelin“
in Pernambuko gelandet.

Nach den bei der Deutſchen Seewarte vorliegenden
Meldungen landete das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am
Dienstag gegen 19 Uhr in Pernambuko, am Mittwoch
erfolgt der Start zur Weiterfahrt nach Rio de Janeiro



Boote auffahren, ſo daß Ohr und Auge
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Danzig kämpft gegen Spekulanten
Senatspräſident Greiſer über die Maßnahmen der Danziger Regierung.

Danzig, 5. Juni.
Anläßlich des Entſchluſſes der Danziger Regierung,

zur Abwehr der in den letzten Tagen in Danzig be
triebenen Spekulation einige Bankfeiertage einzulegen,hielt Senatspräſident Greiſer am lenstagatend

im Danziger Rundfunk eine Anſprache an die Dam
ziger Bevölkerung.

Nach einem kurzen Kberblick über die Entwicklung,
die vor einem Monat zur Abwertung des ziger
Guldens geführt hat, hob der Präſident hervor, daß
das Danziger Wirtſchaftsleben ſich im Laufe der letzten
Wochen beruhigt und bis zum vergangenen Sonnabend
in geregelten Bahnen bewegt habe. Der Präſident
ſchilderte die planmäßige Verbreitung von
Gerüchten über die angeblich bevor-
ſtehende neue Abwertung des Dan-
ziger Guldens, die am Sonnabend zu einem
organiſierten Anſturm auf die für den Reiſeverkehr
offengehaltenen Wechſelkaſſen geführt und tele-
graphiſche Überweiſungen großer Summen in aus-
ländiſcher Währung von Danzig nach dem Auslande
zur Folge gehabt habe.

Präſident Greiſer ſtellte ausdrücklich feſt, daß auf ihre
dieſer Ankauf fremder Valuten planmäßig vorbe
reitet und am geſtrigen Montag bei den einzelnen
Banken wiederum fortgeſetzt worden ſei. Die
Folge ſeien Deviſenabzüge in ganz enormem Um
fange bei dem Danziger Noteninſtiink geweſen.

Präſident Greiſer fuhr dann fort: „Jch habe nicht
die Abſicht, mir auch nur einen Tag lang das Geſetz
des Handelns von politiſchen oder wirtſchaftlichen
Kräften, ganz gleich, welcher Art und welcher Form,
aus den Händen nehmen zu laſſen, um ähnlich wie
in anderen europäiſchen Ländern über die Frage der
Devalvation Regierungskriſen heraufzube ren. Die
Regierung hat daher mit ſofortiger Wirkung Bank
feiertage eingelegt, nicht, um die Zahlungsfähig-
keit der einzelnen ken und Sparkaſſen in Dan
ziger Gulden zu revidieren, ſondern lediglich,

der Bevölkern zeigen, die Regierungnicht gewiltt iſt, r
enden Umfange ver

zu

Lord Rothermere über den Führer
Die überragendſte Geſtalt der heutigen Welt.

London, 5. Juni. „Daily Mail“ veröffentlicht
einen Artikel von Lord Rothermere „Adolf Hitler
aus der Nähe“. Darin heißt es u. a.: „Die her
vorragendſte Geſtalt in der heutigen Welt iſt Adolf
Hitler. Sein überragender Geiſt magnetiſiert das
ganze Gebiet der Außenpolitik! „Lord Rothermere be
zeichnet Hitler als „praktiſchen Myſtiker“ und fährt
fort: „Hitler ſteht in der direkten Reihe jener großen
Menſchheitsführer, die ſelten mehr als einmal in zwei
oder drei Jahrhunderten auftauchen. Er iſt die Ver-
körperung des Geiſtes der deutſchen Raſſe, Hitlers
tiefer Glaube an ſeine eigene Sendung iſt eine Kraft,
die ſich fühlbar macht, ſobald man mit ihm in Be-
rührung kommt. Jhre Jntenſität macht die oft er
re Frage, ob er es ehrlich meine, oder nicht, un
wichtig.

Ein Mann, der ſo vollſtändig von einem gro
iele beſeſſen iſt, hat keine Verwendung r Spitze un eien. Hiklers iſt es,
ie volle Souderänikät Deutſchlandsin inner politiſchen Angelegenheiten

wiederherzuſtellen und in der Außen-
politik r nd wieder auf den Stand einer
Weltmacht erſter Klaſſe zu erheben.

Hitler macht es klar, daß es in dieſem Ziel kein
Rachlaſſen gibt. Der erſte Eindruck, den man in
Hitlers Gegenwart empfängt, iſt der ſeines außer
ordentlichen Ernſtes. Seine Geſpräche ſind niemals
unbeſtimmt, ſeine Haltung läßt nie nach. Wie ruhig
und unbeweglich ſein Verhalten auch ſein mag, ſo fühlt
man doch inſtinktiv, daß unter der Oberfläche 423
z Ziel vorhanden iſt, das ſeine ganze Exiſtenz

eherrſcht.“

Lord Rothermere fährt dann fort, Hitler werde nie
mals ein ſtereotyper Staatsmann werden. Bürokratie
und Amtsſchimmel entſprächen ſeiner Natur nicht. „Die
öffentlichen Erklärungen, mit denen er Geſchichte macht,
ſind nicht das Ergebnis langer Beſprechungen und
ſtellen nicht ein Kompromiß zwiſchen den auseinander
ehenden Anſichten verſchiedener Geiſter dar. Jhre

Kraft und ihre Klarheit ſind auf die Tatſache zurück
zuführen, daß ſie Hitlers eigenem Kopf entſpringen,
wobei nur ein oder zwei intime Mitarbeiter mit ihrem

Rit em Nachdruck betonte Präſident r,
daß Maßnahmen der Danziger Regierung
aber auch rein gar nichts mit dem von intereſſierter
Seite ausgeſtreuten Gerüchten über eine neu bevor

anziger Guldens ſei notwendi n, um in dem
gemeinſamen Wirtſchaftsraum

eiche Bewertung zweier Währungen
ieſe Maßnahme ſei einmalig geweſen, und es

wäre ſtinnlos, wenn man nun durch die niedrigere
Neubewertung des Danziger Guldens gegenüber der
polniſchen Währung in geren Form einen Zu
ſtand herbeiführen würde, der ja durch die Gulden
abwertung gerade beſeitigt werden ſollte.

Am Schluß ſeiner Rede kündigte Präſident Greiſer
an, daß die Danziger Regierung durch

ein Sparſamkeitksprogramm von bisher noch nie

den werde, daß ſie willens ſei, von
den Opfern, die ſie von der W Bevölkerung zur
Deutſcherhaltung ihrer Heimat verlan

eigenen t nehme

daß
Danzig ſowie ſämkliche Banken, Sparkaffen m
Verkkage bis anf weikteres zu Ba
feierkagen erklärt werden. Auch

überweiſungsverkehr nach dem Aus
Wechſelkaſſen ſind offen zu halken,

die Ban ausgedehnt
der Verordnung i

Aufrechkerhaltung von Lo e des und
Schiffsverkehrs, des Markkiverkehrs ſowie des

hen Beweis für Hitlers edlen und loyalen Charakter.

dringenden ungsverkehrs weitere Bfür die Ja Donnersiag, den 6. e r

Rat mitwirken.“ Der Verfaſſer ſpricht dann von der
einfachen Lebensweiſe Hitlers und ſagt, daß ſeine Liebe
für Kinder und Hunde ein weiterer Beweis für ſeine
ſtarke Gefühlswelt ſei, die ſeiner beherrſchenden Über
zeugung zugrunde liege, daß er eine göttliche Sendung
zu erfüllen habe. Hitler habe ſein volles Teil an Ver
rat und Enttäuſchung erfahren. Solche Erfahrungen
ſeien unvermeidlich in einer politiſchen Laufbahn, aber
Hitlers empfindſame Natur fühle ſie ſehr ſtark, um ſo
mehr, als er nktiv treu gegenüber ſeinen
Freunden ſei. „Die wenigen Männer, die in enger
und ſtändiger Fühlung mit ihm ſtehen, ſind beinahe
alle ſeine Mitarbeiter von Anfang an. Durch ihre Er
gebenheit und Bewunderung für ihren Führer, die
durch ein Dutzend Jahre der Entmutigung und des
Triumphes erprobt ſind, ſind ſie der überzeugendſte

Die Zukunft Englands als der größten Weltmacht
iſt auf Gedeih und Verderb verbunden mit den Hand
lungen dieſes Mannes, der der unbeſtrittene Herrſcher
der ſtärkſten Kontinentalmacht iſt. Die gegenwärtige
Tendenz unſerer öffentlichen Meinung geht dahin,
übereilte Anſichten über Hitler zu bilden auf Grund
einer Einzelhandlung oder eines einzelnen Geſichts
punktes ſeines ungeheuren Feldzu für die Wieder
herſtellung von Deutschland. Aus ſolchen Urteilen, die
ſich auf ungenügende oder irreführende Beweiſe ſtützen,
können ſich leicht kataſtrophale internationale Mißver-
ſtändniſſe ergeben. Es iſt erfreulich zu ſehen, daß
Hitlers Rede ſeine Volkstümlichkeit in England ſtark

33 hat. Jch bin aufs tiefſte überzeugt, daß, ch
er er der Maſſe des engliſchen Volkes bekannt wird,

um ſo höher ſeine Würdigung ſein wird, und um ſo
enger die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
ſein werden.“

Der Führer und Reichskanzier hat den Präſidenten
der Repubſik Uruguay drahtlich zu ſeiner Errettung
von dem Attentat beglückwünſcht und ihm dabei ſeil Wünſche für baldige Wiederherſtellung W

p- die Hauptlaſt wußt

Eine Erklärung

m

Die „Germania“ und die
eine Erklärung des erzbi

rdinariats in Breslau zu de
W Werlür s Geiſtliche und Aſtern wegen Deviſenverbrechens veröffen

Schwere der Anſchuldigungen gegen die B
irrezuführen. Jm einzelnen iſt feſtzuſtellen:

1. Das erzbiſchöfliche Ordinariat beſitzt nicht

lichen Jnhalt der Verfahren Stellung zu nehmen.
2. Jn der Erklärung wird

ob die Bete

waren vonTatſächli den bis jetzt

s zn Seite ine ngenseherig rm hmit Wirkung vom Dienstag eine Ber egen Die viſenbe timmungen ve en zu en.Darin wird w. g. beſtimmk, für die W Sie Geſanthöhe der Summen, die
zuge

r verbotswidrig ins Ausland verbracht

Die Kanzlei des Führers
vom 8. bis 12. Juni geſchloſſen.

R. zufolge, bekannk: Anläßlich der

Zur Pfingſttagung des VDA.

Dr. Hans Steinacher, der Reichsführer des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland, der ſeine
diesjährige große Pfingtttaguns in Königsberg i. Pr.

a

Deutſche Preſſe PhotoZentrale, M.)

Steigerung der italieniſchen Truppen
chiffungen.

Rom, 5. Juni. Die italieniſchen Verſchiffungen
von Truppen, Arbeitern und Material aller Art nach
Oſtafrika nehmen ein immer lebhafteres Tempo an.
Von Trieſt iſt am Montag das große italieniſche über
ſeemotorſchiff „Saturnia“ mit 4000 Spezial-
arbeitern ausgefahren. Weitere Arbeitertrans-
porte von etwa 1000 Mann werden aus Genug und
Livorno gemeldet. Schließlich ſteht die Ausreiſe der
erſten Truppenverbände der 3. mobiliſierten Diviſion
Sabauda von Cagliari (Sardinien) bevor.

Die volkstümlichen HändelFeiern

in Halle
t im Einver

r Volksauffklä

nommen, außer Händel
die durch die räumliche Beſ
hältnismäßig kleinen Kreiſe it zur Teilnahme
geben konnten, auch noch volkstümliche Händel-Feiern
zu veranſtalten. Jm Mittelpunkt dieſer Feiern wird
das Waſſerfeſt der Saale ſtehen, das im landſchaft
lich ſchönſten Teil des Saaletales zur Aufführung ge
bracht wird. Hierdurch ſoll der geſamten halliſchen
h darüber hinaus auch der mitteldeut-ſchen Bevölkerung die Möglichkeit gegeben werden, in
gemeinſamer Feierſtunde in das unendliche Reich
Händelſcher Muſik eintreten zu können. Von einem
großen Floß an der Peißnitzſpitze aus ſoll Händels
Waſſer- und Feuerwerks k (mit anſchließendem
Feuerwerk) zu 7 S werden. buntem
Wechſel ſollen bei Fackel- und Lampionbeleuchtung die

te leichmäßig

beteiligt ſind. So ſoll dieſe einzigartige Verbindung
zwiſchen den hohen künſtleriſchen Darbietungen und
den Wahrnehmungen eines bunten Farbenſpiels von
Lichtern Eindrücke von bleibendem Erlebnisinhalt ver
mitteln. Der Oberbürgermeiſter hat nach Erörterung
mit den Gemeinderäten die für die volktümlichen
gpag Sevrn erforderlichen Mittel zur Verfügung
geſtellt.

Das Erbe Prof. Hahnes übernommen.
Jn der Landesanſtalt für Volkheitskunde fand vor

kurzem die feierliche Amtseinweiſung von Prof.
Schulz als Leiter der Landesanſtalt und Nachfolger
des verſtorbenen Prof. Hanns Hahne ſtatt. Sie wurde
vorgenommen von Landesrat Dr. Berger als Be

auftragtem des Landeshauptmanns. Prof. Schulz, der
langjährige engſte Mitarbeiter Prof. Hahnes, über
nahm ſein Amt mit dem Gelöbnis, es im Geiſte des
Verblichenen fortzuführen.

Felix Lützkendorfs neues Werk.

Felix Lützkendorf, der Träger des Leipziger
Dichterpreiſes, hat ein neues Bühnenwerk „Alpenzug“
geſchrieben.

Halliſches Stadttheater
in der neuen Spielzeit.

ter gibt folgenden vor
für den Winter 1935,/36 be

ler von Tirol. und -komödie:Schiller: Kabale und Liebe, Jbſen: Bund der Jugend.
Ernſtes und heiteres Volksftück: Anzengrüber:

G'wiſſenswurm, Kaergel: Hockewanzel, Wieſalla: Front
unter Tage. Luſtſpiel und Schwank: Shakeſpeare:
Was ihr wollt, Paul Ernſt: Pantalon und ſeine Söhne,
Böttcher: Hinterhaus, Scribe: Ein Glas
Waſſer, Will per: Wer Wen?, Maxim. Vitus:
Die drei Eisbären. Weitere Werke werden im Laufe
der Spielzeit bekanntgegeben. Über eine Uraufführung

wir noch rei Veandtz Bu Dieper: rſtau en: randts Buys:Schneider v Die Zaubergeige, Händel:
Xerxes oder Tamerſan, Janacek: Jenufa, Lortzing: Die
kleine Stadt. rigen oetz: Der Wider
ſpenſtigen r arſchner: Hans Heiling, Moart: Die Sarwern te, Figaros Hochzeit, Muſſorgſky:

oris Godunow, Puccini: Die ème, Schillings:
Mona Liſa, Verdi: Die Macht des Schickhſals, Othello,
W Parſifal.Sperette: lter Kollo: Drei arme Mädels, Kün

Zeller: Der Oberſteiger. Weitere Operetten werdennoch im Laufe er Spieſgeit bekanntgegeben.

Nachſpielzeit beim Stadttheater.
Wi10 ie ehe W ad dieſem Jahr eine

ttheater vorgeſehen,
die Theaterangeſtellten auf eigene Rechnung ver
anſtallen. Dieſe Nachſpielzeit ſoll den Theakerange-
ſtellten das Durchkommen durch die einkommensloſe

r rzu. n ngminiſters, einen größeren Zuſchuß bewilligt.
x

Neue Kräfte am Stadttheater Halle.
Mit dem Ende der 1934/35 ſcheiden

mehrere Künſtler aus dem Verband des Stadttheaters
Halle. Neue Kräfte werden auftauchen. Für den
Opernſpielleiter Kreutz, der als Jntendant nach Stendal
berufen worden iſt, tritt Dr. Hell wig München
Gladbach). Neu erſcheint als lyriſcher Tenor Corne
lius Ouvregaard, der bisher an der deutſchen
Muſikbühne in Berlin tätig war. Er tritt an die
Stelle von Hans Georgy, der nach Danzig geht. Alsſeriöſer Baß und Baßbuffo wird Heinrich 8 ffler
vom Stadttheater Duisburg für Anton Jmkamp
ſingen. Zweiter Baſſiſt (bisher Hans KlausKürſchner)
wird künftig Henrich Schmidt-Seeger. Eliſabeth
Milber (Stadttheater Stralſund) tritt als zweite
Altiſtin für die nach Halberſtadt verpflichtete Ebba
Münzing ein.

Im Schauſpiel werden drei neue Kräfte eintreten:
ür Anne-Lieſe Johow künftig am Nationaltheater
eimar) wurde Grete Vadé als Heldin und Lieb-

haberin verpflichtet. Die neue Künſtlerin wirkte bis
her am Stadttheater in Mainz. An die Stelle von
Reinhold Lüttjohann, der an das Münchener Natio
naltheater geht, tritt als erſter Held Helden
vater Friedrich Schütze vom Neuen uſpielhaus
Königsberg. Als Chargenſpieler tritt Kurt Se mmb
(Stadttheater Münſter) an die Stelle des vor langem
m Harald Anderten.n der Operette wird in der nächſten Spielzeit
Ernſt Hinrichs (Landestheater Altenburg) für den
nach Görlitz w Operettentenor Wilhelm

n.
necke: Klein Dorrit, Millöcker: Der Bettelſtudent,

Kreienſen tätig ſein. Jm übrigen treten keinerlei Ver
änderungen in der nächſten Spielzeit ein.

3 en a

die
die es inſtandſetzen würden, zu dem ſach

Die Kanzlei des Führers der RsOAP. gibt, der
Pfingſtfeiertage

bleib die Kanzlei des Führers der RSDAP. für den merkte auf der
geſamten Parteiverkehr vom Sonnabend, dem S. Juni, halten. Bei der Forträumung
bis einſchließlich Mittiwoch, den 12. Jnuni, geſchloſſen. Hinterhalt verb

ve

ſter Pa

cies Refchsfustizministeriums
Zu den Veröffentlichungen des erzstſchsflichen Ordinariats in Breslau.

e Preſſeſtelle des Reichsjuſtizminiſteriums teilt j der Art der Begehung der Zuwiderhandlungen, aus
it: dem Verbergen der Beträge in der Ordenskleidung,

aus der Vernichtung oder anderweitigen Beiſeite
ſchaffung der Bücher, aus der falſchen Buchführunund aus fingiertem Schriftwechſel, daß die Seſchut

digten ſich der Strafbarkeit ihres Handelns bewußt
Dieſe waren

Erklärung iſt geeignet, die Offentlichkeit über die 3. Das Erzbiſchöfliche Ordinariat behauptet, die
biſchöflichen Ordinariate bei den vorgekommenen d
lungen von Ordensleuten nicht beteiligt ſeien. Tatſäch

im Laufe der Ermittlungen auf Grund richter
lichen Haftbefehls einige leitende Ording-
riatsbeamte feſtgenommen worden. Gegendie Frage aufgeworfen. nen Generalvikar hat der Generalſtaatsanwalt in

iligten nicht aus Unkenntnis oder infolgeJrreführung ſeitens dritter Perſonen gehandelt haben. Berlin bereits Ankiage erhoben.
verurteilten

die drei Haupttäter in vollem hält Anſchuldigungen gegen die beutſche
Umfange geſtändig. Sie haben zugegeben, ge Rechtspflege. Das Ordinariat glaubt, „einer ſpä

r von ren Zeit müſſe es vorbehalten bleiben, unbeſchadet
dieſen Perſonen haben in den noch r der Achtung vor den ſchwebenden gerichtlichen Ver

ur Zeit 60 Verfahren bisher 25 beſchuldigte handlungen, ein ruhiges, alle Momente abwägendes

Die Erklärung des Erzbiſchöflichen Ordinariats ent

Urteil über die genannten Vergehen in ihrer Geſamt-
heit zu treffen“. Darin kommt zum Ausdruck, daß
die deutſchen Gerichte jetzt nicht in der Lage ſeien, ein

über die im Auslande verfügt wurde, geht in die ruhiges, alle Momente abwägendes, alſo gerechtes
nen.

Anduufſ, i tr n We heden r S wird dieſe Auffaſſung entſchieden zurückgewieſen.
Urteil zu fällen. Namens der deutſchen Rechtspflege

Se wer on Beduinen getötet.
ter derr 77 Ein Offizier, S

Wege e en Taffent 7

s 7 z

und Mohammedanern
Simla, 5. Juni. Jn der Stadt Serampur nördli

von Kalkutta kam es am einem blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Mohamedanern.
wollten den Abbruch einer Moſchee verhindern, die un
erlaubterweiſe auf fremdem Boden errichtet wurde und
ſchon halb fertiggeſtellt war. z verſuchte die Polizei,
die Menge, die nicht von der Stelle wich, mit Knüppelnaugeinanderzutreiden, wobei es 40 Verwundete gad.
Später gaben die Beamten noch eine Salve ab, durch die
6 weitere Demonſtranten verletzt wurden. nfzig Mo
hamedaner wurden verhaftet. Sie werden ſich wegen An
ſtiftung zum Aufruhr zu verantworten haben. Die Lage
hat ſich inzwiſchen beruhigt.

In Kürze
Tagung der deutſchen h Jn der Jahr

hunderthalle in Breslau wu
e

ne u u ir net.Deutſcher z in Ha of Obmann des
Verbandes der reichsdeutſchen Jeitungskorreſ
in Wien, Dr. Hans Hartmeyer, am Mon-
n Ah n a vorgenommen. Hartmeyer

vorläufig in enommen.Die 19. eine Arbeikskonferenz in Genf
wurde am Dienstagvormittag eröffnet.

nieure ver

Das Reichs-Bach-Feſt
verbunden mit dem 22. deulſchen Bach Feſt

der Neuen Bachgefſellſchaft,
in dem die deutſche „Bach-HändelSchütz-Feier 1935-
ausmündet und ihren Höhepunkt erreichen ſoll, wird
vom 16. bis 24 Juni 1935 in Leipzig ſtattfinden.
Es iſt eine überwältigende Veranſtaltung, wie ſie dieBachbewegung in dieſen Umfange bisher noch nicht

rzeichnet. Die Proprammüberſicht bringt die beidenſiensmu iken nach Matthäus und Johannes, die

H-MollMeſſe, eine Kantatenaufführung mit 4 Haupt
werken, die Trauerode, 3 Kammermuſikveranſtaltungen,
3 Orcheſterkonzerte. 2 Orgelkonzerte, die beiden kontra
punktiſchen Hauptwerke „Kunſt der Fuge“ und „Muſi
kaliſches Opfer“, ſowie das „Wohltemperierte Klavier“
auf dem Clavichord, Choralſingen von eineinhalb-

ndert Chören des Landeskirchenverbandes Sachſen,
orträge über Bach und ſein Wirken, Theaterauf-

führung (Scherings Thomaskantor), Bach Gemälde
und Handſchriften- Ausſtellung und Führungen. Bach
reunde aus allir Welt werden ſich bei dieſen Veran
taltungen treffen Ausführliche Programme verſendetie Geſchäfteſtelle des ReichsBach-Feſtes in Leipzig

C. 1, Nürnberger Straße 36, auf Verlangen.

„Benezia.“
Die Operette „Venezia“, die in den letzten Mo

naten an mehr ils 30 Bühnen mit großem Erfolge
gegeben wurde, hat bereits für die kommende Spielzeit

Vier eine Reihe von 7 57 aühnen gefunden. So wi ie Operette „Venezia“
von Hermann Hermecke, Muſik von Arno Vetterling,
am 1. Oktober d. J. an einem erſten Berliner Operetten
theater ſtarten, er ſteht ſie an i 7 Theatern
auf dem Spielplan: Stettin, Aachen, Lübeck, Breslau,
S pielhaus, Chemnitz, Zentraltheater, Liegnitz,

ronn, Würzburg, Stendal, Göttingen, Tülſit,
Neiße. Die Berliner Aufführung wird der Text
di Hermann Hermecke, der langjähriger Operetten
ſpielleiter iſt, ſelbſt inſzenieren.

P Grund ſei deinem Jch
ie dein Work zu brechen;

Drum vor allem hüte dich,
Großes zu

Julius Hammew

e z 25835

Blutiger Zuſammenſtoß 273 Polizei

S

J 982 7

u 25
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Nr. 120. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miliwoch, den 5. Juni 1935. Rr. 129.

Aus Merseburg
Bauernſprüche zum Juni.

Der Bauer ſteht dem Juni vielfach mißtrauiſch
gegenüber. Jſt der Brachmonat wunderſchön und recht
warm, dann wird er für den Landmann ein Segen-
bringer, der ihm die Scheunen füllt und ihn den be
rechtigten Lohn für ſeinen rechtſchaffenen Fleiß er
warten läßt. Aber nicht immer iſt der Juni in bezug
auf die warme Witterung zuverläſſig. Er verſagt
manchmal, bringt viel Regen, der beſonders in der
Zeit der Heuernte unerwünſcht iſt und kann auch Ge
witter und den gefürchteten Hagelſchauer im
aben. Die Bauernregeln für den Juni geben deut
ich v über die Erfahrungen des Landmannes.
Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er meiſt
das Jahr. Juni viel Donner, bringt einen
trüben Sommer. Macht Medardus naß, ſo regnets
ohne Unterlaß. Schön zu St. Paul, füllt Taſchen
und Maul. Regnet's an Peter und Paul, wird des
Winzers Ernte faul. Nordwind, der im Juni weht,

in beſtem Rufe ſteht. Regnet's am Sieben
ſchläfertag, n regnet's noch ſieben Wochen nach

t

Altenburger Kircheugemeinde. Am Donners
tagna 15 Uhr, Großmutterfeierſtunde in der
Herberge zur Heimat.

Rotes Kreuz darf ArbeitsdankAbzei tragen.Die Arbeitsdanknadel darf, wie der e Roten
Kreuzes genehmigt hat, zum Dienſtanzug der Sanitäts
kolonnen getragen werden. Die betreffenden Mitglieder
der Sanitätskolonnen müſſen im Beſitz des Arbeits
dienſtpaſſes ſein, in dem beſcheinigt iſt, daß der Jn
haber des Paſſes das Recht zum Tragen der Nadel hat.

Schwere Motorradunfälle

Zwei Ver in das Krankenhaus einletzte

der Weißenfelſer Straße
u einemmen, a lumenhause. Der o v

er geriet auf den Bü eiFrau auf den Boden. m verleht
und mußke in das Krankenhaus ei werden.

Ein dritter Motorradfahrer kam in der Halliſchen
Straße in eine SOlpfütze, dabei rutſchte das Rad und

ſtürzte. Frrg T z dabei Abſchürfungen, konnten r r e ihreWeiterreiſe wieder antreten. er Poe a
J

Ein Leunager Preisträger.
Der Schloſſer Kurt Trautzſch, der im Leuna

werk beſchäftigt iſt, beteiligte ſich an dem Preisaus-
ſchreiben des Reichsbauernführers, das mit dem vor
einiger Zeit in der TonbildBühne gelaufenen Kultur
fülm „Altgermaniſche Bauernkultur“ verbunden war.
Seine Arbeit wurde jetzt mit dem 10. Preis von ins
ger 50 ausgezeichnet und mit 100 Mark belohnt.

Preisträöger unſeren herzlichen Glückwunſch!

4

Die Deutſche Arbeitsopferverſorgung
hielt am Montagnachmittag im Gaſthaus „Gute
Quelle eine Ortsgruppenverſammlung ab, die ſehr
ſtark beſucht war. Erfreulich iſt, daß die Arbeits
o von Leunga ſich ſtets rege an den ſo wichtigen

ulungsſtunden beteiligen. 22 Begrüßung durch
den Ortsgruppenwalter der DAOV., Bartholo-
mäus, gab dieſer die lange geplante Autofahrt mit
„Kraft durch Freude“ nach Freyburg a. d. U. bekannt.
Dieſe findet am 4. Juni ſtatt, vorausgeſetzt, daß der
Wettergott keinen Strich macht. Es iſt ferner zu er
warten, daß im Herbſt wiederum eine Fahrt in weitere
ſchöne Gegend ſtattfindet. Alsdann wies der Orts
r auf den für den Kreis Merſeburg imuli in Schkeuditz zu veranſtaltenden Flugtag hin.
Er berichtete noch ausführlich über den Kreisſchulungs
tag der Deutſchen Arbeitsfront am letzten Sonntag im
Geſellſchaftshaus in Leung, an welchem 1200 Perſonen
teilnahmen. Die Schulungsſtunden, ſo führte der
Redner aus, bedeuteten etwas ganz Großes und hinter
ließen ſtärkſten Eindruck. Er knüpfte hieran einen
längeren Vortrag über die neue Zeit und was von
dem heutigen Menſchen verlangt wird. Seine Aus
führungen fanden dankbare Zuhörer. Er beendete
die Schulungsſtunde mit dem Sieg Heil auf den Führer.

Nicht Mitleid, ſondern Anerkennung
wollen die im „Reichsbund der Körperbehinderten“
(RBK.) E. V. vereinigten Volksgenoſſen; denn ſie ſind
die rührigen Kämpfer, die ihre körperlichen Hemmungen
mit eiſerner Energie überwinden und durch ihre Arbeit
ihren Schickſalsgefährten und dem Volksganzen dienen.

Jeder von Geburt, durch Krankheit oder Verletzung
körperlich Behinderte, der dem RBK. noch fernſteht,
ſollte ſich über die Bundesbeſtrebungen unterrichten.

Auskunft erteilt: Amt für Wolkswohlfahrt Kreis
Merſeburg, Merſeburg, Adolf Hitler Straße 11, I,
Telephon 2830.

Schriftwechſel mit Steuerpflichtigen.
Eine Anordnung des Reichsfinanzminiſters be-

ſtimmt, daß der Schriftwechſel mit Steuerpflichtigen im
amten Beſteuerungsverfahren portofrei zu

ühren iſt; ebenſo ſind Sendungen an Reichs-, Landes
und Gemeindebehörden und an Privatperſonen ge
richtete Antworten poſtgebüchrenfrei abzuſenden, wenn
ſie nicht überwiegend im perſönlichen Jntereſſe des
Anfragenden liegen. Als „gebührenpflichtige Dienſt-
ſache“ dagegen ſind zurückgehende Muſter und Waren

ar e vers und a nträge zu behandeln, die
ü Intereſſe des Antragſtellers liegen oder
ihm Vorteile bieten.

Verſammlung der NRuheſtandsbeamten
und Hinterbliebenen.

Im Hotel „Alter Deſſauer“ hielt die Ortsgruppe der
Ruheſtandsbeamten und Hinterbliebenen am Montag
eine Verſammlung ab. Rechnungsrat Hoffmann
ſprach Begrüßungsworte und h einer Ver
ſtorbenen. Jn Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
gelangten einige Mitteilungen zur Kenntnis, wovon
beſonders das en des Reichsverbandes
betr. Lohnſteuervergünſtigung für Unfallpenſionäre
erwähnt ſei. Aus dem Mitteilungsblatt wurde über
die Tätigkeit des Reichsverbandes, über penſionsrecht

liche Fragen, r und anderesberichtet. Ferner wurde der nk der Oberſten eiVolkswohtzahrt, hör die ad 2

Heimatfbocen heilis Land
Eröffnung der DOſtland Ausſtellung im Schloßgartenſalon.

Am M end wurde in ſchlichter Feierſtunde
die vom Jungvolk und dem Bund Deutſcher Oſten ver
anſtaltete Oſtland- Ausſtellung im Schloßgartenſalon
eröffnet. Zur Feier waren u. a. erſchienen Vertreter
der NSDAP., des Regierungspräſidenten, des Landes

hauptmanns, des W mdes Polizeiamts, der Kommandan ieger
horſtes, der SA., der Grenzlandverbände, der Schulen,
der HJ. und des BDM.

Ein Fanfarenmarſch des Spielmann s des
lkes und ein aufrüttelndes Lied des olkes

ſprach vom Willen
bildeten den Auftakt.

rer
der deutſchen Jugend, Grenzlandarbeit zu treiben. Die
Jugend hat den Ruf des Führers au iffen, den
Blick nicht nach dem Weſten zu richten, ſondern gen
Oſten zu ſchauen. Schon im Vorjahre haben Gruppen
den deutſchen Südoſten aufgeſucht, dieſes Jahr aber
habe man den Plan gefaßt, 500 Jungen aus der Merſe
burger Heimat nach Oſtpreußen zu hri damit ſie
das Erlebnis haben, zu ſehen, wo das Reich auſhört,
aber nicht das deutſche Volkstum. Die Durchführung
dieſes Planes habe eine ungeheure Kraftentfaltung
erfordert, aber der Erfolg bleibe nicht aus, denn ſtatt
der erhofften 500 werden

700 Jungen nach Oſtpreußen fahren.

Bis in den kleinſten Ort des M Kreiſes ſei
die Werbung gegangen, einmal die für den
Plan zu gewinnen, zum andern aber auch, das Geld
zuſammenzubringen. Man habe ja nicht daran ge
dacht, die Kinder von begüterden Eltern an die Grenze

bringen, ſondern vor allem auch den ärmſtenSungen mitzunehmen.

der Fall
Wir müſſen uns daran

Redner, nicht von einem 70-Millionen Volk zu reden,
ſondern von einem 100-Millionen-Volk, für deſſen

jeder Deutſche die Verantwortung zu tragen

Der Landesleiter im BDO., Pomplun, führte
u. a. aus, daß es nicht der Zweck der Veranſtaltung
ſei, vernarbte Wunden aufzureißen, ſondern vielmehr

Reichsverbandes zum Winterhilfswerk in Höhe von
1200 Mark verlefen. Die nächſte Verſammlung ſoll in
Form eines Sommerausfluges ſtattfinden.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Spargel gehört jetzt zu den begehrteſten Artikeln

auf dem Wochenmarkt. Das Angebot war ſehr gut,
und war die beſſere Qualität in der Preislage von 40
bis 50 Pf. zu haben, während Suppenſpargel 25 bis
30 Pf. koſtete. Die erſten Erdbeeren waren
eingetroffen, allerdings koſtete ein Viertelpfund 30 Pf.
Der erſte heimiſche Blumenkohl war im Stückpreis von
25 Pf. an zu haben. Im übrigen betrugen die
Durchſchnittspreiſe:

Butter Stück 71--79, Eier 9, Käſe 7—-10, Matz
Pfd. 20, Vpfel 15--60, Apfelſinen 25--30, Tomaten
40-65, Bananen Stück 10--15, Rhabarber 8--10,
grüne Bohnen 40--45, Salatgurken Stück von 30 Pf.
an, Radieschen Bund 3--5, Wirſing 13--18, Blumen-
kohl (Holländer) Stück 55--70, Zitronen 6-—-8, Kopf
ſalat Stück 5--8, Zwiebeln 17, Kohlrabi Stück 10--13,
Karotten Bund 10--30, Möhren 20, Kohlrüben 10,
grüne Stachelbeeren 25, Kirſchen 50, Champignons 60,
Spinat 10--15, Mangold 10, Kartoffeln 10 Pfd. 50
bis 55, neue Pfd. 20--25, Schellfiſch 45, Seegal 35
bis 40, Kabeljau 30——-35, Seelachs 30, Filet 35-—-50,
Bücklinge 40-—-50, Schellfiſch (geräuchert) 50, Rotbarſch
30. Matjesheringe Stück 15--23, Weißfiſche von 30 Pf.
an, Tauben Stück von 40 Pf. an.

Merſeburger Steuerkalender
5. Juni: Abführung der im Mai einbehaltenen Lo h nſteuer, Voweit ſie nicht bereits am 20. Mai

abzuführen war.
Abgabe der Umſatzſteuer voranmeldung
für den Monat Mai. Keine Schonfriſt mehr.
Entrichtung der Börſenumſatzſteuer für
Mai und Abgabe der Börſenumſatzſteuer-
anmeldung.
Entrichtung der Einkommenſteuer
und Körperſchaftſteue r vorauszahlung
in Höhe von einem Viertel der zuletzt veran
lagten Einkommneſteuer oder Körperſchaft
ſteuer gemäß dem zuletzt erhaltenen Steuer
beſcheid oder gemäß dem Vorauszahlungs-
beſcheid. Steuerpflichtige, deren Einkünfte
überwiegend aus Land- und Forſtwirtſchaft
herrühren, haben die gleiche Vorauszahlung

leiſten.Zahlung der Grundvermögenſteuer,

Haus zinsſteuer und Kanalbe-
i tieri ri (Stadtkaſſe).15. Juni: Lohnſummenſteuer (Stadtkaſſe).

15. Juni: Schulgeld.
20. Juni: Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. Juni

einbehaltenen Lohnſteuer, wenn der ab
zuführende Betrag mindeſtens 200 RM.
beträgt.

25. Juni: Bierſteuer (Stadtkaſſe).

11. Juni:

11. Juni:

11. Juni:

15. Juni:

wöhnen, ſo ſchloß der hä

das Gewiſſen aller Volksgenoſſen im Reich wach
zurufen, mitzuhelfen in dem käglichen Grenzkampf,
der ſich um die Seele unſerer oſtdeukſchen Volks

genoſſen bewegk.
Wir müſſen unſere deutſchen Brüder an der Grenze
ſtärken, ſie immun machen gegen Einflüſſe anderer
Völker, müſſen dafür ſorgen, daß nicht eine fremd
ländiſche Agitation in ihnen das Gefühl wachwerden
läßt, als ſeien ſie nur Deutſche zweiten Ranges. So
iſt es doppelt zu begrüßen, wenn Reiſen ins Grenz-
land angetreten werden, wenn auch die Jugend nach
Oſtland reiſt, um dort die Liebe und Perbundenheit
aller deutſchen Stämme zu ſtärken. Wir wollen er
kennen, daß die Grenzlage manche Probleme aufwirft,
die wir im Jnnern des Reiches nicht ſpüren, aber
unſere Aufgabe muß es ſein, den Grenzlanddeutſchen
ihre Schwierigkeiten überwinden helfen.

Kreisleiter e x 37 rihn der Plan der Jugend, na ſtpreußen zu 9mit heißer Freude u habe, nicht nur, da er ſelbſt
ein Oſtpreuße ſei, ſondern vor allem, weil er wiſſe
mit welcher Liebe man in Oſtpreußen an Deutſchland

nge.
Jn Oſtpreußen iſt der Kampf auch ſchwer, aber5 ans iſt deutſch bis auf die Knochen. Oſt
preußen war die erſte Provinz, die ſich in ihrer
Geſamtheit zum Nationalſozialismus bekannt hat.

Die deutſche Geſchichte wird zur Jugend ſprechen durch
die Marienburg und das Denkmal von Tannenber
das den großen Soldaten des Weltkrieges urmſſchließt
und zum Nationalheiligtum des deutſchen Volkes ge
worden iſt.

Die Ausſtellung im mitteldeutſchen Raum
Verſtändnis für das Oſtland erwecken, für ihre deutſche
Geſchichte, ihre Schönheit und ihre Werke, aber auch
für ihr heißblütiges Kämpfen um ihr Deutſchtum das
ſeinen hen Ausdruck in Nationalſozialismus ge
funden
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Ein Rundgang durch die in den unteren
Räumen des Schloßgartenſalons untergebrachte wert
volle Ausſtellung ſchloß ſich an. JDeutſche Geſchichte wird lebendig in dem
Kartenmaterial, das erkennen läßt, wie ſeit jeher der
Oſten Deutſchlands Schickſal war. Deutſche
kultivierten einſt das Deutſche
r aus den ragenden

irchen, deutſch iſt die
Von deutſchem Können
kunden die Gemälde, di
bemerkenswerten
Landſchaft erkennen laſſen, dieverſchrien wurde. S n e

tatiſtiken

das Geſicht des deutſchen M der Oſtmark, des
oſtdeutſchen Bauern und Arbeiters.

Aber alles in allem, die lehrtk uns anwie deutſch unſere Oſtmark iſt.nene denkmal, das wir im Modell
We R P heilig der Boden deslandes iſt, in dem ein Hindenburg ruht und dem das
Lebenswerk eines Hitler gilt.

Deutsche Scholle wird nutzbar!
Der Nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt ſetzt ſich ein Kulturdenkmal.

Fünfzig Mann ſind wir und jeden Morgen mar-
ſchieren wir. Die Geiſel bei Kötzſchen und
Beuna iſt unſer Ziel.

Wir Jungen haben uns auf Befehl des Führers im
Arbeitsdienſt zuſammengefunden, um unter uns die
Kameradſchaft zu pflegen und dem Staat zu helfen,
die Arbeiten zu vollenden, die der große Preußen-
könig begann und die die vergangenen Regierungen
vergaßen, fortzuführen. 250 000 Mann haben ihren
Arbeitsplatz älteren Volksgenoſſen frei gemacht und
dienen. Wir arbeiten nicht um des Lohnes Willen,
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ſondern, weil wir wiſſen, daß wir dem Staat und
damit dem geſamten Volke helfen. So kommt es auch,
daß alle, die uns begegnen auf unſerem Marſch, uns
immer nur fröhlich und luſtig ſehen. Die Fenſter
fliegen auf und alle freuen ſich, wenn wir ſingen:

„Unſer Lager das iſt prächtig,
Unſer Lager iſt famos,

a, da werden die Freiwill'genJ dem Geiſelſchlamme groß.“

Und dann geht es an die Arbeit. Wer es auch
ſei, Jungbauer oder Student, Führer oder Arbeits
mann, ſie ſtehen nebeneinander, nichts trennt ſie, die
Arbeit und die gleiche Pflicht haben ſie geeint.

Der Bauer von nebenan ſteht am Zaun und ſchaut
uns zu. Er kommt mit uns ins Geſpräch und er
zählt, daß hier vor 30 Jahren noch ein klarer Bach
mit orellen und Hechten floß, daß dann
aber plötzlich alles verſchlammt ſei. Die Bauern hätten
chon immer davon geſprochen, die Geiſel wieder in
rdnung zu bringen, aber ſie hätten nie Verſtändnis

bei der damaligen Regierung gefunden. Und wir
hören dann, was wir ja alle ſelbſt wiſſen. Unſer
Gauarbeitsführer Simon brachte es fertig, daß hier
der Arbeitzdienſt eingeſetzt wurde. Jm Auftrage der
Geiſelgenoſſenſchaft erfolgte dann im April 1933 der
erſte Spatenſtich. Durch die reibungsloſe Zuſammen
arbeit zwiſchen dem Gauarbeitsführer und dem um
ſichtigen Genoſſenſchaftsdirektor Dr. Keil, Halle,
ging das Werk ſchnell vonſtatten.

Jeder en aus Merſeburg wird die Geiſelwieſen in
e ren Zuſtand gekannt C r hat

icher gern einen Spaziergang durch die Aue geJ da nicht mancham auſgejallan, wie verrehamacht

Ein fertiggeſtelltes Stück der Geiſel

ſungen. Wenn der Arbeitsdienſt kam, war Stimmung.eben freute ſich über uns.

Die Bauern haben gem daß wir nicht nur
arbeiten, um etwas zu tun zu haben, ſondern, daß wir
auch nutzbringende Arbeit leiſten. Schon inMel S Keht an den Wiejan atte Grah und

und verſchilft die Wieſen waren, und wie in manchemJahre das Weſer gar nicht abfloß

ür die Bauern war dieſes Land vollſtändig un
rauchbar. Wertvoller Boden lag brach und ging

dem allgemeinen Volksvermögen verloren.
Hier fanden wir eine dankbare Aufgabe. Schwer

war ſie, verdammt ſchwer, aber wir taten ſie gern.
Oft haben wir aber ſo im Stillen geflucht, wenn uns
der Schneeſturm um die Ohren pfiff und wir bis an
die Knie im Schlamm ſtanden, oder wenn uns die
Sonne unbarmherzig auf den Buckel brannte und uns
der Schweiß herunter lief.

S S
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Photo: Arbeitsgau 14.

Wir haben die e auf einer Strecke von 2,8
Kilometer auf die Hälfte verkürzt,

alſo die vielen Windungen abgeſchnitten und das Bett
gerade gelegt. Da mußten wir natürlich eine Menge
Hinderniſſe überwinden. Einmal war der Boden
grundlos, daß wir Pfähle von 4 Meter Länge ſchlagen
mußten, an anderen Stellen haben wir tagelang nur

prengt und gerodet, dann verſchüttete Triebſand das
ertige Bett, dann wieder mußten wir durch Wurzeln
und Steine Andur 600 Meter des Laufes war der
Boden ſo locker, daß Pfähle rn werden mußten.
Und das alles mit nur behelfsmäßigem Material.
Unter fachmänniſcher Wihruna ging die Arbeit aber
immer glatt weiter. ipl.-Jng. Klug erſchien von
Zeit zu Zeit auf der Bauſtelle, um in Zuſammenarbeit
mit Unterfeldmeiſter Watermann die ſchwierigen
m e zu regeln. Durch die Arbeitdes Vermeſſungsbeamten Stoye wurden manche
Schwierigkeiten überbrückt.

Auch nach den ſchwerſten Anſtrengungen war die
Stimmung immer tadellos. Beim Frühſtück ſaßen wir
alle zuſammen in der Baubude oder draußen auf der
Wieſe und ließen es uns ſchmecken. Oft haben uns
die Bauern in herzlicher Art verwöhnt. Im letzten
Sommer ſind wohl einige Zentner Obſt von uns ver-
drückt worden. Ganze utrupps haben ein Frühſtück
gekriegt und dann auf dem e ein paar friſche Lieder

es kann ſchon dort geerntet werden, wo ſeit r
zehnten nichts holen war. Der Waſſerſpiegel der
Geiſel iſt geſenkt worden und das überflüſſige Waſſer
iſt beſeitigt worden.

Und am Mittag marſchieren wir dann zurück ins
Lager, wo nach einem kräfti Mittageſſen dafür ge
ergt wird, daß wir geiſtig und körperlich geſchult wer

und abends die nötige Bettſchwere
Die nationalſozialiſtiſche Revolution war ein ſieg

reicher Kampf um eine neue Stellung zu Staat, Wirt
ſchaft und Kultur. Getragen wurde dieſe Revolution
von einem jugendlich, kämpferiſchen Geiſt, und wir
de im müſſen und wollen dafürorgen, daß dieſer Geiſt bis in die letzten Ecken unſeres
Lebens vorgetragen wird. Wir dürfen nicht davor

auf kulturellem Gebiete zu arbeiten.
ir wollen nicht davor zurückſchrecken, auf kulturellem

Gebiet zu arbeiten. Wir wollen aber nicht nur dichten
und ſchreiben und ſingen, nein, wir machen nicht Halt

Eine Unkerwaſſerverſorgung.
Photo: Arbeitsgau 14.

vor ſtrenger körperlicher Arbeit, die nötig iſt, um Land
zu kultivieren.

Hier an der Geiſel haben wir z largen dieſen
Geiſt in die Tat umzuſetzen. Ende Juni dieſes
r iſt die Arbeit an der Geiſel beendet. ir

nd ſtolz darauf, daß wir mitarbeiten durften, dem
Bauern und damit der Allgemeinheit ein Stück
Boden und ſo auch ein Vermögen zu b

deshalb ein tut alle I
nd uca tie
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Merkblatt
Daken für den 6. Juni 1935.
Sonnenaufgang: 3.40 Uhr.
Sonnenuntergang: 20.17 Uhr.
Mondaufgang: 8.41 Uhr.

1799. Der Dichter Alexander Sergejewitſch Puſchkin
in Moskau geb. (geſt. 1837). 1816: Chriſtiane von
Goethe geb. Vulpius in Weimar geſt. (geb. 1765).
1869. Der Komponiſt Siegfried Wagner in Triebſchen
bei Luzern geb. (geſt. 1930). 1873: Prinz Adalbert,
Begründer der deutſchen Flotte, in Karlsbad geſt. (geb.
1811). 1929: Lateranvertrag. Anerkennung des
vatikaniſchen Staates durch Jtalien.

Spatfzen in
Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters im Rahmen der

Spatzen in Gottes Hand ein ſonderbarer Titel
für eine Komödie, noch dazu für ein Spiel, bei dem die
Heiterkeit der Zuſchauer in orkanartige Entladungen
ausartet. Der Titel aber ſcheint das ſchwächſte am

anzen Werk zu ſein, das von Edgar Kahn und
udwig Bender überaus bühnenwirkſam aufgebaut iſt.

Ein junges Ehepärchen, Peter und Kathrine, hauſt
hochoben in der Dachwohnung bei beſcheidenem Ein
kommen, das zum Auskommen nicht zureicht. Peters
Stolz iſt die Tatſache, daß er ſeinem Direktor auf dem
Kopf herumtrampeln kann, denn dieſer wohnt unter
ihm, ſeine Sehnſucht iſt ein Aquarium. Doch tapfer
S Peter und Kathrine des Lebens Laſt und der
Lieferanten Mahnungen. Kathrine hat ſich zudem noch
der Zudringlichkeiten des mächtigen Direktors zu er
wehren. Um ſeinem Frauchen eine Freude in das
etwas trübgewordene Leben zu bringen, verfällt Peter
auf eine abſonderliche Jdee, er läßt eine amerikaniſche
Erbſchaft am Horizont auftauchen. Und dieſe ge
ſchwindelte Erbſchaft wird zum Motor des ganzen
Spieles. Vor dem Gold verbeugt ſich alles, von der
rauhbeinigen Tante bis zum gewaltigen Direktor.
Aber der Schwindel muß herauskommen, aber wie
er herauskommt und wie ſich aus ihm dennoch in
guter Luſtſpielmanier ein fröhliches, faſt allzufröhliches
Ende ergibt, das iſt das Geheimnis dieſes reizenden
Spieles.

Zweieinhalb Stunden verrinnnen im Fluge, von
behaglichem Schmunzeln bis zu nahezu ununter
brochenen Heiterkeitsſtürmen begleitet, ja, manchem
Zuſchauer blieb das Auge nicht krocken. Die Autoren
wiſſen alle bewährten Regiſter des Witzes, der Satire
und der Situationskomik meiſterhaft zu ziehen. Trifft
man auch hier und da auf einen guten Bekannten,
ſind der gutmütige unter dem Pantoffel ſtehende Onkel
und die wortgewaltige Tante auch keine Neu
erſcheinungen auf der Bühne, ſo iſt die Kunſt, die
rechte Miſchung herzuſtellen, keine Schwächen und
Längen entſtehen zu laſſen, anerkennenswert.

56 Was ſich
de Meerſcheborchr

„Ja, warum eejendlich?“
Jn dr Schdaddgerche woar widdr ämmah änne Hoch

zeid. Alle abgemmlichn aldn Fraun hoddn ſich an dr
Diere uffjeſchdelld, daſſe wolldn de Braud ſähn un was
ſe fer ä Gleed anhodd, wie das nu eemah ſo bei uns
Mode is. Wo awwer Leide r. da muß
Reiniggens Gleener voch drbei ſin un mid jroßn Oochn weſt
hodde er die weißjegleede Braud an Arm von ihrn
vrliebdn Breidjam vrbeiſchwähm ſähn. A gonnde joar
nich widdr uffheern drvon zu erzehln. Alle Minudn
fingge widdr drvon an, un frachd ſeinr Muddr ä Loch
in Gobb, ſo jenau wollde allis erglärd ham. De Frau
Reiniggn hodde jeroade ä Häbbchn Zeid und voch jude
Laune, un beandwordede alle Froachn von ihrn
Schbrößling ſo jud, als wieſe gann. „Awwer Muddi“,
wollde der Gleene nun widder wiſſen, „Warum hoddn
die Braud immer ä weißes Gleed an?“ „Das
is desdrwäjn“, andword'n ſeine Mudder, „weil weiß
de Farwe dr Freide is un de Braud freid ſich doch,
daſſe nu heiroad'.“ Die Erglärung woar den gleen
Jung janz blauſiebl, awwer denn nachns iwwerleechde
weidr un da ſchdießn widdr änne Froache uff. „Na,
Muddi“, quängelde weidr, „worum hoddn da awwer dr
Breidjam äſſchwarzun Anzuch an .27 Nu worde
awwer dr Frau Reiniggn die Froacherei dereggd bein
lich und ſe ſchnauzde ihrn Jungn an: „Ach, nu ſigg
ruhich un fragg nich ſo dumm!“

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 4. Juni, abends.
Das Jrlandtief hat ſich nur wenig vom Platze

bewegt. Seine Schlechtwettergebiete konnten indeſſen
weiter nach dem Feſtlande vorrücken, bis zum Diens
tagabend brachten ſie in den weſtlichen Randgebieten

Deuſcher, ſprich deutſch!
Das Fremdwort ſteht in Blüte.

Die „Friktion“ iſt „Reibun

Statt „Materials“ beachten
Und wirf mit überlegung
Von Bord die fremden Frachten!

Gotfteshanc
Rs56G. „Kraft durch Freude im „Geſellſchaftshaus“.

Iſt ſo die Komödie bereits in ihren Grundzügen er
folgverſprechend aufgebaut, wie muß ſie erſt wirken bei
einer Beſetzung, in der ſie uns das halliſche Stadt
theater bot. Unter der Spielleitung von Horſt Katzer
wurde Vorzügliches gegeben. Werner Finkh ſpielte
den jungen Ehemann, verliebt in ſein Frauchen und
ſein Aquarium, beſeelt vom Wunſche, ſeinem Direktor
einmal gründlich die Meinung ſagen zu dürfen, aber
auch hilflos verſtrickt in eine Geſchichte, die er ſelbſt
angezettelt hat. Käthe Vanden war ein ſüßes
Frauchen, unnachahmlich bei ihrer Reinigungsaktion
und in ihren Kußfzenen. Kberſchattet wurden ſie durch
Onkel und Tante Plümecke, Robert Jungk und
Anni Collini-Senden. Die Tränen kamen auf
ihr Konto, mehr braucht über dieſe Meiſterleiſtung
nicht geſagt zu werden. Eine gute Charakterſtudie
ſchuf Peter Großmann aus der nicht leichten Rolle
des Direktors. Der Beifall, den er bei offener Bühne
bei ſeinen Hinauswürfen erntete, galt nicht nur derBefriedigung des Publikums über Piwe Abfuhr, ſon
dern zugleich auch ſeiner Darſtellungskunſt. Rudolf
Maſſias gab einen trotteligen Kleinſtadtpoliziſten,
Hans Alva den gutmütigen Fleiſchermeiſter und Otto
a ieß den Onkel hineingefallenen Autover-

er.
Die Bühnenbilder hatte Peter Krauſen ge

ſchaffen. Wie anmutig war die ärmliche Dachſtube
durch die hereinfallende Sonne geſtaltet!
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Wo bleibt bei ſoviel Lob die Kritik, wird der Leſer
fragen. Etwas muß doch tadelnswert ſein? Man
lache zweieinhalb Stunden aus froh geſtimmter Seele,
dann iſt es ſchwer, Schwächen aufzuſpüren, man wird
mitgeriſſen von ſoviel Fröhlichkeit und gibt ſich ihr
willig hin. Wer aber ſein Pfingſtfeſt in ungetrübter
Heiterkeit abſchließen will, der die zweite Auf
führung im Gefellſchaftshaus Leung, dann wird noch
einmal auf Veranlaſſung der Ortsverwaltung
der NSG. Kraft durch Freude“ das muntere Spiel
über die Bretter gehen. m.
und dünne Schichtbewölkung, nachmittags auf. Da die
Luftmaſſen durch den ſtarken Luftdruckfall, wlecher dem
Ozeantief vorangeht, in Nord und Mitteldeutſchland
abgezogen wurden und dadurch ins r
gerieten, traten keine Niederſchläge auf; nur zu aus
geprägter Schönwetterbewölkung führte die kräftige
Sonneneinſtrahlung; die Temperaturen ſtiegen in
folgedeſſen wieder an, im Flachlande wurden 22 Grad
über Null als Höchſtwert beobachtet. Jn den nächſten
beiden Tagen wird das Wetter in Mitteldeutſchland
unter dem Einfluß von Meeresluft ſtehen, die an der
Südſeite des Tiefs aufgleitet und daher Niederſchlag
bringt.

Ausſichten bis Donnerslag abend: Weſtliche bis ſüd-
liche, W auffriſchende Winde, wechſelhaftes

Welter mil wiederholten Regenfällen, Temperaturen
elwas abnehmend.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Anerkennung für einen Lebensretter.

E Bad Dürrenberg. Der Einwohner SA. Mann
Kurt Grabner hat von der SA.Gruppenführung für
die Rettung eines 7jährigen Knabens vom Tode des
Ertrinkens aus der Saale in Weißenfels, worüber wir
damals ausführlich berichteten, nachſtehendes An
erkennungsſchreiben erhalten:

Jch Je dem SA. Mann Kurt Grabner,
Sturm 45/J 21. in Weißenfels meine beſondere
Anerkennung aus, weil er am 3. Mai 1935 einen
7jährigen Knaben, der beim Spielen in die Saale
gefallen war, unter erheblichen Schwierigkeiten
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat.

Der Führer der Gruppe Mitte.
J. V.: gez. Nibbe, Brigadeführer.

Erfolgreiche Dürrenberger Stenographen.
4 Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Bad Dürren

berg konnte beim Gauleiſtungsſchreiben in Halle einige
ſchöne Erfolge für ſich buchen. Es erhielt im Schönund Richti reden die Arbeit des Ortsgruppenführers

Grunert, Schladebach, die Bewertung „hervor-
ragend mit Ehrenpreis“, ferner erhielten im Schnell
ſchreiben in der 160-SilbenGeſchwindigkeit die Arbeiten

Deutſchlands Niederſchläge. Jm mittleren Deutſchland
traten die erſten Vorläufer des Tiefdruckgebietes, hohe

Iancſkrefs hſerseburg
von rin w. Grunert und Schriftfreund
Stender die Bewertung „ſehr gut“. Ein Zeichen
fleißigen Schaffens in der Ortsgruppe Bad Dürrenberg.

Wieder Verbeſſerung im Luftgüter
verkehr.

S Schkeuditz. Eine bisher fehlende Mittags-
frachtverbindung Halle /Leipzig-- München hat
ſich oft recht bemerkbar gemacht.

Dieſem Umſtand Rechnung tragend, hat die
Deutſche Lufthanſa eine direkte Flugverbindung
Halle Leipzig München geſchaffen, die es ermöglicht,
Güter in nur 1 Std. 50 Min. vom Flughafen Halle
Leipzig nach München zu befördern.

Der Flugplan ſieht hierfür folgende Zeiten vor:
Ab Halle Leipzig 12.10; an München 14.00.

Güterannahme bei den Stadtannahmeſtellen bis
11 Uhr, bei der Flugleitung bis 12 Uhr.

Auch Holland iſt nun an das Nachtfracht-
ſtreckennetz angeſchloſſen worden. Güter, welche von
Halle Leipzig mit der um 22.15 abfliegenden Nacht-
maſchine befördert werden, treffen in Rotterdam um
5.15, in Amſterdam um 5.45 ein und liegen den ört-
lichen Empfängern bereits bei Geſchäftseröffnung
vor. Verzollung der Sendung erfolgt nach Eintreffen
auf dem betr. Flughafen. Sendungen in Amſterdam
um 22.40, Rotterdam 23.10 aufgeliefert, treffen in
Halle Leipzig um 5.25 ein und werden hier ebenfalls
auf dem Flughafen zollamtlich abgefertigt.

Außer dieſen ſtehen noch weitere 18 Tages
und eine Nachtfrachtverbindung für die
Güterbeförderung zur Verfügung, die es ermöglichen,
Güter nach allen Orten des Jn- und Auslandes mehr
mals täglich zum Verſand zu bringen.

er e

40jähriges Meiſterjubiläum.
Schkeuditz. Der Jnhaber der Malerfirma Gebr.Malermeiſter Pen Raſche, kann heute,

9 och, ſein 40jähriges Meiſterjubiläum
feiern. Zur gleichen Zeit auch die Firma auf ein
35jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Firma
wurde von dem Maler- und Lackierermeiſter Chr.
Wilhelm Raſche gegründet.

Ringreiten.

s Thronitz. Mit den Wettbewerbern aus der Um
ebung waren am Sonntag im ganzen 26 Reiter zuPwengekgnmen, um im Turnier ihr Können zu

zeigen. Sieger wurde Börner, Thronitz; auf den
weiteren Plätzen folgten Sperling, J
Koffent, Thronitz, Herbert Müller, Throniß,
Görner, Treben, und de nicke, Großſchkorlopp.
Am Abend fand im Gaſthof die Preisverteilung
ſtatt, bei der viele wertvolle und zugleich praktiſche Aus
zeichnungen zur Ausgabe gelangten.

Niederſchläge im Mai,
s Thronitz. Die Geſamtniederſchlagsmenge im

Mai betrug nur 15,1 Millimeter. An 6 Tagen
iſt Regen gefallen; mit 4 Millimeter brachte der 19. Mai
die ſte Niederſchlagsmenge. Vergleicht man dieZahlen aus den Vorjahren Noss: 19,6; 1933: 69,8
und 1982 ſogar 110,5 Millimeter), ſo iſt für die letzten
vier Jahre eine dauernd fallende Tendenz

die alle Führer vereinigte, ſtand die Bekanntgabe der

des Kreisfeuerwehrverbandes.
g Lützen. Jm Mittelpunkt der Kreisverbandsſitzung,

neuen UÜbungsordnung. Kreisleiter Olleſch, der
arg auch in ſaßen weilte, nahm die Gelegenheit
ich mit den Führern bekanntzumachen. In einer An
ſprache wies er auf die Bedeutung der Zuſammenarbeit
zwiſchen Partei und Feuerwehr hin. Kreiswehrführer

Dipl.-Jng. Braun, Leunag, erinnerte die Führer
der Ortspolizeibezirke nochmals an die Vorſchrift, wo
nach in jeder Gemeinde bis zum 1. Oktober d. J. eine

ausgebildete und ausgerüſtete Wehr vorhanden ſein
müßte. Der Kreisderbandstag wird am 22.
und 23. Juni in Paſſendorf ſtattfinden.

Freiwillig aus dem Leben geſchiedenS Söheſten. Ser Jnvalid E. K., der bei ſeinem
Schwiegerſohn B. wohnte, verließ am 19. Mai d. J.
die Wohnung, ohne anzugeben, wohin er wollte. Die
Angehörigen nahmen zuerſt an, daß er, wie er es ſchon
oft getan hatte. ſeinen Verwandten in Leipzig einen
mehrtägigen Befuch abzuſtatten gedachte. Als er jedoch
über die gewohnte Zeit ausblieb, wurde Anzeige er
ſtattet. Am 27. Mai war aus dem Mühlgraben in
Zeitz eine männliche Perſon als Leiche geborgen wor
den, die jetzt als der vermißte Jnvalid identifiziert
werden konnte. Warum der Jnvalide, der im 74.
Lebensjahre ſtand, den Freitod geſucht hat, war bis
jetzt noch nicht zu ergründen. Mit ſeinen Verwandten
lebte er in gutem Einvernehmen.

Kinder plündern die Niſtſtätten der Vögel.
Muſchwitz. Ein Einwohner unſeres Dorfes, der

in ſeinem Garten mehrere Niſtgelegenheiten für die
Vögel angebracht hat, mußte jetzt feſtſtellen, daß dieſe
ſamt der Brut verſchwunden waren. Nach den
Fußſpuren zu urteilen, kann es ſich nur um Schul
künder handeln. Jhre Handlungsweiſe kann nicht
ſcharf genug verurteilt werden. Der Beſitzer, in deſſen
Garten auch ſchon früher verſchiedene Vogelneſter zer-
ſtört und junge Bäume entwendet wurden, jetzt
Anzeige erſtattet.

Selbſtmord auf den schienen.F Korbekha. Der 19jäh Helmuch J. aus
Alkranſtädt ließ ſich auf der Strecke Leipzig Korbetha
von dem in h Korbekha fahrenden FD-Jug 5
überfahren. Der T muß ſofort eingetreten ſein.
Der Grund zu dieſer Tat iſt unbekannk.

Vereidig der Feuerwehr.
S Kirchfährendorf. Zur Abnahme und Vereidigung

der Freiwilligen Feuerwehr waren Kreiswehrführer
Dipl.Jng. Braun, Leuna, Polizeihauptm. Lange,
Leuna, und Bürgermeiſter Harniſch, Kirchfähren-
dorf, erſchienen. Mit Fuß und Geräteübungen be
gannen die Wehrmänner den Dienſt und lieferten durch
die einwandfreie Ausführung den Beweis, daß ſie
jederzeit ſchlagfertig ſind. Für einen Probealarm war
eine Scheune als Brandherd angenommen worden,
der von der Wehr fachgemäß angegriffen wurde.
Ohne Beanſtandungen, das brachte auch Kreiswehr-
führer Braun in der ſich anſchließenden Kritik zum
Ausdruck, verlief die Übung. Er erklärte die Wehr
für aufnahmefähig und nahm die Vereidigung vor,
Unter Beetiligung zahlreicher Vertreter der auswärti
en Wehren fand dann ein Umzug durch den Ort ſtatt.
öſchmeiſter Otto Hartung, dem die Schulung der

Wehr übertragen worden iſt und der die Wehrmänner
tüchtig vorwärtsgebracht hat, wurde zum Brandmeiſter
befördert. Ein Feuerwehrball vereinte am Abend
Wehrmänner und Gäſte für einige fröhliche Stunden.

Aus dem Geiſeltal.
Vom Rade geſchleuderk.

Frankleben. Als der 15jährige P. K. mit ſeinemRade die Schlageterſtraße entlang Juyr, ſtreifte er
am Kbergang der Hermann-Göring-Straße das von
Großkayna kommende Poſtauto leicht am Kot

trifft de ückten Radfahrer, da er die Kurvean der Gefahren iſt.
Bergebung der Arbeiten für den h

Mücheln. Die Mitteldeutſche imſtättG. m. b. H. Merſebure hat den r Ab
her von Angeboten fur die Arbeiten zur Errichtung

enheimſiedl in Mücheln bis zum12. geh 1935 verlingert.

Nund um Querfurt.

Gartenkonzert des Kriegervereins.
Oberfarnſtedt. Das Gartenkonzert des Kriegerver was im r hatte einen guten vaſes

aufzuweiſen. Kapelle Mehls brachte ein ausgezeich
netes Programm zum Vortrag. Auch das Wetter hielt
bis zur letzten Darbietung an. Einige Minuten ſpäter
öffnete der Himmel ſeine Schleuſen. Aber das Konzert
hatte alle zufriedengeſtellt und auch der Regen wurde
von allen kbar zur Kenntnis genommen.

Aus der Schoßkelle geſchleudert.
O. Ebersroda. Auf dem Rückwege von Freyburg,

wo Bauer Otto Vogel aus Ebersroda mit ſeinem
Geſchirr Kunſtdünger geholt hatte, ſcheuten auf der
Querfurter Straße am alten Berge plötzlich die Pferde
vor einem überholenden Kraftwagen. Die Tiere raſten
durch den Straßengraben und V. wurde aus der
Schoßkelle geſchleudert. Die Räder gingen ihm über
den Fuß und er zog ſich einen Knöchelbruch zu. Jn
unvermindertem Tempo fuhr der Lenker des Kraft
wagens weiter. ohne ſich um den Verunglückten zu
kümmern. Hilfsbereite Volksgenoſſen bemühten
um den Verletzten, ſetzten ihn auf den Wagen, ſo da
er mit ſeinem Geſchirr nach Hauſe fahren konnte.
Wegen des ſchnellen Tempos des Autos und der damit
verbundenen ſtarken Staubentwicklung konnte die
Nummer des Kraftwagens leider nicht feſtgeſtellt

Der Ganaypel rüct uäher!
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flügel. Er wurde vom Rade geſchleudert
und zog ſich Verletzungen im Geſicht zu. Die Schuld lüleMerſeb Appell i Gaun

Aus dem Unstrutta/
Von der Volksſchule.

O Freybu Am 1. Juni hat der Lehrer Krahnaus griedenfette, Kreis Templin (Uckermarck) die neu

errichtete Lehrerſtelle an unſerer Schule eingenommen.
S We Zeit wurde Hilfslehrer Kühne nach

eckwitz bei Torgau verſetzt
Ausflug der Kriegsopfer nach dem oberen Unſtruktal.

bu Die Freyburger Ortsgruppe derne ges erſorgems Lereſalteke einen Aus
flug mit Kraftwagen für ihre Mitglieder nach dem
oberen Unſtruttal. Am frühen Morgen ging es bei
ſchönem Sonnenſchein nach Kirch ſcheidungen
und anſchließend nach Bad Bibra. Allen wurde
die Fahrt zu einem beſonderen Erlebnis, und in beſter
Stimmung kehrte man wieder in die Heimat zurück.

Verſchönerung des Marktplatzes.
O Freyburg. An dem neuen Kreiskaſſengebäude

iſt jetzt die Faſſade in ihrem unteren Teile fertig
geſtellt worden. Jm Stile italieniſcher Renaiſſance
at, wie wir bereits früher mitteilten, barbeiteter
reyburger Muſcheldalkſtein Verwendung en
er obere Teil der Faſſade wird einen dazu enden

Marktplatzes nur eine vorteilhafte Beeinfluſſung
erhalten wird.

11 Kyffhäuſerfahnen wurden geweiht.

aus der Gruppe Laucha trafen ſich in der Unſtrutſtadt,
um 11 neue Sturmfahnen zu weihen. Bürger
meiſter Lubkoll begrüßet die Feſtteilnehmer, wäh
rend Kreisführer Dr. Johannpeter, Naumburg,
die Feſtanſprache hielt und die Weihe der Fahnen

Abputz erhalten, ſo daß das Geſamtbild des b

O Laucha. 300 Mitglieder des Kyffhäuſerbundes J

vornahm. Nach einem ſchlichten Toten gedenken

erklangen die Nationalhymnen und zum Schluß mar
ſchierten die Kameraden mit enthüllten Fahnen durch
die Straßen Lauchas.

Motorradunfall in der Kurve.
O Kirchſcheidungen. An der Straßenkreuzung

Nebra--Laucha ereignete ſich ein Motorr
Ein aus Richtung Laucha kommender Motorradfahrer
mit Beifahrerin ſtürzte in der Kurve, trotzdem er nur
ein mäßiges Tempo fuhr. Der Lenker hat nur ge
ringen davongetragen, während die Dame
an Kopf und Beinen erhebliche Ver-
letzungen erlitt. Hilfsbereite Paſſanten brachten
die beiden Verunglückten ſofort in das nächſte
und erteilten ihnen die erſte Hilfe. Mit einem Auto
wurden ſie dann zu einem Arzt und anſchließend nach
ihrem Wohnort transportiert. Das Motorrad hat bei
dem Sturz nur leichtere Beſchädigungen davon-

egetragen Frühe Heuernke

O Kirchſcheidungen. Einem Bauer aus unſerem
Dorfe war es bereits vor vierzehn Tagen möglich,
von ſeiner Wieſe die erſte Heuernte einzu
ringen, die ihren frühen Termin einem beſonderen

Umſtand zu verdanken hat. Die Lauchaer Zuckerfabrik
hatte nämlich dieſe Wieſe aufgeſchlämmt. Da-
durch war es möglich geworden, ſchon zu einem ſofrühen Termin zwei Fuhr en Heu einzufahren.

m April waren auch an die Ernteausſichten günſtig
geweſen. Aber die ſtarken Maifröſte haben vie
Schaden gebracht. Jetzt kann nur langanhaltende
Wärme und eine tüchtige Portion Regen das Ge
deihen des Futters und der Feldſaaten wieder vor
wärtsbringen, ohne daß die ern eine nennens
werte Einbuße erleiden.

Naumburg und Umgebung
Ehrenvoller Auftrag für den Domorganiſten.

m Der Organiſt am nDom, Dr. Walter Haacke, hat im Auftrage
n der Stadt Freiburg i. Br., Dr.

Kerber, durch die Feiburger NS.Kulturgemeinde die
Einladung erhalten, das im Auguſtiner-Muſeum zu
3131 von Welte neuerbaute Orgelwerk
eierlich W a Es handelt ſich umeine Kammerorgel, die im Hauptſaal des Muſeums

aufgeſtellt und zur Aufführung älterer Orgelmuſik be
ſtimmt iſt. Die Einweihung findet am 21. Juni ſtatt
und Dr. Haacke wird bei der Feier die konzertmäßige
Entwicklung des Orgelſtils von Frühmeiſtern des 156.
Jahrhunderts bis zu Johann Sebaſtian Bach ſchildern.

Der Stacheligel als Hauskier.
RNaumburg. Ein niedliches Bild kann man jeden

Abend gegen 18 Uhr in dem Garten des Grundſtücks
Artillerieſtraße 6 beobachten. Um dieſe Zeit ibt

eſtzuſtellen. Gewaltig iſt der Unterſchied vor allemen den Niereriſgagen von 1983 und 1985., W Hauswirtin, Frau Narr, mit einem Teiler

Beſichtigun
vikar Dr.
ſchließend ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, wo
Ortspfarrer Radtke die Gäſte, an der Spitze Reichs
vikar Dr. Engelke und Biſchof Peter begrüßte.
Der Reichsvikar dankte für die herzlichen Begrüßungsworte und überbrachte der Gemeinde Schönburg die

beſten Grüße

ſtellt ſie die leckere Mahlzeit nieder, und es vergeht
wenig Zeit, da kommt auch ſchon ein ſtachliger Ge
ſelle, ein Jgel, ganz zutraulich anſpaziert, um ſich mit
Wohlbehagen über die köſtliche Mahlzeit herzumächen.
Es ſtört ihn nicht, wenn die Wirtin dicht daneben
ſtehenbleibt Mit Appetit verzehrt er ſein regel
mäßiges „Abendbrot“ und verſchwindet wieder in der
Dunkelheit.

Hohe Gäſte auf der Schönburg.
I Schönburg. Nach ihrer Leipziger ung beaben ſich die Teilnehmer der Relhetrr en

ochſchulver einigung nach Naumbur urdes Domes unter Führung von Reide

ngelke. Auf der Schönburg fand an

Halket Euch bereit für den 15. und 16. Juni, wo der
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Rr. 129. Merſeburger Korreſpondent (Miktedeutſche Reueſte Rachrichten). Mittwoch, den 5. Juni 1835. Kr. 129.

Aer Attelcerehlen

en erHettſtedt. Der 23 jä Dachdecker Albertgeß in der Nähe e nüber c 2
ſtraße von einem Sandersleber Perſonenzug über

Luftſportwerbung der Ballonfahrer.
f Bitterfeld. Die Ballon und Fli rtsgruder Ballonfahrerſtadt Bitterfeld men

bereits am nende durch die Stadt ſtatt
gefunden hatten, am Sonntag eine volksfeſtmäßig auf
gezogene Werbeveranſtaltung inmitten der Stadt. Die
e
n W en e zuſ e ein kleiner
gefüllt wurden. Mit dem letzteren wurden den ganzen

ikum

e V been über dem Feſtplatz. Leider
p

längere Zeit Startverbot beſtand. Drei ſern

gewannen T an je eine Frei ahrt
von Bitterf Ein Kameradſchaftsabend beſchloß
die Werbeveranſtaltung.

Fähruuglück bei Röſe
f KRöſa. Kreis Bitterfeld.) Auf der Muldefähre

bei Röſa ereignete ſich ein Fährunglück, das leicht

W e her e 7ein leichter de Löbni llte,war übergeſetzt u Fahre
ſcheuten die Pferde plötzlich wegen des hohlen Klanges
der Bohlen unter ihren Hufen. Sie wurden unſicher,
drehten nach der Seite und ſtürzten beide in die
Mulde. Da eins über dem anderen lag und ſie auch
noch in den Sielen hingen, war ihre Rettung nicht
t w. ſteckte e u hen Tiere mit c

f fe rmann unach, ſchnitten die Riemen z die
Tiere ans Ufer.

Zehnerkarten im Deſſauer Nahverkehr.
f Defſau. Ab 1. Juni d. J werden zur Verbilligung

der Reiſen zwiſchen Deſſau und den nahegelegenenOrten von den Bahnhöfen DeſſauAlten, Deſſau Rohlen

DeſſauSüd, Zerbſt, Raguhn, Jeßnitz, Wolfen, Bitter
feld, Coswig (Anhalt), Klieken, Meinsdorf, Moſigkau,
Elsnik, Thießen und Jeber Bergfrieden nach Deſſau
Hauptbahnhof und in umgekehrter Richtung Zehner-
karten ausgegeben. Die Preisermäßigung beträ
3334 Prozent, die Gültigkeitsdauer zwei Monate. Die
Karten ſind übertragbar.

Pünktlichkeit auch beim Einkauf
f Deffau. In der Jahreshaupkverſammlung des

Rekofei, dem alle Deſſauer Lebensmittelhändler an
gehören, wurde bikter Klage darüber geführt, daß die
Kaufleute gezwungen ſind, wegen der Unpünkklichkeit
des kaufenden Publikums ihre Läden, die geſetzlich um
19 Uhr zu ſchließen wären, bis 19.30 Uhr, ja bis
20 Uhr offen zu halten und auch am Sonntag „hinken
herum zu verkaufen.

Daraufhin hat die Stadtverwaltung das Publikum
energiſch an ſeine Pflicht dem Geſetz, den Kaufleuten
und Angeſtellten gegenüber erinnert und mit polizei

r Beſſerung eintreten
Heute nun i r Or füDeſſauer Rekofei an, er jeden W Je

die beſtehenden Vorſchriften über den Ladenſchluß nicht
einhält, S polizeilichen Beſtrafung melden
werde. nſo wird auch der Vorſtand der Deſſauer
Friſeurinnung vorgehen.

Erhängk aufgefunden.
f Raguhn. Der Arbeiter B. wurde, nachdem

er von der Arbeit heimgekehrt war, An
ehörigen erhängt aufgefunden. Er hinterläßt eine
nderreiche Familie. Geldſorgen ſollen der Grund zu

der Verzweiflungstat geweſen ſein.

f Trebitz. Auf der Straße nach Könnern
platzte an dem Zugwagen eines von Gera kommenden
Saſtzuges der linke Hinterreifen. Aus noch ungeklärter

Urſache geriet der Wagen in Brand, wobei die aus
Papierballen beſtehende Ladung dem Feuer reiche
Nahrung bot. Das Laſtauto brannte aus, nur der
Anhänger konnte durch Abhängen gerettet werden.
Führer und Vegleitmann wurden nicht verletzt.

Pleg ch oder rich
Roman von Magda Trott.

38] (Nachdruck verboten.)„Auch das will ich Jhnen atteDannenberg. Meine e Wird a en Teteiht
ſein, ohne Abſchied gelaſſen zu werden. Sie muß jaohnehin acht Shre Geſellſchaft entbehren. Noch
eins, Herr Dannenberg.“ Der Kommerzienrat ergri
einen Briefbogen und wa Worte darauf.
„Dieſe Anweiſung legen Sie der Kaſſe vor, denn Jhre
Reiſe geſchieht in der Hauptſache im Jntereſſe der
Manufafktur. Jch r daß der Betrag für Jhre
A n genügen dürfte.“

Dannenberg lachte fröhlich auf. „Dreitauſend Mark
habe ſeit langem nicht mehr beiſammen geſehen.
Jch fürchte nur Herr Kommerzienrat, Eichwalde wird

e ech w auch, ie in dernen t n auftreten Da
na etzt.“e Mcker ſtrecte im Mehwergienrat die Hand

Sein Geſicht ſtrahlte dabei in jener kindlichen
keit, die Lanzer ſtets unſicher machte.
werde mit dem König ſchon fertig werden“,

erklärte er treuherzig. „Jch werde auch verſuchen, einen
tüchtigen Auftrag für uns herauszuholen. Auf Wieder
ſehen, Herr Kommerzienrat.“

Lanzer wollte die ausgeſtreckte Hand anfänglich nicht
n, aber im letzten Augenblick beſann er ſich eines

ſſeren. Jetzt galt es unter allen Umſtänden, den
a nicht zu verſtimmen. So drückte er deſſen Hand

ren guten Erfolg, Herr Dannen

war Lutz v Als er ſich aber zum
Heimgehen bereit machte, fiel ihm ein, daß er Brigitte
nicht mehr ſehen würde, wenn er den Abendzug nehmen
wollte. Er lenkte ſeine Schritte daher hinüber zu den
Laboratorien und fragte ſich nach dem Arbeitszimmer

zog eine Verblutung

Die Operation
in cer Wohnung des Arztes

Arteil gegen Dr. Puſt, Wittenberg, vom RNeichsgericht beſtätigt.
f Leipzig. Auf die Reviſion des Dr. med. Walter

m Urteil iſt damit rechtskräftig ge
r Angeklagte, der bereits auf eine 24 jährigeoperative Tätigkeit als Facharzt für Chirurgie n

Sekte zurückblicken kann, nahm Ende
t v. J. an einem 34 jährigen Mädchen aus

Weimar eine Schwangerſchaftsunterbrechung vor. Die
Operation verlief inſofern unglücklich, als dabei eine
Schlagader ve und ein Darm angeriſſen wurde.
Die zunehmende äche der Patientin ließ den Arzt

befürchten. Er führte daher die
Bauchoperation nur oberflächlich durch und veranlaßte

den ſofortigen Abtransport nach der Diakoniſſenanſtalt

e n Auf d P v h emachte vor end,das Urteil ſich hinſichtlich der er nur auf
Vermutungen geſtützt habe. Es ſei nicht feſtzuſtellen

en, daß es ſich um einen Verblutungstod ge
lt habe. Die Reviſionsinſtanz hielt jedoch, im

Gegenſatz zu den Ausführungen des Reichsanwalts,
die Feſtſtellungen des Schwurgerichts für zutreffend.
Der Angeklagte habe mitwirkend den Tod des Mäd-
chens verurſacht.

Er hätte drü nicht in ſeiner Wohnung
Wenn er in einer Klinik von Komplikationen überraſcht
worden wäre, hätten ihm Hilfsmittel in größerem
Maße zur Verfügung geſtanden, und eine Rettung
wäre möglich geweſen. Fahrläſſiges Ver-
halten ſeinerſeits habe den Tod der Patientin her
beigeführt.

Delſtzsech feiert Brunnenfest
f Delitz ſch. Die Stadt Delitzſch beging dieſer

Tage die Weihe ihrer vor kurzem enldeckten Slahl-
quelle in feſtlichem Rahmen. Die Stadt war aus dieſem
Anlaß reich geſchmückt mit den Farben des Drikten
Reiches und friſchem Grün.

Tauſende von Fremden, vor allem aus den Nachbar
ſtädten Leipzig, Halle und Bitterfeld hatten ſich ein
gefunden, um am Sonnabend Zeuge der feſtlichen Be
leuchtung zu ſein, in der die ganze Stadt erſtrahlte.
Die mittelalterlichen Wehranlagen der mehr als 750
Jahre alten Stadt erglänzten in feenhafter Jllumination.
Der Sonntag brachte in den Vormittagsſtunden die
Weihe der Stahlquelle „Neuer Heiligbrunnen“ durch
Bürgermeiſter Baumgardt. Landrat Meiſter be
glückwünſchte die Stadt im Namen des Regierun
präſidenten von Merſeburg und des Kreiſes De
litzſch, Kreisleiter Schimpff im Namen der NSDAP.
Generaldirektor Böhm von der Böhm-Aktiengeſell

ſchaft, Kakao und Schokoladenwerk in Delitzſch, ſtiftete
aus Anlaß des Feſtes zur Erweiterung der Kuranlagen
einen Betrag von 50 000 Mark. Dem Ehrenbürger
meiſter der Stadt, dem Führer und Reichskanzler
wurden 12 Flaſchen Delitzſcher Stahlquelle und ein
Album mit Anſichten von Delitzſch übermittelt.

Am Nachmittag bewegte ſich ein großer, aus 65
hiſtoriſchen Gruppen beſtehender Feſtzug durch die
Stadt. Eine von ihnen zeigte den Herzog Heinrich vonSachſen Merſeburg mit ſeiſer Gemahlin Eliſabeth mit
großem Gefolge, der vor 200 Jahren zur Brunnenkur
in Delitzſch weilte. Ferner wurde eine Nachbildung des
erſten Eiſenbahnzuges mitgeführt, der vor etwa 100
Jahren in Delitzſch verkehrte, und den nun das Reichs
bahnausbeſſerungswerk Delitzſch durch die Straßen fuhr.
Die Freiwillige Feuerwehr führte ihre alte Spritze aus
dem Jahre 1671 und im Gegenſatz dazu einen neuzeit-
lichen Löſchzug vor. Volksbeluſtigungen bildeten denAbſchluß des Heimatfeſtes

—„;J„Z

Todesopfer eines Zuſammenſtoßes.
f Rordhauſen. Bei Görsbach im Kreiſe

hr ein Berliner kr

ſchwer verletz arb. Der Lenker des8 a
Aulo wurde leicht beſchädigt.

Reit, Spring- und Fahrkurnier in Nordhaufen.
f Nordhauſen. Unter dem Protektorat des Ober

bürgermeiſters, Staatsrat Dr. Meiſter, veranſtaltet
der Reitklub 1907 E. V. Nordhauſen am 15. und
16. Juni d. J. wieder ein Reit-, Spring- und Fahr
turnier größeren Ausmaßes.

Der ck dieſes Turniers liegt darin, in den ver
ſchiedenartigen Ausſchreibungen die Bedeu des
Pferdes für den Sport und beſonders auch die
Wirtſchaft deutlichſt zum Ausdruck zu bringen.

e rüfungen ca gert r r beſonders diejenigen ä u tsgeſpanne
ſollen für die Arbeitsweiſe und zweckmäßige Ver
wendung des Pferdes im täglichen Leben werben und

Verſtändnis für das Pferd wecken.
ehalten wird das Turnier, wie im Vorjahr, auf

der Kampfbahn im Nordhäuſer Stadion.
Sich ſelbſt gerichtet.

f Rordhauſen. Jn der Nähe des Stadions wurde
der Stadtbürodirektor W. erſchoſſen aufgefunden. Gegen
ihn war vom Erfurter Regierungspräſidenten ein
Dienſtverfahren mit dem Ziele der Dienſtentlaffun
und hsene bei der Staatsanwaltſchaft ein Straf-
verfahren anhängig gemacht worden.

Von ſtürzenden Skeinmaffen erſchlagen.
f Geommern. Jm hieſigen Steinbruch ſtürzte ein

45 jähriger Steinbrucharbeiter aus einer Höhe von fünf
Meter ab. Durch nachſtürzende Steinmaſſen wurde er
erſchlagen. Er war ſofort tot.

Oſterburg hat keine Unkerſtützungsempfänger mehr.
f Oſterburg. Die Kreisſtadt Oſterburg iſt zur Zeit

ohne Unterſtützungsempfänger. Sehr viele uen und
Männer haben durch den Beginn der gelernte
und der damit im Zuſammenhang ſtehenden Kampagne
der Konſervenfabrik Arbeit erhalten. Außerdem wurde
die Zahl der Erwerbsloſen durch die von der Stadt
verwaltung in Angriff genommenen Pflaſter- und
Kanaliſationsarbeiten an den Provinzialchauſſeen ſtark
vermindert.

Das junge le dunkle Lockenkopf des Bruders durch die Tür
Mit lachendem Geſicht hielt er ſeine Hände über

ihren Kopf und ſtreute eine ſtattliche Anzahl Geld
ſcheine über ſie aus.

„Damit du ſiehſt, was für einen trefflichen Bruder
du haſt, und damit du dir auch etwas Ordentliches
leiſten kannſt, ſtifte ich dir dieſen ſchnöden Mammon.
Denn während ich beim König von goldenen Schüſſeln
Kaviar und ehe e eſſe, ſollſt du 7 nicht
an Bratkartoffeln ſättigen. Ja, ſtaune, Lumpell! Der
Herr Kommerzienrat hat mir allergnädigſt die Erlaub
nis erteilt, ſchon heute nach der Reſidenz zu fahren.
Da habe ich natürlich nicht nein geſagt. Denn es iſt
doch ganz etwas anderes, mal wieder ein Stück Welt
J ſehen, als oben in meinem Glaskaſten zu ſitzen und

lumen zu pinſeln.“ t„Aber das Hofmarſchallamt hat es gar nicht ſoeiſig gehabt?“ gab Brigitte erſtaunt ake

„Das macht nichts. Der Urlaub iſt mir erteilt.
Volle acht Tage kann ich fortbleiben. Die Reiſe wird
von der Firma bezahlt, und da ich viel zuviel Moneten
bekommen habe, ſoll mein Lumpel etwas davon haben.“

D unge Mä tte die ine inzwiſchenwen und arten dem wieder in die
eche.

„Zuviel, lieber Lutz, haſt du noch niemals gehabt.
erſt einmal ab, was ſolch eine Reiſe zum König

oſtet.“
„Na, wenn du denkſt. Vielleicht muß ich recht reich

liche Trinkgelder u Aber etwas Schönes bringe
ich dir doch mit, Lumpel, darauf kannſt du dich ver
laſſen. Oder möchteſt du nicht, daß ich heute ſchon

7ſaheeaſchrocken wehrte ſie ab. Aber ſelbſtverſtändlich

fährſt du heute ſchon. Jch wünſche dir nur, daß du
recht befriedigt zurückkommſt.“

„Werde ich, werde ich! Schon der Gedanke, acht
Z. e verlaſſen zu können, beſänftigt

Mädchen war nicht wenig erſtaunt, als

Berlegung der Landſtraße.
f Könnern (Saale). Nach dem Abbruch der Fabrik

anlagen der Tierhaarverwertung Mucrena wird die an
dieſer Stelle ſehr unüberſichtliche und kurvenreiche
Reichsſtraße zwiſchen Könnern und Alsleben gerade ge
legt werden. Die neue Straße iſt bereits abgeſteckt.

Unfall beim Maikäferfang.
f. Belgern. Beim Maikäferſchütteln ſtürzte ein

13 jähriger Junge vom Baum auf einen Stumpf.
r. ameraden en n da er 4 eine größere

un zogen e, mit einem n enHauſe. iſchen iſt die Überführung W
haus erfolgt.

Die Feuerwehrführer iagten in Aſchersleben.
f Aſchersleben. Der Provinzialverband der Feuer

wehren hielt in Aſchersleben eine Tagung der Kreis
we er der Freiwilligen Feuerwehren der Provinz

achſen ab. Es wurde bekanntgegeben, daß die Mit
gliederzahl von 42 341 auf 69 501 am 31. Dezember
grtiegen iſt und zur Zeit weiter ſteigt. Das ſtaatliche

rinnerungszeichen erhielten 187 Feuerwehrmänner im
Regie bezirk Magdeburg. Der neue Haushaltsplan
ſchließt mit 67 500 RM. in Einnahme und Ausgabe ab.
Feuerlöſchdirektor Schol z ſprach über die Ausbildung
der Feuerwehren im Gasſpüren und Entgiften. Es
wurde der Wunſch laut, daß die bäuerlichen Beſitzer
mehr als bisher Mitglieder der Feuerwehren werden
ſollten.

Magdeburg erhält einen Skagerrakplatz.
Magdeburg. Die platzartige Erweiterung des

KaiſerOtto-Ringes am Haſſe runnen iſt „Skager-
rakplatz“ getauft worden.

Alter Hugenottenfriedhof
wird Skagerrakgarken.

f Halberſtadt. Halberſtadt beſitzt dank ihrer faſt
1200jährigen Vergangenheit auch eine
ſchichte. Von Bedeutung iſt die Anſiedlung der aus
Frankreich geflüchteten Hugenotten im Fürſtentum
Halberſtadt in der Zeit um 1700. Es waren etwa 60
bis 70 Familien, die ſich hier anſiedelten und die
Kunſt der dſchuhfabrikation aus Glacéleder heimiſch
machten. Jahre 1699 gründeten ſie eine fran
zöſiſchreformierte Gemeinde und bauten ſich 1717 in
der Antoniusſtraße ein achteckiges Gotteshaus, das
bis 1818 kirchlichen Zwecken diente. Dann te die
Vereinigung der franzöſiſch-reformierten Gemeinde mit
der deutſch-reformierten. Die Franzoſenkirche ging

Brigitte lachte. Auch die anderen jungen Mädchen
e ein, denn Lutz ſtand in gar zu drolliger Poſe
vor ihnen.

„Sie werden nicht mehr lange über mich lachen,
meine Damen. Ja, ſchauen Sie mich nur recht genau
an. So ſieht ein Mann aus, den der König durchaus
kennenlernen möchte. Jch kann es ja auch begreifen,
daß dieſer Träger der Krone auf mich neugierig iſt.
So ein hübſcher, j r Mann wie ich kommt ihm nicht
alle Tage vor die Augen. Aber nun dalli! Leb wohl,
mein Lumpel, bleibe geſund und ſorge für ein ordent
liches Abendbrot, wenn ich in acht Tagen zurückkomme.“

Er drückte der Schweſter einen herzlichen Kuß auf
die Stirn, nickte den anderen Damen freundlich zu und
war wie ein Wirbelwind zur Tür hinaus. Noch ſchnell
zu Jſabella, dann ade, Eichwalde, für acht lange Tage.

Bedrückt blieb Brigitte zurück. Da ging er hin, der
Bruder, ganz erfüllt von dem frohen Stolze, ſein
Können anerkannt zu wiſſen, ging hin und dachte an
nichts anderes, als an die Zukunft, die ihm roſig zu
leuchten erſchien.

it leiſer Bitterkeit hatte Brigitte ſchon ſeit einigen
Tagen m n, daß der Bruder, dem ſonſt das
Wohl der Schweſter ſehr am Herzen lag, jetzt nur in
Gedanken an die Herrlichkeiten lebte, die ihm die Zu
kunft r ſollte. Auch geſtern abend, als ſie ihm
eine leiſe Andeutung darüber gemacht, daß vielleicht
auch ihr Leben in andere Bahnen gelenkt werden
könne, hatte er nur zerſtreut genickt und weiter ge
ſchwärmt von den blauen Fluten der Adria. Brigitte
mochte es ſich ſelbſt nicht zugeſtehen, daß ſie ſich zurück

ſetzt fühlte. Sie beſchloß aber, dem Bruder nichtsen zu ſagen. Fiel die Entſcheidung, wie ſie fürchtete,

doch z ihren Ungunſten aus, es war dieſe letzte Zeit
ohnehin ein Abſchnitt, für die Vergeſſenheit beſtimmt.

Die Entſcheidung! Wie ſehnſüchtig wartete e dar
auf. Ob Claus l ſchon geſtern mit den Seinigen

prochen hatte? Warum rief er ſie nicht zu ſich?

e We er e e tr u rgerli e ſie denKopf. hie e a tauſendmal recht, wenn er ſie

große Ge kr

1832 in Privathand über und diente gewerblichen
Zwecken. Jahre 1915 ſchenkte ſie Kommerzienrat
Kurt Klamroth mit einem Kapital für die Jnſtand-
ſetzung der Stadt; aber das Geld verfiel durch die
Jnflation, ſo daß die ſtaatliche Barockkirche immer
noch auf die Wiedererweckung als Baudenkmal hofft.
Der an der Kirche gelegene Friedhof iſt inzwiſchen
als Gartenanlage hergerichtet worden und hat ge
legentlich der am 31. Mai ſtattfindenden Skagerrak-
feier des Marineſturmes und der Marinekameradſchaft
den Namen Skagerrakgarten erhalten. Beide Vereini
gungen als Pfleger der Marinetradition wollen in
dieſer Gartenanlage ein ſchlichtes Marinedenkmal
errichten.

Schwerer Einbruch in eine Fleiſcherei.
Eine Frau mit der Piſtole bedroht.

f Quedlinburg. Jn der Fleiſcherei Gericke in der
Pölkenſtraße wurde in der Nacht ein ſchwerer Ein
bruch verübt. Die Täter drangen mit Hilfe von Nach-
ſchlüſſeln in den Laden ein und erbrachen die Laden-
kaſſe. Darauf durchſuchten ſie ſämtliche Zimmer und
brachen die verſchloſſenen Behältniſſe mit einem Beil
auf. Aus einer Geldkaſſette raubten ſie 900 Mark.
Die Jnhaberin des Geſchäftes iſt zur Zeit verreiſt.
Eine in der Wohnung allein weilende Frau über
raſchte die Einbrecher bei ihrer Arbeit, wurde jedoch
von dieſen mit einer Piſtole in Schach gehalten. Trotz
ſofort aufgenommener Verfolgung konnten die Ver-
brecher unerkannt entkommen.

Der neue Stromlinienzug kam durch Güſten.
Gäſten. Die neue Stromlinienlokomotive der

Reichsbahn kam auf ihrer Probefahrt auch durch
Güſten. Sie zog eine Reihe neuer gelblila-farbener
Durchgangswagen.

Todesſturz in geiſtiger Amnachtung.
f Mühlhauſfen. In einem Anfall geiſtiger Um

nachtung ſtürzte ſich in den Abendſtunden eine Frau
aus dem Fenſter ihrer Wohnung auf die Skraße. Sie
wurde mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus
zugeführk, wo ſie bald nach ihrer Einlieferung ſtarb.

Erneuerungsarbeiten an der Kaiſerwarte
Blankenburg (Harz). Auf der Kaiſerwarte wer-

den ſchon ſeit längerer Zeit am Turm Erneuerungs-
arbeiten durchgeführt, da der ſtändige Einfluß der
Witterung ſtarke Riſſe in den Außenwänden verurſacht
hat. Der Zweigverein Blankenburg des Harzklubs, der
als Erbauer dieſes Turmes auch der Betreuer iſt, er
hielt vom Hauptverein des Harzklubs eine Summe zur
Durchführung der Wiederinſtandſetzungsarbeiten zur
Verfügung geſtellt.

Das Kunſtſchloß des Regenſteins wiedergefunden.

f Blankenburg (Harz). Vor einigen Wochen, in der
Walpurgisnacht, war ein aus dem 17. Jahrhundert
ſtammendes Kunſtſchloß von der Burgriune
ten worden. Der Dieb hat ſich nun eines beſſeren
eſonnen und das kunſthiſtoriſch wertvolle Schloß gut

geölt und entroſtet in der Nähe des „Kaffee Kurhaus
niedergelegt. Der Beſitzer des „Kurhauſes“, der gleich
zeitig Pächter des Wirtſchaftsbetriebes des Regenſteins
iſt. fand es dort unverſehrt wieder.

Sanikätsſtation auf dem Torfhaus.
Torfhaus. Es wird beabſichtigt, auf dem Torf-

haus bei Bad Harzburg eine Hütte zu errichten,
in der eine Sanikätsſtation untergebracht werden ſoll.

300 RM. Belohnung.
Leipzig. Unbekannte Einbrecher drangen nach-

mittags in eine Wohnung im Grundſtück Matthäi-
tirchhof 30 ein. Sie entwendeten einen Geldbetrag
von 1650 RM. in Papiergeld und etwa 200 RM.
Silbergeld, goldene Uhren, Armbänder und Brillant
ſchmuck. Für die ch ich tig geſtohlenen
Gutes hat die Geſchädigte eine elohnung von
300 RM. ausgeſetzt.

Todesurteil gegen die Kindesmörderin
Jüneman rechtskräftig.

ipzi Das Schwurgeri beim Landgericht 7 in hin hatte am 30. in d. J. Charlotte

Jänemann nach mehrtkägiger aufſehenerregender
Verhandlung wegen Mordes zum Tode verurkeilk. Die

ünemann hatte ihre 3 Kinder verhungern

nicht rief. Solange war es das Beſte, man ſah ſich
ſtets ſonſt machte ſie ſich auf dem Korridor

r als m e ſich auf dem Korridor,der zu dem Zimmer Dr. Lanzers führte, zu ſchaffen.
Aber Claus erſchien nicht. So beugte ſie ſich mit
ſchwerem Herzen wieder über ihre alltägliche Arbeit,
aufgeregt, zuſammenfahrend, wenn ſich die Tür öffnete
und einer der Diener einen Auftrag brachte. Wie er
ſehnte ſie den Augenblick, daß Lanzer ſie rief. Aber
der Tag verging, ohne daß Kunde von ihm zu Brigitte
gedrungen war.

Der Kommerzienrat hatte erleichtert aufgeatmet, als
Lutz die Tür hinter ſich zuzog. Das war der Ausweg,
den der Himmel ihm ſandte. Durch dieſe Audieng beim
König wurden Lutz und Brigitte für eine Weile ge
trennt. War die Angelegenheit mit Brigitte innerhalb
dieſer acht Tage nicht geklärt, ſo erhielt Lutz einfach
chriftlichen Nachurlaub. Der Maler würde ſich die

der Freiheit ſicher nicht entgehen laſſen. Hier
aber gelang es, Brigitte inzwiſchen unauffällig zu ent
fernen. Dann wäre es aber auch töricht geweſen,
Dannenbergs Verlobung zu löſen und auf ſeine köſtliche
Kraft zu verzichten. Um ſo beſſer, denn jetzt, da der
König ihn empfing, da Eichwalde die Gunſt des Hofes
wahrſcheinlich noch ſtärker als bisher zufließen würde,
jetzt ſtand es für Lanzer felſenfeſt, daß er den jungen
Künſtler halten müſſe, koſte es, was es wolle.

Der Fall Dannenberg war alſo fürs erſte erledigt.
Dafür hieß es, in die Angelegenheit des Sohnes mit
ſtarker Hand Ordnung zu bringen.

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter begab ſich der
Kommerzienrat nach dem Seitenflügel des Hau
bäudes, wo ſich das Laboratorium Claus Lanzers be
r Neben ihm ſchritt ein hochgeſchoſſener junger

ann, der Chemiker Doktor Wachsmut. Bisher war
er der Abteilung Helmut Lanzers zugeordnet geweſen,
heute aber durch die Mitteilung beglückt worden, daß
er, infolge ſeiner Tüchtigkeit, von jetzt an ſtändiger
Aſſiſtent von Doktor Claus Lanzer werden ſolle, um
gemeinſam mit ihm die chemiſchen Unterſuchungen über
die neue Porzellanerde, die man aus Schleſien erhalten
hatte, vorzunehmen. Wachsmut war über dieſen Auf
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Aus aſier Welt
Münchens Haushalt

ſchließt mit Million RM. überſchuß ab.
Die Jahresrechnung 1934 der Stadtgemeinde

München ſchließt mit einem überſchuß von über
Million RM. ab, der dem Tilgungsfond zur Til-

gung kurzfriſtiger Schulden zugeführt wird. Außer-
dem iſt es in den Haushaltsjahren 1933 und 1934 ge-
lungen, einen aus dem Haushaltsjahr 1931 ſtammen-
den Reſtfehlbetrag von 422 Millionen RM. abzudecken.

Gauleiter Kubes Bekenntnis
zur Heimatpreſſe.

Auf dem Parteitag des Gaues Kurmark der
NSDAP. in Guben nahm Gauleiter Oberpräſident
Kube auch Gelegenheit, vor den erſchienenen Zeitungs-
vertretern

ein Bekenntnis zur deutſchen Heimatpreſſe abzu
legen, die ja im nationalſozialiſtiſchen Staat mit
ſeiner Jdee ſtarker Verbundenheit von Blut und
Boden ihre beſondere Miſſion zu erfüllen hat.

Der Gauleiter erinnerte zunächſt daran, daß er ſelbſt
bereits ſeit 1912 t und als Schriftſteller
tätig war und fügte hinzu, er habe ſtets, auf Grund
ſeiner politiſchen Erfahrungen, es für notwendig ge
halten, die deutſche Heimatpreſſe zu unter
ſtützen. Er habe auch nicht die Abſicht, eine Zeitudes Gaues Kurmark zu gründen, weil nach ſeiner An

faſfſung die Verbreitung des Gedankengutes des neuen
Staates Aufgabe der Heimatpreſſe ſei. Der Gauleiter
ſprach dann der kurmärkiſchen Heimatpreſſe noch ſeine
beſondere Anerkennung aus.

Begnadigung eines zum Tode
Verurteilten.

Der Führer und Reichskanzler hat den vom
Schwurgericht in Tilſit am 28. September 1934
wegen Mordes zum Tode verurteilten Emil Dobels
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Drei Jahre 3uchthaus
für einen jüdiſchen Deviſenſchieber.

Das Berliner Schnellſchöffengericht verhängte
eine empfindliche Strafe en einen gewerbsmäßigen
jüdiſchen Deviſenſchieber, allem Anſchein nach zu
den Mitgliedern einer wohlorganiſierten Bande gehört.
die diesmal ihren Sitz nicht in Kowno, ſondern in
Paris hat. Der Angeklagte, ein 39jähriger Joſeph
Wallach, hat nach ſeiner A e ein Abzahlungs
eſchäft für Kleider in Wien. Jm Laufe der letzten

re hat er nun nicht weniger als 300 Reiſen unter
nommen und dabei mehrere Hauptſtädte Europas be
ſucht. Dieſe immerhin auffällige
erklären, daß er als „fliegender Stoffhändler“ von
Land zu Land zog, weil ſein eigenes Geſchäft immer
ſchlechter gegangen ſei. Jn Wirklichkeit ſcheint er jedoch
im Auftrage ſeiner Hintermänner zahlreiche Deviſen
ſchiebungen durchgeführt zu haben, bis ihn jetzt endlich
das verdiente Schickſal erreichte.

Jn einem zur Anklage ſtehenden Falle will er von
dem berüchtigten „großen Unbekannten“, den er nur
als Gaſt eines Kaffeehauſes in Zürich kennen will, den
Auftrag erhalten haben, nach Berlin zu fahren, um
hier in einem Lokal im Weſten einen ihm unbekannten
Mann namens „Schneider“ zu treffen. Als Erkennungs
zeichen ſollte Wallach ein franzöſiſches Lotterielos vor
halten. Der angebliche „Schneider“ händigte dem An
geklagten etwa 11000 RM. aus mit der Weiſung,
dieſe Summe ſofort nach Paris zu ſchaffen. Nach
einigen Beſchönigungsverſuchen gab der Angeklagte vor
Gericht ſchließlich zu, daß er dieſen Auftrag auch aus
führen wollte. Es kam jedoch nicht mehr dazu, weil
P5 Zollfahndungsſtelle eingriff und Wallach
eſtnahm.

Er wurde drei Jahren Zuchth aus und
10 000 RM. Geldſtrafe bzw. weiteren 10 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Erinnerungen aus der Syſtemzeit.
Die Skadt Berlin um 400 000 RM. geſchädigt.

Im Zuge der Säuberungsaktion der Groß Ber-
liner Stadtverwaltung von unzuverläſſigen Elementen
liegt ein Strafprozeß gegen ſieben frühere leitende
Beamte der Bezirksverwaltung Zehlendorf, der vor der

Großen Strafkammer des Berliner Landgerichts
egann

Den Angeklagten werden Unterſ en im Ge
ſamtbetrage von 400 000 RM. t gelegt. JhreVerfehlungen reichen bis in das Lahre 1925 zurück und

wurden durch Falſchbuchungen geſchickt verſchleiert. Bei
Aufdeckung der Unterſchleife hat einer der Haupttäter,
der Buchhalter Liehr, Selbſtmord verübt. Das Ver
fahren kam ins Rollen, als man der Verſchleierung
von 400 RM. Steuergeldern bei dem 42 Jahre alten
Mitangeklagten Stadtinſpektor Erwin Granzow auf
die Spur gekommen war. Nun ſtellte ſich heraus, daß
von einer ganzen Zahl leitender Beamter der Bezirks
verwaltung Unterſchlagungen größten Stils begangen
worden waren.

trag höchſt beglückt. Er wußte das Ehrenvolle ſeiner
Verſetzung voll und ganz zu ſchätzen. Außerdem war
ihm der Gedanke, mit Doktor Claus arbeiten zu dürfen,
ſehr ſympathiſch, weil er dem zweiten Sohne des
Kommerzienrats ſchon von jeher zugetan war.

Claus hob überraſcht den Kopf, als der Vater mit
Doktor Wachsmut eintrat. Er hatte ſchwere Stunden
hinter ſich. Noch wühlte der Auftritt des geſtrigen
Abends in ihm nach, ihn beherrſchte der einzige Ge
danke: ſpreche ich mit Brigitte oder nicht? Darum
zuckte er nervös zuſammen, als er den Vater ſo plötz
7 r ſich ſah, der ſonſt faſt nie ſeine Abteilung

etrat.
Er ſollte nicht lange im Unklaren bleiben über den

Zweck des ſeltenen Beſuches. Der Kommerzienrat
ordnete an, daß beide Herren von jetzt ab gemeinſam
arbeiten ſollten, wenigſtens ſolange, bis man ein ab
ſchließendes Urteil über die Unterſuchung haben würde.
Lanzer wünſchte auch, daß Dr. Wachsmut im gleichen
Zimmer wie Dr. Claus ſeinen Platz erhalte, und hatte
darum auch bereits Auftrag gegeben, die nötigen
an ee in das Arbeitszimmer ſeines Sohnes zu

agen.
Claus preßte die Nägel in die Handflächen. Er be

griff ſofort, daß ihm der Vater durch die Neuordnung
der Dinge jede Möglichkeit nehmen wollte, auch nur
ein Wort ohne Zeugen mit Brigitte zu wechſeln.

„Jch hoffe, ich komme deinen Wünſchen entgegen,
mein Sohn. Dir ſelbſt lag ja daran, eine tüchtige Hilfs-
kraft zu bekommen. Dafür habe ich Herrn Doktor
Wachsmut auserſehen.“
Claus vermochte nichts zu erwidern. Die Kehle war
ihm wie zugeſchnürt. Da der Kommerzienrat auch keine
Antwort zu erwarten ſchien, fiel das Schweigen nicht
weiter auf.

„Sie bleiben vorläufig hier, Herr Doktor Wachs-
mut. Noch heute wird Jhnen Herr Doktor Lanzer das
Material über die Vorunterſuchungen geben. Es wäre
mir dringend erwünſcht, wenn die Arbeiten raſch von
ſtatten gingen. Du haſt wohl die Freundlichkeit, Claus,
n r. Wachsmut dein bisheriges Gutachten vor
zulegen.“

Tatſache will er damit Krieg

m

Hvänen der Wirtschaft
Gefängnisſtrafen für zwei Berliner Winkelbankiers.

ca a e Berliner ru ne fün Berhandlung vorBerliner Landgericht hi die abſchloß mit der
Verurteilung des 54 Georg d'Avance zu
drei Jahren zwei Monaten und des 45jährigen Hans

e 5 zu e Jahren und rängnis wegen fortgeſetzten gemei eund Konkursvergehens. a
flüchtigen Seſmnengeereſe den Betrieb des zwar

verſchuldeten, aber als ſolide geltenden Privatbank
hauſes A. Maaß Söhne in Berlin übernommen
den ehrlichen Firmennamen dieſes Bankhauſes zu ihren
üblen Spekulationsgeſchäften mißbraucht. Der alte Jn
haber wurde durch einen im März 1932 abgeſchloſſenen
Vertrag von der Geſchäftsführung vollkommen aus-
geſchaltet und mußte als vermeintlicher Seniorchef
S

e ein n s rVüeoriume wandeln, während ſie ſelbſt die Firma und

deren Kunden in ſchamloſ Weiſe ausplünderten.
Sie warben Kunden für Bö äfte, denen ſie große
Gewinne bei nur 30prozentiger Deckung vorſpiegelten.
Jn Wirklichkeit ſtrichen ſie aber lediglich die Bar
einzahlungen oder die als Kreditgrundlage gegebenen
Effekten ein und machten im übrigen lediglich Luft
geſchäfte auf dem Rücken ihrer die um ins

180 000 RM. geſchädigt wurden. d'Avance undGehrte früher a n kleinerer
Privatbankhäuſer tätig, deren Geſchäftsinhaber in
zwiſchen ſelbſt wegen betrügeriſcher Machenſchaften

und unter Anklage geſtellt wurden, ſoweit ſie es nicht vor
n, ſchleunigſt über die Grenze zu flüchten. Diee Angeklagten haben während der einjährigen

Dauer ihrer unſelige zuſanmen 143 000Am Schaden der Fem Maaß Söhne entnommen.

Der Vorſitzende brachte in der Urteilsbegründung
ſein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß nicht auch
der frühere Jnhaber des zuſammengebrochenen Bank-
hauſes mit auf der Anklagebank geſeſſen habe.

Milionär und Frachtgutschieber
Koſtbare Schätze unter Frackhemden und Handſchuhen.

Bei einer Wiener Speditionsfirma wurden 40
als einfaches Frachtgut bezeichnete und nur gering Zuſammen
verſicherte Kiſten von der Polizei wgeſtellt, in
denen der frühere „öſterreichiſche Stinnes Camillo
Caſtiglioni unter Frackhemden und Handſchuhen
wertvolle Kunſtſchätze nach Trieſt verſchieben wollte.

Es iſt ſtill geworden um Camillo Caſtiglioni, ſo
ſtill, daß man ihn ſchon vergeſſen hat. Und doch war
er noch vor einem Jahrzehnt der Mann in Hſterreich,
von dem man mehr ſprach als von allen Politikern
oder Prominenten in Kunſt und Wiſſenſchaft. Jn den
erſten Jahren nach dem Kriege war Camillo Caſtiglioni
unbeſtritten der mächtigſte Mann in Hſterreich, vor dem
vor allem die Wirtſchaft zitterte, weil er ſie buchſtäb
lich beherrſchte.

Dieſer öſterreichiſche Stinnes, wie er von der ihm
ergebenen Preſſe genannt wurde, war urſprünglich
nichts weiter als ein kleiner Reiſender für Fahrrad-

Jn ſeiner Vaterſtadt Trieſt fing er an, dann
verſuchte er im Orient voranzukommen, was ihm nicht
glückte. Doch brachte er aus dieſer Hochſchule kauf
männiſcher Geriſſenheit ſo viele Erfahrungen mit, daß
er während des Krieges ſich an den Heereslieferungen
für Automobile und Flugzeuge beteiligen konnte. Es
gelang ihm, in den kleinen Kreis der Organifatoren
des Flugweſens hineinzukommen, ſo daß er bereits bei

iegsende enden Einfluß auf eine ganze Reihe
von Motoren-, Automobil- und Flugzeugwerken beſaß.
Da er erkannt hatte, daß eine führende Rolle in der
Induſtrie ohne den Hintergrund einer Bank unmög-
lich war, kaufte er die Depoſitenbank in Wien, die er

einem der größten Jnſtitute Oſterreichs entwickelte.
on dieſer wirtſchaftlichen Plattform aus griff er nun

in die verſchiedenſten Gebiete hinüber. Vor allem
kaufte er Zeitungen. Durch den Erwerb von Aktien
beherrſchte er eine ganze Reihe von Jnduſtriekonzernen,
gründete die Export und Jnduſtriebank und ſicherte

ſich einen Rückhalt in der Banca Commerciale Jtaliana.
mit Hugo Stinnes beſaß er die Aktienmehr-

heit der Alpinen Montangeſellſchaft, des größten Eiſen
induſtrieunternehmens Hſterreichs, und mit Stinnes
teilte er auch den Einfluß bei den Böhlerwerken. Er
ſtellte weiter wertvolle wirtſchaftliche Beziehungen zu
Jtalien her, kaufte große Kohlenbergwerke in dem
polniſch gewordenen Teil Oberſchleſiens und gründete
ſchließlich das Bankhaus Caſtiglioni, das ſeine geſamten
wirtſchaftlichen Unternehmungen zuſammenfaßte.

Jm Gegenſatz zu Hugo Stinnes, der ſeine beſchei
dene Lebenshaltung nie geändert hatte, führte Caſti-
glioni, der im Volksmund den bezeichnenden Beinamen
„Caſtibillioni“ einen unerhörten Aufwand. Dreimal
verheiratete er ſich, zuletzt mit einer der ſchönſten
Wiener Schauſpielerinnen. Er kaufte Paläſte, legte
ſich eine Gemäldegalerie und eine Millionen ſchwere
Kunſ an, ſtellte Max Reinhardt ein Theaterzur Verfügung, und liebte es überhaupt, ſich als groß
zügiger Mäzen aufzuſpielen.

Mit der Währungsſtabiliſierung in Deutſchland
wandte ſich aber das Blatt. Die Geſchäfte wurden
verluſtreich und ſchließlich rebellierte die Wiener Fi-
nanzwelt, der es mit Hilfe von Strafanzeigen gelang,
ihn aus der Depoſitenbank zu entfernen. Es gab einen
Rieſenkrach, aus dem ſich Caſtiglioni durch die Flucht
nach Jtalien rettete. Obwohl ein Teil ſeiner wertvollen
Sammlungen in Amſterdam zur Deckung der Verbind
lichkeiten verſteigert worden war, beſaß er noch Koſt
barkeiten genug in ſeinem Wiener Palaſt. Unter
Frackhemden und Handſchuhen ſollten der Silberſchatz
und vor allem die wertvollen Kelche und Gläſer aus
dem Mittelalter verſchoben werden. Da der Wert des
„Fracht“-Gutes 150 000 Schilling beträgt, kann wenig-
ſtens das noch gegen ihn offenſtehende Urteil von
100 000 Schilling gedeckt werden.

Drei mexikanische Börfer
durch Wolkenbruch vernichtet

Hunderte von Toten.
Eine furchtbare Nakurkataſtrophe vernichteke am

Monkagnachmitiag die in der Rähe der Stadt
Mexiko gelegenen Dörfer San Pedro, Acko-
pan und San Gregorio. Die Zahl der Toten
wird auf 150 bis 200 geſchätzt. Gegen 15 Uhr ſetzte
an den Hängen des Ajusco-Bergmaſſivs ein Wolken-
b von ungewöhnlicher Heftigkeit ein. Rieſige
Wa aſſen ſtürzten von den Hängen in die Ork-
ſchaften, alles mit ſich reißend.

Die Einwohner von San Pedro und Ackopan
waren, als das Unglück hereinbrach, in der Kirche ver
ſammelt. Jn S Sekunden ſtieg das Waſſer zwei
Meter hoch. Alle Kirchenbeſucher erkranken. Die Fluk

Zwei Tote bei Juſammenſtoß von Auto
und Motorrad.

Ein furchtbarer Zuſammenſtoß eines Hamburger
Privatkraftwagens und eines Motorrades ereignete ſich
abends 9 Uhr vor der Gaſtwirtſchaft zum „Grünen Baum“
in Ludwigsluſt. Das Motorrad, das in wahn-
ſinnigem Tempo die Straße entlangkam, fuhr gegen den
Wagen. Der Motorradfahrer wurde 18 Meter weit auf
die Straße geſchleudert und erlag nach einer halben Stunde
ſeinen ſchweren Verletzungen. Seine Mitfahrerin, die mit
dem Kopf gegen den Verdeckbügel des Kabrioletts ſchlug

Noch eine Weile blieb der Kommerzienrat abwar-
tend ſtehen, dann, als er ſah, daß Claus dem Chemiker
einen Platz anwies und ihm einige Notizen über ſeine
Befunde vorzulegen begann, entfernte er ſich.
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Der Friſeur, der alltäglich die Lanzerſche Villa be-
ſuchte, hatte es heute nicht leicht. Er machte dem Rechts-
anwalt nichts zu Dank. Der ſonſt ſo ſorgfältig zuge-
ſpitzte Vollbart wurde heute auf Wunſch von Doktor

tröbbing breit m m w. Auch der gerade
Scheitel fiel fort. Dafür ließ Ströbbing die Haare
glatt hintenüber kämmen.

Endlich war das langwierige Werk gelungen, der
Friſeur entlaſſen.

Als Manfred zum Frühſtück erſchien, ſchaute Ange
lika ihn erſtaunt an.
„Was veranlaßt dich, dein Außeres ſo zu ver-
ändern

„Findeſt du mich wirklich verändert?“
Angelika nickte. Da rieb ſich Ströbbing erfreut die

Hände, denn jetzt hatte er die gelinde Hoffnung, daß
Brigitte ihn bei ſeinem heutigen Beſuche nicht wieder
erkennen würde. Das war ja auch gar nicht ſo unmög-
lich. Keine fünf Minuten hatte ſie ihm gegenüberge-
ſtanden, der Frackanzug, die elektriſche Beleuchtung, das
alles veränderte die Menſchen, dazu kam nun noch die
neue Haartracht. Sie würde ihrer Sache wahrſcheinlich
unſicher ſein, und er, als Herr der Situation, würde
einen etwa auftauchenden Zweifel niederzuſchlagen
wiſſen. Immerhin war ihm nicht recht wohl zumute,
als er ſich auf den Weg begab und ſich durch FrauBrauer bei dem jungen ad en melden ließ.

„Jch habe dem Ferrn bereits geſagt, daß Sie zu
Hauſe ſind, Fräulein Brigittchen, und ihn in mein
Zimmer geführt. Es iſt Jhnen doch recht ſo?“

Ein Gefühl unerklärlicher Bangigkeit durchzog Bri-
gittens Herz. Sie konnte ſich gar nicht erklären, was
der ihr unbekannte Rechtsanwalt Ströbbing hier wollte.
Kam er als Schwiegerſohn des Kommerzienrats, viel
leicht in deſſen Auftrage?“

e

welle ſetzte mit außerordentlicher r ihren
Weg fort und erreichte bald darauf das San
Gregorio, wo bisher 22 Tokte gezählt werden. Die ſo
fort eingeleiteten Retkungsmaßnahmen der aus derhauyſſiadt herbeigeeilten Feuerwehren wurden dadurch

erſchwert, daß die Einwohnerſchaft Widerſtand leiſtete
und forderke, man ſolle ihr ihre Toten belaſſen.
Augenzeugen berichten erſchütternde Einzelheiten der
e t Die mgeſuchten Ortſchaften ſind von
einer 50 FJenkimeler dicken Schlammſchicht überzogen.
Die genaue Zahl der Todesopfer iſt naturgemäß noch
nicht bekannt. Eine private Schätzung ſpricht ſogar von
etwa 400 Token.

und dann noch 14 Meter weit geſchleudert wurde, war
auf der Stelle tot. Das Rad blieb 28 Meter von der
Unglücksſtelle entfernt liegen.

Die beiden Toten ſind die Geſchwiſter Rolf und Maria
Brauer aus Ludwigsluſt, Kinder des Beſitzers des dortigen
Lokals „Waldſchlößchen“.

Selbſtmord einer Berlinerin
im buddhiſtiſchen Tempel.

Jn dem in der Nähe des chineſiſchen Ortes
Hangtſchu in der Provinz Tſchekiang liegenden

Hatte Claus geſprochen und brachte jener ihr den
Beſcheid? Ein leiſes Beben flog über ihre ſchlanke Ge
ſtalt. Wenn Ströbbing die Antwort brachte, fiel ſie
gewiß nicht zu ihren Gunſten aus, denn ſonſt wäre
Claus un gekommen. Sie fühlte ſich plötzlich einſam
und verlaſſen, da der Bruder nicht in ihrer Nähe war.
Er hätte ihr ſicherlich beigeſtanden, wenn ſie zu
Schlimmes hören mußte.

Aber dann ſchalt ſie ſich ſelbſt. Warum war ſie
heute ſo zaghaft? Ob Gutes oder Schlechtes von dieſem
Manne kam, keinesfalls durfte er merken, was in
ihrem Jnnern vorging.

„Jch komme ſofort, liebe Frau Brauer. Sagen Sie
dem Herrn, er möge ſich einen Augenblick gedulden.“

Kaum fünf Minuten ſpäter betrat ſie das Zimmer,
blieb leicht zuſammenfahrend in der Tür ſtehen. Der
Rechtsanwalt hatte ſich langſam vom Sofa erhoben
und verbeugte ſich leicht.

Noch einmal glitten Brigittens Augen forſchend
über ihr Gegenüber hin, und dann wurden ihre Züge
hart und finſter.

„Treiben Sie Jhre Dreiſtigkeit ſo weit, mein Herr,
mich bis in meine Wohnung zu verfolgen?“

Mein Fräulein, ich komme im Auftrage des Herrn
Kommerzienrats Lanzer.“

„Einen geeigneteren Boten konnte Herr Kommer-
zienrat Lanzer wohl nicht finden? Glauben Sie nicht,
Herr Rechtsanwalt, daß Sie auf dieſem Terrain mehr
Chancen haben, als auf dem glatten Parkett Jhres
Herrn Schwiegervaters.“

„Jch verſtehe nicht“, wandte er ein.
„Sie verſtehen recht gut, Herr Rechtsanwalt Ströb-

bing. Oder iſt es Jhnen angenehmer, wenn ich Sie an
den Verlobungsabend meines Bruders erinnere?“

Rechtsanwalt Ströbbing biß ſich auf die Lippen.
„Jch geſtehe, Fräulein Dannenberg, daß an dem Ver
lobungsabend Jhres Herrn Bruders meinerſeits ein
Mißverſtändnis vorlag, und ich bin gerne bereit, mich
dieſerhalb bei Jhnen zu entſchuldigen. Jch konnte ja
damals nicht vermuten, daß ich eine Dame der Geſell
ſchaft vor mir hatte. Jch glaubte vielmehr, eine der
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ERHOILUNGSWERK
DES DEUTSCHEN VOLKES

Hwating- Tempel verübte die Berlinerin Hertha
Henſchel Selbſtmord durch Erhängen. Hertha Henſchel
war vor zwei Jahren gemeinſam mit anderen Ber
linern dem internationalen Abenteurer und jetzigen
buddhiſtiſchen Mönch Trebitſch Lincoln nach China ge
folgt, wo ſie ganz dem buddhiſtiſchen Glauben lebte.
Seit ihrer Ankunft in China bis zu ihrem Tode weilte
das Mädchen täglich im Hwating-Tempel, wo ſie um
ihr Seelenheil betete. Trebitſch Lincoln hat für die
Tote ein feierliches buddhiſtiſches Begräbnis ange
ordnet.

Das höchſtgelegene Poſtamt der Erde.

Auf der Hochebene P ſt i i r W r
öhe die buddhiſtiſche Kloſterfe ari-Jon g.e hat die Regierung des die höchſt
elegene Poſtſtation der Erde eingerichtet. Über PhariJe läuft auch die wichtige telegraphiſche Verbindungs

linie nach Jndien, die Tibet über das gigantiſche Fels-
h Himalaya mit ſeinem füdlichen Nachbarn
verbindet.

Exploſion eines Blindgängers in Polen
7 Kinder gerötet.

In der Nähe von Smorgon fanden am Flußufer
ſpielende Kinder einen wohl noch aus dem Weltkriege
ſtammenden Blindgänger. Als ſie verſuchten, das Geſchoß
auseinanderzunehmen, erfolgte eine Exploſion. Sieben
Kinder wurden getötet und vier weitere ſchwer verletzt.

Sowjetruſſiſches Baggerſchiff
im Weißen Meer verſchollen.

Das ſowjetruſſiſche Baggerſchiff „Tſchernyſchewſkij
mit einer Beſatzung von 47 Mann erlitt während
eines Sturmes im Weißen Meer ſchwere Beſchädi
gungen und iſt ſeitdem verſchollen. Drei Schlepp-
dampfer ſind ausgelaufen, um das Schiff zu ſuchen.
Bisher iſt einer der Dampfer zurückgekehrt. Er. barg
auf einer unbewohnten Jnſel 15 Leichen der Beſatzung
des verſchollenen Schiffes. Die Nachforſchungen wer
den fortgeſetzt.

Ein Mitglied der Entführerbande
in Chikago verhaftet.

Der Leiter der amerikaniſchen Bundesgeheimpolizei
die Verhaftung eines gewiſſen Volney Davis in

hikago in Zuſammenhang mit der Entführung
des neunjährigen George Weyerhäuſer bekannt. Davis
wurde ſchwer gefeſſelt unter ſtärkſter Bewachung nach
St. Paul gebracht und hat die Teilnahme an der Ent
führung bereits eingeſtanden. Es wird angenommen,
daß Davis zwar nicht der Haupttäter, aber ein Mit
glied der Entführerbande iſt. Die Polizei iſt zur Zeit
bemüht, die entkommenen Haupttäter dingfeſt zu
machen. Jn Kraftwagen und Flugzeugen werden dieW zugänglichen Schiegegegenden Oregons durch

ucht.

56000 Todesopfer

der Erdbebenkataſtrophe in Belutſchiſtan
Wie aus OQuetta berichtet wird, beträgt die Zahl

der bei dem Erdbeben in Quetta und Umgegend ums
Leben gekommenen Perſonen nach amtlichen
56 000. Ohne die unaufhörlichen Bemühungen der
Rettungsmannſchaften, die ſich hauptſächlich aus Militär
zuſammenſetzen, würde die Kataſtrophe noch erheblich
größer ſein. von 2 Stunden nach dem Ein
ſturz der Stadt hat das Militär nicht weniger als
10 500 Perſonen lebend aus den Trümmern geborgen.

Hausangeſtellten er wurde ſichtbar verlegen, „ein
kleiner Scherz

Mit ſpöttiſchem Blicke ſchaute ihn Brigitte an. „Das
iſt allerdings eine Aufklärung, die tief blicken läßt. Jch
wußte nicht, daß die Familienmitglieder des Hauſes
Lanzer in dieſem Tone mit ihren Hausangeſtellten ver
kehren.“

Ströbbings Verlegenheit wuchs. Er lächelte ſüßlich.
„So iſt es natürlich nicht gemeint, mein Fräulein. Jch
ſehe, Sie ſind gewillt, allen meinen Außerungen ab-
ſichtlich eine falſche Auslegung zu unterſchieben. Jch
werde es infolgedeſſen ſchwer haben, Jhnen die gut-
gemeinten Wünſche des Herrn Kommerzienrats Lanzer
zu unterbreiten.“

Auge in Auge ſtanden die beiden ſich jetzt n
über. Als Brigitte aber keine Miene machte, ſich. zu
ſetzen, als ſie auch ihrem Beſuch keinen Platz anbot,
zog der Rechtsanwalt einen der Stühle heran.

„Da unſere Unterredung vielleicht längere Zeit in
Anſpruch nehmen dürfte, ſo geſtatten Sie, daß ich von
Jhrer freundlichen Aufforderung, Platz zu nehmen, Ge
brauch mache.“

„Sie maßen ſich merkwürdige Rechte an, mein Herr.
Nun aber kurz. Was hat mir Herr Kommerzienrat
Lanzer zu ſagen? Jch bin nicht gewillt, Jhnen längere
Zeit zur Verfügung zu ſtehen.“

„Unſere Wünſche dürften ſich in dieſem Punkte be
gegnen“, bemerkte er ironiſch. „So können Sie ſich
denken, daß es für mich kein Vergnügen iſt, mich in
dieſer Umgebung zu bewegen.“

„Jch kann mir ſehr gut vorſtellen, Herr Rechtsan
walt“, lachte Brigitte ſpöttiſch auf, „daß es für Sie
kein Vergnügen geweſen ſein wird, der Dame wieder
gegenüberzutreten, vor der Sie ſich ſo grenzenlos bla-
miert haben. Der Herr Kommerzienrat, der ſonſt ſo
genau über ſeine Familienmitglieder und deren Ver
halten orientiert ſein ſoll, wußte wahrſcheinlich ſelbſt
nicht, was er Jhnen anbot, als er Sie zu mir ſandte.

Gortſetzung folgt.

kindlic
dieſer
wie ſi
getret

W
Merſe
ſiſchen

Anfra

NS.malig
ſiſchen

läßt
herrli
gebild
zu a
gewor
Brief,
und d
an d
deſſen

W
Uns
ſteller

vor cwir
erhol
habe
komn
wurd
wäre



Nr. 129. Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdenfſche Reueſte Rachrichten). Mittwoch, den 5. Juni 1935. r. 123

Nasse oder trockene Pfingsten?
Das Pfingſtwetter ein altes Geſprächsthema.

Von Peter Wolfram.
Wenn man ſich in dieſen Tagen bei ſeinen Mit

menſchen unbeliebt machen will, braucht man nur bei
läufig im Geſpräch zu bemerken: „Jch e be
ſtimmt, Pfingſten wird es regnen.“ „Wieſol“ ruft
höchſt erzürnt der andere zurück, „woher wiſſen Sie
das? Haben die Zeitungen etwas darüber gebracht
oder Sie etwa an die gnoſen desRundfunks?“ „Ganz im Gegenteil“, ſagt man da,
„weder in der Zeitung hat's geſtanden, und über
Rundfunkvorausſagen ſind wir ja derſelben Meinung
Nein, ich habe das ſo im Gefühl. Jmmer wenn in
der Pfingſtwoche mein linkes Bein das Reißen be
kemmt, fängt es am Pfingſtfonntag zu regnen an.
Jch hab' das ſchon 10 Jahre ausprobiert, ich ſchwöre
darauf. Und nun habe ich diesmal Reißen, folg-
lich.

Solche Geſpräche werden dieſer Tage in Deutſch
land zu hunderten geführt. Und, gottlob, ſie waren
eigentlich, ſo lange die Welt ſteht, modern. Denn was
iſt ein Feſt, das uns Menſchen nicht vorher Sorge be
reitet hat. Und was gibt es für größere Feſtſorgen,
als das gute oder ſchlechte Wetter. Denn man be
denke, wenn man eine Pfingſtpartie macht und läßt
den Regenmantel zu Hauſe und es gießt Bindfaden
es iſt nicht auszudenken. Noch ſchlimmer, wenn man
ſich mit dem ſchweren Gummimantel bepackt und nach-
her ſtrahlt die Sonne unbarmherzig auf den Rücken.
In ſolchen Fällen kann man als Hausherr zwar groß
mütig den Verſuch machen, der teuren Ehegattin eine
kleine Handtaſche abzunehmen, um ihr dafür den
ſchweren Mantel aufzuhalſen. Aber ob der Verſuch
glückt, das iſt doch ſehr zweifelhaft. Und die Pfingſt-
geſpräche, die darauf folgen können, ſind nicht immer

Hier frei chn einem ilich unterſcheiden ſich die Pfingſtprognoſen der älteren und der jüngeren Ken

Unſere Vorväter waren poetiſcher als wir. Und ſo
zitierten ſie nicht nur proſaiſch eine Wetterdienſtſtelle,
ſondern ſagten ſchöne Sprüchlein her, die zwar auch
nicht immer ſtimmten, aber dafür um ſo angenehmer
in den Ohren nachklangen. Es gibt ganze Samm-
lungen dieſer alten Feſt- und Wetterſprüche, die noch
heute beſonders bei unſeren Bauern beliebt ſind. Es
lohnt, ſie wieder in die Erinnerung zu rufen.

Jn den meiſten dieſer Sprichwörter kehrt der
Glaube wieder, daß das Pfingſtwetter unbedingt ſchön
ſein müſſe, weil nur Sonnenſchein zu Pfingſten Glück
für die Zukunft verſpricht. So heißt es denn:

Pfin tter genommen. „Wenn am Pfingſtſondie S ſchen o dürfen die Bäcker Wein W
denn es gerät der Weizen.“ Und ein anderes Sprich
wort lautet: „Wenn w. v regnet, ſo wird
keine Frucht geſegnet.“ Dieſe Prophezeiungen gelten
nicht nur für den Pfinngſtſonntag. Ein beſonders
kritiſcher Tag ſcheint auch der Pfingſtmontag zu ſein.
denn von ihm heißt es mit beſonderem Nachdruck:
„Wenn es Pfingſtmontag regnet, ſo regnet es noch
ſieben Sonntage.

Nun iſt aber Prophezeien immer eine kritiſche An
gelegenheit. Deshalb ſcheinen auch die alten Bauern
zwei Parteien gebildet zu haben, von denen die eine
immer „weiß“ rief, wenn die andere „ſchwarz“
So kommt es, daß man in Deutſchland nicht nur das
ſchöne Pfingſtwetter lobte, ſondern auch dem ſchlechten
bemerkenswert freundliche Seiten abgewann. Jeden
falls ruft ſchlagfertig ein altes Sprichwort: „Pfingſten
naß, wünſch dir das.“ Und noch draſtiſcher zugeſpitzt
ſagen andere Sprüchlein: „Naſſe Pfingſten, fette Weih
nachten“ oder umgekehrt: „Auf helle Pfingſten folgen
magere und dürre Weihnachten.“

Zahlreich ſind die Ernteprophezsiungen, die an
das Pfingſtwetter anknüpfen. Sie ſtammen wohl da
her, daß die Bauern zu Pfingſten gute Zeit hatten,
um über die nächſten Wochen und Monate nach-
zudenken. So meint ein Sprüchlein: „Pfi n iſt
der Tag am längſten, das Brot am klennſten.“ Und
ein anderes drückt die betrübliche Tatſache der lang
ſamen Erſchöpfung der alten Erntevorräte in den
Worten aus: Pfingſten hat der Bäcker am
wenigſten.“

Merkwürdig ernſt mutet ein pfingſtlicher Wetter-
ſpruch an, auf den man im Lichte der Pfingſtſonne
eigentlich ſonſt kaum verfällt. Er ſeufzt düſter:
„Wenn am Pfingſtſonntag die Sonn' tut ſcheinen,
werden viel Frauen der Männer Tod beweinen.“
Glücklicherweiſe iſt der optimiſtiſche Kehrreim nicht
fern: „Pfingſtregen heilt alles aus.“

h h e e h eehe We i en
beſonders die
mit der kleine Aufzähiung„Pfin n, die tun ſelten gut“ und „Wenn es am a ſein ſollPfingſtſonntag regnet, ſo regnet es lauter Not“. Auch „Bis den Pelz fahren, nach

als Vorbedeutung für die kommende Ernte wird das Pfingſten iſt's guk, zu bewahren.

Kinder als Senc boten
entscher Sämne

Briefe um die Kinderlandverſchickungsaktion der NS.-Volkswohlfahrt.
Heute nachmittag kommen unſere Ferienkinder aus

der Kurmark zurück. Für unſere Merſeburger Kinder
iſt ein Traum in Erfüllung gegangen, der ſehnſuchts
volle Wunſch, eine Reiſe zu machen, den Alltag von
etwas Neuem abzulöſen. Wir erlebten ſchon oft, ſeit
die NSV. ihre Kinderlandverſchickungsaktion begann,
das Kommen und Gehen der Kleinen, wir ſahen ihre
leuchtenden Augen und fühlten ihre Freude. Aber was
dazwiſchenliegt, zwiſchen dem Kommen und Gehen, das
bleibt meiſt nur eine Angelegenheit der unmittelbar
Beteiligten. Welch wundervolles Erlebnis ein ſolcher
Ferienaufenthalt für unſere Jungen und Mädel be
deutet, vermögen nur wenige zu ermeſſen. Jn einer
Unzahl von Briefen geben die Kinder und die Eltern
ihrer Freude und ihrem heißempfundenen Dank Aus-
druck. Man merkt, in Worten läßt ſich das ſchwer
ſagen, was man auf dem Herzen hat. Sie ſind noch
voll des Erlebten, des Neuen, und ſollen nun in ihrem
kindlichen Weſen Dank ſagen. Aber zwiſchen den Zeilen
dieſer ſchlichten Brieflein vermag man herauszuleſen,
wie ſie alles empfunden haben, wie ihnen alles nahe-
getreten iſt, wie ihnen das Fremde vertraut wurde.

Welch ein inniges Verhältnis zwiſchen unſeren
Merſeburger Kindern und den Pflegeeltern der Säch-
ſiſchen Schweiz geherrſcht hat, geht aus den vielen
Anfragen der dortigen Pflegeeltern hervor, die an die
NS.-Volkswohlfahrt herangetreten ſind, um die aber-
malige Verſchickung ihrer kleinen Gäſte nach der Säch-
ſiſchen Schweiz zu bewirken. Ein reger Briefverkehr
läßt die Gedanken immer wieder hingleiten zu dem
herrlichen ſächſiſchen Land mit ſeinen bizarren Fels-
gebilden, zu den guten gaſtfreundlichen Menſchen und
zu allem, was man während ſechs Wochen lieb-
gewonnen hatte. Eine beredte Sprache ſpricht aus dem
Brief, den wir als beliebiges Beiſpiel herausgreifen,
und der von den Pflegeeltern in Daube bei Pirna
an die Merſeburger Familie gerichtet worden iſt,
deſſen Kind im vergangenen Jahre dort weilte.

Sehr geehrte Frau V. und liebe Kinder!
Wie geht es Jhnen allen? Hoffentlich noch d

Uns geht es ſoweit allen noch gut. Nur geſchäftlich
ſtellen ſich andauernd Schwierigkeiten ein. Nun,
vor allen Dingen will ich Jhnen ſagen, V., daß
wir uns bei der NSV. wieder zur Aufnahme eines
erholungsbedürftigen Kindes eingetragen haben. Jch
habe den Wunſch hinzugefügt, Urſula wieder zu be
kommen. Vielleicht tun Sie auch das Jhre. Mir
wurde geſagt, daß es wahrſcheinlich nicht möglich
wäre, dasſelbe Kind zu bekommen. Nun wir werden
es ja ſehen. Jedenfalls müßten Sie, Frau V., gleich
das Notwendige bei der Fürſorge beſorgen, denn wir
haben ſchon im Mai ein Kind verlangt. So könnte
es möglich ſein, das wir uns im Mai wiederſehen,
mein ürſelchen. Jch habe abſichtlich Mai gefordert,
weil wir im Mai unſeren Dieter taufen wollen. Es
wäre doch nett, wenn Du da wärſt, Urſula.

Haſt Du Dir denn keinen Oſterhaſen beſtellt? Na,
ich werde mal ſehen, ob er auch zu uns kommt. Nicht,
daß er uns was bringen ſoll, nein, aber für ſeine
Vorräte ſoll er ſich bei uns eindecken. Wir haben ſehr
viel jetzt in unſerm Laden, allerlei bunte Zuckertüten
auch für die kleinen Gehorſamen. Auch Waffeln bäckt
unſer Meiſter Pappa jetzt. Du, die ſchmecken fein.
Schmeckſt Du ſchon? Jch will Dich nicht länger ärgern,
denn ich habe ja gar keine Zeit, Dieterle weint ſchon?
Er will gehadet ſein. Gottfried iſt heute mit Pappa
zu Opappa gefahren. Es iſt ja jetzt ſo herrliches Früh-
lingswetter. Bitte ſchreiben Sie mir wieder einmal,
auch Du, unſer Blondzopf.

Recht herzlich grüßt Sie und Jhre lieben Kinder
Jhre Helene B. und Familie.

Daß aber nicht nur die Merſeburger Kinder gute
Pflegeeltern e ſondern daß auch in Merſeburg
die Kinder ſehr gut aufgenommen wurden, davon
zeugen die vielen Brieſchen, die aus all den Gauen
kommen, die Kinder ins er Land verſchickt
haben. Wie allgemein feſtgeſtellt, hat ſich ein be
ſonders herzliches Verhältnis zwiſchen den Kindern
des Saarlandes und ihren Pflegeeltern ge
ſponnen. Was ſie im Saarland nicht fanden, das
wurde ihnen im Herzen Deutſchlands gegeben. Sie

wurden, wenn auch nur für kurze Zeit, dem Unrecht,dem Haß und der Not entriſſen. 9
Zwei Briefe mögen in ihrem ſchlichten Wortlaut

dem Empfinden dankerfüllter Herzen Ausdruck geben;
r kommen aus dem Saargebiet und ſind an die

erſeburger Pflegeeltern gerichtet.
Liebe Plegeeltern!

Jch danke Euch von ganzem
Paket, das Jhr mir geſchi Lt. eſonders danke
ich für die Jungvolkuniform. Ich habe ſie heute, am
1. Mai, zur Jugendkundgebung und zum Feſtzug getragen und werde ſie tragen. Ach

erzen für das

danke ich für die beiden otographien. Sie ſollen
mir ſtets ein Andenken ſein, an die Tage, die ich bei
Euch in Merſeburg zugebracht habe. danke ich
für die anderen achen, die Jhr mir geſchickt habt.
Nun möchte ich fragen, ob Jhr die Karte erhalten
habt, die ich ſchrieb, als wir von Merſeburg heim
kamen. Es iſt ein Kommunionbild von mir und
Fra Wenn nicht, werde ich noch eins ſchicken. Jn
der Hoffnung, daß Euch dieſer Brief in beſter Ge
ſundheit antreffen wird, t Euch Euer

Pflegeſohn Alfons S.
Extra-Gruß an Helmi, Elfriede und Adda.
Heil Hitler!

Oberbexbach, den 1. Mai 1935.
Werte Familie G.!

Das Paket haben wir erhalten, das Sie an Alfons
geſchickt haben, ebenſo die Karte. Wir waren erſtaunt,
als wir ſahen, daß das Pate von Jhnen war, denn
wir dachten, Sie hätten für Alfons ſchon viel getan.
Als Alfons aus der Schule kam und wir das Paket
aufmachten, waren wir noch mehr erſtaunt über den
Inhalt und Alfons war vor hegrde ganz entzückt, er
wußte nicht, was er machen ſollte, denn ſo ein Glück
hat er bis jetzt noch nicht erlebt. Jm Namen unſerer

anzen Familie und Alfons noch ganz beſonders, ſei
nen aus ganzem Herzen gedankt für alles das, wasSie dem ans geſchickt haben. Es freut uns auch,

daß Herr G. uns will. Jch will Jhnenſchreiben, daß unſere Bahnſtation Bexbach iſt, und
eine halbe Stunde von Oberbexbach entfernt iſt. Wenn
Sie uns mitteilen können, wann Sie in Bexbach an
kommen, werden wir Sie am Bahnhof abholen. Wir
ſind Kätchen) alle geſund und hoffen es auch
von Jhnen.Unſeren herzlichen Dank nochmals wiederholend,
ſendet Jhnen viele Grüße

Familie Jgnaz S.
Wir haben von Alfons erfahren, daß die Adda

die Mutter der Frau Gaßmann t und in der Küche
die Arbeit hatte für Alfons. Beſten Dank auch für
Sie und auch viele Grüße an Sie von uns allen.

Aus dieſen kleinen Dankesbezeugungen ein

ti Sinn. Die Ki cku ts
hnt haben. Sie verbindet darüber hinaus die deutſche ihren Slämmen zu

u dan mit einer nie flockenden Initiative packt
e die Aktion an und fü durch.

Hunderttau deu Kinder harren noch der
Stunde, da ſie mit erwarkun em Herzen und

e e e enrWerk n Löſere Kreiſe d, zurück
bleibt keine Leere, überall bleiben die Er
innerungen haften und mit den Erinnerungen der
Dank der Kinder, der Dank der Elkern und der Dank
aller an die ſoziale Organiſation der deukſchen Nation.

Leitſpruch des Tages:
Bedenke, kuft du nur,
Was dir Genuß bringk,
Daß ſtkels die Buße folgk,
Die dir Verdruß bringt.

Sophokles.

Die 20jährige M E. aus Merſeburg wurde
am Dienstag vom Schöffengericht Halle wegen Unter
ſchlagung in Tateinheit mit gewinnſüchtiger Urkunden
fälſ und Betrug zu 6 Monaten Gefängnisverurteilt. Jhre e geb. Liebe oder vielmehr der
Umſtand, daß dieſe gerade auf einen Kavalier fiel, der
ihrer nicht würdig war, hat das Mädchen ins Unglück

ürztu Zeit der Jugend unſer Mütter und Groß
mütter war es verpönt, daß dieſe von einem Herren
etwas hätten für ſich zahlen laſſen. Sie vermieden
dies ſchon aus Klugheit, um durch Zurückhaltung die
Selbſtändigkeit ihrer Perſönlichkeit beſſer zu wahren.
Undenkbar wäre es aber geweſen, daß ein junger Herr
von einer jungen Dame für ſich hätte etwas bezahlen
laſſen oder Geld angenommen hätte. Was ſich aber
in dieſer Beziehung gegenüber der Angeklagten der um
2 Jahre ältere U. M. geleiſtet hat, das war zumindeſt
ein ſchamloſer Mißbrauch der Kameradſchaft, wenn nicht

etwas Schlimmeres. sJn einem Sportklub hatten ſich die beiden kennen
elernt. Er ſcheint ihr gegenüber die Taktik des dritten
eiles des Goetheverſes angewendet zu haben

wem wenig daran gelegen inet, ob er reizt, ob
rührt, der beleidigt, verführt“, und hatte damit bei
ihr reſtlos Erfolg. Sie war haltlos verliebt in
obwohl er durchaus nicht den Anſpruch auf Schön
oder beſondere Vorzüge machen kann. Jn einem

immten allerdings ihre Charaktere überein: ſie hatten
ide den Hunger nach einem großſpurigen Leben.
In beſcheidenerem Maße fingen ſie mit dem Beſuch

von Kinos und Cafés zu genießen an. Anfänglich trug
jeder noch ſeine eigene Zeche, aber ſie machte n
gleich den Fehler, ihm vorher das Geld für ihren Teil
zu geben „es ſehe beſſer aus, wenn er bezahle“. Er
rechnete dann nachträglich mit ihr ab. Das unterblieb
aber bald, und von den 3 und 5 und ſogar bis 15 RM.,
die ſie ihn ausgehändigt hatte, gab er ihr ſelten etwas
wieder. So gingen ſie dreimal in der Woche aus in
Kinos und Cafés uſw. und er beſtellte ſogar ab und
zu ſeine Freunde hin; für die bezahlte er, bisweilen
auch noch von ihrem Gelde, und einige Male mußte
ſie ſogar nochmals das Geldtäſchchen zücken. So hat
ſie eines Tages mal ganze acht Mann
e hen Und dazu hat ſie ihm an Ge-
chenken gebracht, was ſie ihm nur an den Augen ab
ehen konnte, oder was er nur angedeutet hatte, zu

ſeinem Geburtstage z. B. für 175 RM. Er verlangte
zwar nie etwas, aber wenn ſie kein Geld brachte und
ihm nichts ſchenkte, war er ſchlechter Laune, und die
fürchtete ſie; und wenn er gar zu weinen anfing, dann
gab ſie alles, nur um von ihm wieder freundlich an
geſehen zu werden.

Daß ſie dieſe noblen Paſſionen nicht von ihren
90 RM. Monatsgehalt beſtreiten konnte, war ſelbſt
er Eigentlich hätte das der „Kavalier“ wiſſen
müſſen und auch ſeine Freunde, von denen einige das
Mädchen ebenfalls als Geldquelle benutzten, wenn auch
in J Maße. „Sie“ aber griff, damit „er“
nicht ſchmollte und grollte, in die ihr anvertraute Kaſſe
ihres Chefs und fälſchte in recht raffinierter Weiſe zur
Verdeckung Kaſſen und Kontrollzettel, und brachte es
fertig, binnen 11 Monaten etwa 2000 RM.
zu unterſchlagen.

Phantaſievolle Ausreden.
Schwindeln konnte der junge Mann. Das tat er,

der 20jährige Werner H. aus Berlin, anſcheinend
auch noch vor dem Schöffengericht Halle, vor dem er
am Dienstag des Motorrad- und Autodiebſtahls an
geklagt war. Jedenfalls glaubte ihm das Gericht nicht
alles, was er ſagte.

Jn Merſeburg hatte er ſich am 20. Oktober
auf ein auf der Weißenfelſer Straße ſtehendes Motor-
rad ung und war abgefahren. Der Eigentümer
des Rades, ein 26jähriger Kaufmann, hatte den Vorfall
bemerkt. Er leitete die polizeiliche Verfolgung in die
Wege, und der kühne Motorradfahrer wurde vor
Leipzig von zwei Gendarmen angehalten. Denen er
zählte er, ein Hitlerjunge habe ihm das Rad geliehen,

Weiße Wand
„Huſarenliebe Huſarenzauber!“

Kammerlichkſpiele.

Dieſer nette und luſtige Soldatenſchwank bringt

r h teggeirn e en nur ein amüſantes edreier ſchörer Backfiſche, v auch den Kleinſtadt

zauber beim Einzug der Huſaren in den neuen Stand-

Tanz und Liebe, das der Regiſſeur Karl Heinz Wolf
recht amüſant und luſtig re hat. Beſonders
hervorzuheben ſind hier die Leiſtungen von Leo
Peukert, Max Adalbert, Elſe Elſter, Willy Clever und
Hanſi Rieſe. Das Beiprogramm bringt einen
Kulturfilm: „Die ſchwarzen Berge von Kotor“, ſo
wie die Tonfilm-Groteske „Ball Bande Ball“.
Außerdem wird noch eine reichhaltige intereſſante
Wochenſchau gezeigt.

„Die Männer von Aran!“
Tonvild- Bühne Leung.

Ein Film mit einer ergreifenden Handlung. Auf
m gen arme r, 5 teils 777 Fiſch

ang leben, m zuſammengetragenerErde etwas r u Jhr Leben iſt Vin ter
Kampf gegen Meer und Wetter. Trotzdem wünſchenſie ſich o Beſſeres, und halten auf den Inſeln aus;

ſie gehen weiter auf die die ſie mit der
Harpune betreiben, und deren ſie für ihre Sl
lampen brauchen. Es iſt rührend, mit welcher Aus
dauer ſie ihre kleinen Acker bebauen, wie ſie in Körben
die Erde auf den felſigen Boden ſchaffen, mit Stein
wällen befeſtigen und mit Tang abdichten. Und all
jährlich müſſen ſie das neu machen, denn bei den herbſt
lichen und winterlichen Stürmen und Regengüſſen
werden die Gärten wieder v en.Der r zeigt ernſte Wetterſtimmungen. Der Ozean
erſcheint als der grimmige, immer tobende Feind. Und
das Geſchlecht von Mänern, das auf den Araninſeln
heranwächſt, iſt in dieſem Kampf um das Leben ge
ſtählt. Die Darſtellung der Perſonen ausgezeichnet, es
iſt ein einfaches Spiel dreier enſtändiger Menſchen.
Alles in allem: ein guter, ſpannender Film mit ſtarker
Wirkung, den anzuſehen ſich lohnt.

Jm Beiprogramm der fabelhaft gelungene Kultur
film: „Geſtalte mit Licht!“, und die luſtige Filmpoſe:
„Der Störenfried!“, in welcher Adele Sandrock und
Georg Alexander höchſte Heiterkeit erregen.

Das liebe Geld
Grundfätze.

„Weißt du, r et iſt nun mal mein Prinzip.
Wenn nicht pünktlich bezahlen kann, laſſe ich es

lieber ganz!“

ort. Es iſt ein lebensechtes Volksſtück mit Muſik,

Aus dem Gerichtssaa
Aus Liebe auf die schiefe Bahn

2000 RM. unterſchlagen 6 Monate Gefängnis.
als er ihm ſagte, er müſſe dringend nach Leipgig
fahren, und jener habe ihm aufgetragen, das Rad
bei der nächſten Dienſtſtelle abzuliefern. Es würde
dann ſchon heimbefördert werden.

Das glaubten ihm die Gendarmen nicht, und es
ſtellte auch bald als Schwindel heraus. Das
Schöffengericht wollte er glauben machen, er habe ſich
das Motorrad von der Straße weg nur aus
leihen wollen, um nach Halle zu fahren. Er wäre
nämlich auf der Durchreiſe von Jena her, wo er eine
Braut beſucht hatte, in Merſeburg ohne Geld ſitzen

eblieben, er habe dort kein Obdach und keine Unter
ühung für die Weiterfahrt bekommen können. Das
habe er in der größeren Stadt Halle zu erhalten
gehofft. Das Rad habe er irgendwo ſtehenlaſſen
wollen. Ein ehrlicher Finder hätte es ja wohl der
Polizei gemeldet, die ſchon ermittelt haben würde, wo
es hingehört. Er habe ſich in ars leider ver

ren und ſei nach Leipzig gekommen.u Gerigt h n Magen ſondern
preurteilte den phantaſievollen Jüngling zuGefängnis wegen des verſuchten Diebſtahls des Autos

und Diebſtahls der Papiere und des Merſeburger
Motorrades.

Schöffengericht Weißenfels.
Eine unverbeſſerliche Diebin.

Die ledige 22jährige G. W. aus Zeitz, wegen Dieb-ſtahls beres fünfmal vorbeſtraft, hatte ſich abermals
wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Sie hatte aus
der Nähſtube eines Putzgeſchäfts zwei Schürzen entwendet.
Die unverbeſſerliche Diebin wurde zu ſieben Monat Ge
fängnis verurteilt und ihr geſagt, daß ſie bei Fortſetzung
ihrer Diebereien unrettbar im Zuchthaus landen werde.

a bisher unbeſcholten
Wegen Tierquälerei hatte ſich der bisher un eO. R. aus R umeart zu verantworten. Dem An

geklagten wird zur Laſt gelegt, auf dem Rittergutshofe
zu Bedra einen ihm anvertrauten Ochſen mit einem Miſt-
abelſtiel derart ſchwer geſchlagen zu haben, daß das

Vier lahmte und ſich am anderen Tage nicht mehr erheben

konnte. Er wurde zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen.
Der 24jährige H. H. aus Meuchen war des Ver

gehens gegen S 182 StrGvB. in Tateinheit mit Vergehen
egen das Gefetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
eiten und der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt.Die dreifſtündige, cheſfentt Verhandlung entrollte

recht bedenkliche ſittliche Zuſtände. Das Gericht hielt das
Beweismaterial nicht für ausreichend und kam deshalb zu
einem völligen Freiſpruch.

Der Widerſtand des Wilderers.
P. T. aus Markranſtädt, ſchon erheblich vor-

beſtraft, war im Dezember 1934 in der Flur Zöllſchen
beim Wildern ertappt worden und hatte dem ihn zur
Rede ſtellenden Amtsvorſteher H. Widerſtand geleiſtet.
Jn ſeinem Beſitz wurde noch eine Schußwaffe mit
Schalldämpfer vorgefunden. Wegen des Wilderns hat T.
bereits ſechs Monate Gefängnis erhalten, und jetzt war
nachträglich des Widerſtandes und des Vergehens gegen
das Schußwaffengeſetz angeklagt. Das Urteil lautete auf
drei Monate und zwei Wochen Gefängnis
und Einziehung der Schußwaffe.

Unterſchlagung von Parteigeldern.

R. Sch. aus Weißenfels war der fortgeſetzten
ſchweren Untreue angeklagt. Er war Kaſſierer einer
Ortsgruppe, und als bei ihm eine Kaſſenreviſion vor
genommen wurde, ſtellte ſich ein Fehlbetrag von rund
1500 Mark heraus. Der Angeklagte war geſtändig und
will in einer Notlage gehandelt haben. Er erklärte, daß
ſeine längere Zeit krank war und ihm viel Geld
gekoftet habe. Der entſtandene Schaden iſt ſpäter von
dem Vater des Sch. gedeckt worden. Antragsgemäß
wurde der bisher unbeſcholtene Angeklagte zu einem
Jahre, ſechs Monaten Zuchthaus, 300 Mark
Geldſtrafe und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Ehrliches Eingeftändn
„Was, ſchon wieder ſoll ich für dich die J be

zahlen? Du haſt wohl auch niemals was im Porte-
monnaie?“

„Doch! Sehr viel ſogar!“
„So? Was denn?“

Bei der Wahrſagerin.
„Die Karten ſagen, daß Sie im Laufe eines Jahresſterben G L iſt ja furchtbar!“ „Sie

mißverſtehen mich! Die Karten verraten daß
Sie im fe eines Jahres ſterben aber hnicht an, um welches Jahr es ſich handelt. habe
ich Jhnen alles ſagt was es aus den Karten zu
erſehen war. Jetzt brauchen Sie nur noch zu be
Haben Sie denn das nicht in den Karten geſehen?“
zahlen!“ „Bezahlen? Jch habe doch gar kein Geld!

Beſſer iſt beſſer.
„Was meinſt du, ſoll

„Unbedingt!“ „Warum denn?“ „Sonſt kommt er
zu

Na, Herr Aktuar u Landſchaft werden Sie

r eine meaus, ich e ſchon mit e Gegend fürüeb nehmen.

aux z 77 Geldſorgen.

I daß i it dei ja altem Was ſagt denn dein Valer
azuDer freut ſich, daß auch noch ein anderer in der

Familie Geldſorgen hat.“
Zwei Briefe.

„Lieber Peter! Lebſt du oder biſt du tot? Wenn
du lebſt, ſchicke mir doch umgehend die 50 Mark, die
ich dir im Sommer geborgt habe.“

„Lieber Heinz! Jch bin tot. Herzlichen Gruß. Peter.“

Der beſte Beweis.
„Jch höre, Sie kommen direkt aus X. Sagen Sie mal,

iſt der alte Millionär Burian inzwiſchen geſtorben?“
„Oh, der ehe noch am Leben.
„Woraus ſchließen Sie das?“
„Jch habe ſelbſt geſehen, daß ſeine Erben ſich auf

der Straße noch grüßen.“
7

Schonend

Ein reicher Londoner Kaufmann hatte vor Antritt
einer Reiſe nach Südamerika eine Lebensverſicherung
in Höhe von 100 000 Pfund Sterling abgeſchloſſen.Kurz darauf lief die Meldung ein, daß das Echiſ an

deſſen Bord er die Reiſe machte, Jptergegangen ſei.
Sein Name befand ſich nicht auf der Liſte der ge
retteten Paſſagiere. Vier n ſpäter erhielt ſeinBruder ein Wegramm des Jnhalts: „Bin r
wohl und munter; teile es meiner Frau ſchonend mit.“

ihm das Geld leihen?“
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Heute: 99erPlatz
SpV. (komb.) Reinmann-Elf.

Heuke abend findet, wie wir bereits ankündigten,
das Fußhballſpiel zwiſchen einer kombinierken 99er
Mannſchaft und der Elf des Freiwilligen Arbeiks-
dienſtes ſtakkt. 99 hat eine Anzahl Ligaſpieler ein
geſtellt, da auf Seiten der Arbeitsmänner der deutſche
Nationalſpieler Hans Reinmann mitkwirkt, der be
kanntlich in Bulgarien die deutſchen Farben mit ver
trat.

Heute abend ſpielt in Halle Wacker gegen Bo-
rufſia; ferner treffen ſich Reichsbahn Halle und VfL.
Halle 96. Nachträgliche Ergebniſſe vom letzten Sonn
tag: Osmünde--Favorit Halle II 3:3, Teutſchenthal
gegen Einkracht Amsdorf 2:0.

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Gauliga ſtehen noch
zwei Spiele aus, die wie folgt angeſetzt wurden:
16. Juni in Defſau: 65 Deſſau--Lauſcha und
30. Juni in Halle: 96 Halle Deſſau 05.

145-Kilometer-
Ueberlandflug

eines Lauchaer Luftaufſichksbeamken.

Der bekannte Luftaufſichtsbeamte Liebler von
der Segelflug-Hauptübungsſtelle Laucha-Dorn-
dorf vollbrachte eine hervorragende Leiſtung, indem
er in Laucha zu einem Dauerflug aufſtieg und nach
Zurücklegung von 145 Kilometer in der Nähe von
Brandenburg (Mark) landete. Liebler hatte zeitweiſe
Höhen bis zu 1700 Meter erreicht. Der Lohn für dieſe
ſchöne fliegeriſche Leiſtung iſt das Jnternatio-
nale Leiſtungsabzeichen für Liebler.

c

Der Kraftſportverein Glaswerk Jena, gegen den
der Kraftſporkverein Leung 11: 6 im Mannſchafts
Ringkampf ſiegte und damit die Gaumeiſter-
ſchaft errang, hat gegen eine Entſcheidung des
Kampfrichters Liſt (Gera) Proteſt eingelegt,
der allerdings nach Lage der Sache kaum Ausſicht
auf Erfolg haben dürfte.

Start zur Dreitage-Mittelgebirgsfahrt
Der erſte Tog. Glakte und aufgeweichte Straßen.

Der erſte Tag der begonnenen Dreitage-Mittel-
gebirgsfahrt war wohl von ſchönem Wetter be-
günſtigt, doch waren die Straßen vor allem in den
Waldſtrecken der Rhön glatt und aufgeweicht, ſo daß
die Fahrer erhebliche Schwierigkeiten hatten. Bis
hinter Schmalkalden gab es größtenteils nur Ab-
fahrten. Jn Brückenau gab es eine 12ſtündige Pauſe
und dann ging es bis zur Waſſerkuppe und ſchließlich
über Bad Salzungen, Bad Liebenſtein und Tabarz
zurück zum Ausgangspunkt Friedrichro da. Das
war die Berg- bzw. Findigkeitsprüfung.

Jn aller Frühe erfolgte der Start der erſten Solo
maſchine Jn Haſelbeck-Nürnberg trafen als Erſte die

drei BMW.-Fahrer Henne, Stelzner und
Maelch (alle München) ein.

Der erſte Tag brachte mehrere Ausfälle.

e

Olympiakämpfe in Weißenfels
Weißenfelſer Leichtathletik in der Olympia-Werbewoche.

Die leichtatheletiſchen Einzelwettkämpfe im
Weißenfelſer Stadion hatten eine ſehr gute Be
ſetzung gefunden. Vor allen Dingen trat die Weißen
felſer Polizei wieder mit einer ſehr ſtarken Mannſchaft
und einigen guten neuen Kräften an. Jm 100-Meter-
Lauf hatte die Polizei drei Läufer im Endkampf, die
den 1., 3. und 4. Platz belegten. Jm Weitſprung

kamen 5 Wettkämpfer über 6 Meter. Bei den Frauen
dominierte wieder TuR.

Die Ergebniſſe:Herren (160 Meter): 1. Schulze (Polizei) 11,5 Sek.;2. Schmidt K. 11,8; 3. Häßl Meter:
1. Buſch r 55,6 Sek.; 2. Büſching (St. MTV.) 57,63. Penkawa (St. 57,7. 1590 Meter: 1. Rudolph
(St. MTV.) 4,30.2; 2. Möller (Polizei) 4,W8,3; 3. Thieme

4,46,2. 4 X 1600 Meter: 1. Tu R. 46,3; 2 Polizei
6,6; 3. Städt. MTV. 47,8. Speerwerfen: 1. Ruck (Polizei)

47,20 Meter; 2. Knauf (Polizei) 42,80 Meter; 3. Bohle (Städt.
MTV.) 42 Meter. Weitſprung: 1. Schmidt 36,46 Meter; 2. Vollmer (Polizei) und Franke (Städt. MTV.
6,27 Meter; 3. Müller (TuR.) 6,22 Meter; 4. Knauf (Polizei)
6,08 Meter.

Frauen (100 Meter): 1. Wegner (TuR.) 13,5; 2. Eichler
(TuR.) 13,7 Hochſprung: 1. Lerche (Städt. MTV.) 1,35

2. Schmidt (TuR.) 1,355 Meter. Syeerwerfen:
1. Wegner (TuR.) 26,93 Meter; 2. Eichler (TuR.) 25,65

60 1. Tu R. 56, Sek.; 2. Städt.
Jugend (1600 Meter, Kl. 1. Geißler (TV. Tagewerben) 12,4 Sek.; 2. Bohle (Städt. MTV.) 12,7. Kl. 6:

1. Rieger (TuR.) 13,6. 300 Meter: 1 Bohle EStädt.MTV.) 2,13. 2. Thieme (Neptun) 2.19, 4 X 100 Meter:
1. Tu R. 53,6 Sek. Kngelſtoßen, Kl. A: 1. Bohle (Städt.
MTV.) 12,53 Meter; 2. Geißler (TV Tagewerben) 12,10 Meter.

Klaſſe B: 1. Roſenhahn (TuR) 9,62 Meter; 2. Rieger
(TuR.) 9,52 Meter.

Alte Herren (100 Meter): 1. Franke (Städt. MTV.)
12,7 Sek.: 2. Reichardt (Städt. MTV) 13.1 Sek. Kugel-ſtoßen: 1. Reichardts 9,657 Meter: 2. Jliſch (Städt. MTV.)
9,23 Meter. 4 X 100 WMeter: 1. Städt. MTV. 50,4 Sek.

Giſelas neuer Rekord!
Nachdem die ausgezeichnete Münchener Mehr

kämpferin Giſela Mauermeyer erſt am Sonn
kag in Ulm den Weltrekord im Diskuswerfen auf
44,34 Meter geſtellt hakte, gelang es ihr geſtern bei
einem Abendſportfeſt in Närnberg abermals, dieſe
Leiſtung zu verbeſſern. Mit 44,76 Meter ſchuf ſie
hier eine neue Marke.

Bild vom Deutſchland Flug 1935.
Eine Maſchine nach der anderen landet im großen Flughafen Schkeuditz

MRK vBilderdienſt.

Kanufahrer
gehen Pfingſten auf große Fahrt

200 Boote ſteuern Naumburg, Weißenfels
und Merſeburg an.

Überall in den deutſchen Gauen, wo Waſſerſport
gepflegt wird, rüſten die Kanufahrer zu großen Ge-
meinſchaftsfahrten an den Pfingſtfeiertagen. Die Gaue
XIII und XIV des Deutſchen Kanu-Verbandes (DKV.)
werden mit den Kameraden von der Saar den Main
befahren. Die Nordmärker gehen auf Grenzlandfahrt
mit einem Pfingſttreffen in Flensburg.

Der Gau VI Mitte des Deutſchen Kanu-
Verbandes, der die Provinz Sachſen, Anhalt und Thü-
Pnden umfaßt, wird ſeine Fahrer auf die Saale ent-
enden.

Etwa 200 Boote werden erwarlket, die auf der
Saale die ſchöne Strecke zwiſchen Camburg und

Merſeburg zu ihrer diesjährigen Pfingſtfahrt ge
wählt haben. Einer der ſchönſten Teile der Saale
wird ſich den von weit und nah herbeigeeilten
Kanuken enthüllen. Vorbei an Burgen und Ber
en. an Städten und Dörfern wird die Fahrt den
eilnehmern reiche Erlebniswerke vermifteln. Für

die anliegenden Orte wird es gleichfalls ein be
ſonderes Ereignis ſein, eine ſtattliche Flotkke von
Faltbooten, Kajaks und Kanadiern vorbeiziehen
oder einkehren zu ſehen.

Jn Camburg wird am Pfingſtſonnabend das erſte
Zeltlager entſtehen. Nach ſchöner Fahrt wird am
1. Pfingſtfeiertage in Saaleck Mitatgsraſt und Ge-
denkſtunde an den Gräbern von Saaleck folgen. Der
Abend aber ſoll alle Teilnehmer in Naumburg auf
dem Hall. Anger zu einem großen, zünftigen Zeltlager-
feſt vereinigt ſehen.

Der Naumburger Abend ſoll der Höhepunkt der
Fahrt werden.

Er wird auch der oben Gemeinſchaftsidee bei den
Kanufahrern im DKV. beſten Ausdruck verleihen.

Am 10. Juni ſteuern die Boote Weißenfels
an. Zur Mittagsraſt vereinigen ſich die Pfingſtfahrer

nach der Durchſchleufung an einem idylliſchen Platze
bei Weißenfels.

Zum Abend treffen ſie dann in Merſeburg ein.
Wer dann nicht länger Zeit hat, packt dort ſein Boot
zuſammen und kehrt frohgeſtärkt zur Heimat wieder.

Die anderen werden nach einem kameradſchaftlichen
Abend in Merſeburg am anderen Tage oder am
Sonntag darauf die Reiſe nach Halle fortſetzen. Die
Kanuten, denen eine längere Freizeit vergönnt iſt,

werden die Fahrt bereits in Jena oder Dornburg be
ginnen und bis Wettin Bernburg fortſetzen.

Allen Teilnehmern aber an ſolcher Gemeinſchafts-
fahrt auf deutſchen Gewäſſern wird, wie es ja der
Kanuſport im DKV. ſich beſonders zum Verdienſt an
rechnet, neben der Erholung und körperlichen Ertüchti

ng ein nachhaltiges, frohes Erleben deutſcher Landſchaſt vom Waſſer aus geſehen zuteil werden.

Breslauer Handballer in Weißenfels
PSV. Weißenfels empfängt am Donnerstag

Boruſſia-Carlowitz Breslau.
PSV. Weißenfels hat am Donnerstagabend im

Stadion den mehrfachen ſüdoſtdeutſchen und ſchleſiſchen
Handballmsiſter Militär-Sportverein Boruſſia-Carlo-
witz als Gaſt. Den Schleſiern, die im Vorjahre auch
Gaumeiſter des Gaues IV (Schleſien) waren, geht ein
uter Ruf voraus, zumal die Elf auch im Reichsheer-
Handball eine hervorragende Rolle ſpielt. Boruſſia
befindet ſich auf der Reiſe nach Wilhelmshaven zum
Spiel gegen den deutſchen Flottenmeiſter. Die Weißen-
felſer können morgen in verſtärkter Aufſtellung an

ſo daß es einen ſchönen Handballkampf geben
wird.

Der ideelle und praktiſche Erfolg
der ReichsSportwerbewoche

Abſchluß und Ausblick.
Mit großen Kundgebungen, Veranſtaltungen und

Wettkämpfen iſt am vergangenen Sonntag die Reichs-
ſportwerbewoche zu Ende gegangen. Nun gilt es, die
in dieſen Tagen errungenen Erfolge zu halten und
den gewonnenen Boden zu feſtigen. Das Ziel ſteht
klar und deutlich allen vor Augen: Siegreiches Ab-
ſchneiden der deutſchen Sportler auf der Olympiade
Berlin 1936.

Jn jeder Stadt und in jedem Dorf ſind in den ver-
gangenen acht Tagen die Sportler aufmarſchiert und
haben für die Leibesübungen und ihre Aufgaben die
Werbetrommel gerührt. Und das mit Erfolg, wie ganz
eindeutig die gewaltige Beteiligung an den ſportlichen
Vorführungen und Werbeveranſtaltungen beweiſen.
Viele tauſende von Volksgenoſſen, die bisher abſeits
geſtanden haben, obſchon manche von dieſen gar nicht
wußten warum, ſind zum Sport bekehrt worden und
machen jetzt mit in den Reihen der Turner, Schwimmer,
Ruderer, Leichtathleten, Segelflieger, in allen Sport
arten, die man kaum aufzählen kann, ohne nicht eine zu
vergeſſen. Alle Sportvereine warben in ſtraffer Ge
ſchloſſenheit für den Gedanken des deutſchen Sports.
Die Beteiligung der Bevölkerung zeigte, daß man auf
dem richtigen Wege iſt, das Volk für den Sport zu ge
winnen. Und das iſt ja letzten Endes das Ziel, nach
dem alle hinſtreben, die heute ſchon aktiv in den Reihen
des deutſchen Sports ſtehen.

Einen Sondererfolg im Rahmen der Reichsſport-
werbewoche hatte die Deutſche Luftſportwerbewoche und
nicht zuletzt durch die Veranſtaltung des Deutſchland
fluges 1935. Donnernd brauſten während der letzten
Woche die Flugzeuge des Wettbewerbes über die deut
ſchen Gaue und waren in der Geſchloſſenheit W For
mationen ſichtbare Zeugen des Willens zur Luftfahrt.
Der gewaltige ſportliche Erfolg des Deutſchlandfluges,
den bekanntlich die Danziger Sportflieger für ſich ſieg
reich entſcheiden konnten, wird weit über die Grenzen
des Reiches hinaus anerkannt, iſt er doch ein Beweis
dafür, daß es in Deutſchland Männer gibt, die in frei
williger Arbeit ſich einſetzen für die Geltung des deut
ſchen Luftſports, ſei es nun als Piloten, als Orter
oder als Bodenmannſchaften, wobei jeder einzelne nur
in der Geſchloſſenheit überhaupt erſt zu einer Wirkung
ſeiner Arbeit kommt.

Das iſt das Ergebnis dieſer großen Werbeveran-
ſtaltungen:

Das ganze Volk iſt hingelenkt worden auf den
Gedanken des deukſchen Sports ideenmäßig und
auch in der Praxis. Erſt wenn alle Deutſchen die
Einſtellung zur vollen Einſatzbereitſchaft im Sport
haben, dann wird es gelingen, aus der Maſſe der
Sporkler die Spitzenkönner herauszufinden, die
berufen ſind, Deutſchland in der Welt ſo zu ver
kreten, daß jeder überall Achtung vor dem deui
ſchen Sport und damit vor Deutſchland hat.

Der ceutsche Sieg m Hancdbat-Läncerspief gegen Hollance
das, wie wir am Montag berichteten, im Haag vor 5000 Zuſchauern ausgetragen und von der deutſchen

Nationalelf (weißes Hemd) mit 15:2 (8: 1) Toren überlegen gewonnen wurde.
(New York Times, M.)
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Deuteehe Tarverseh-

Coburg iſt gerüſtet
Zur 75-Jahr-Feier

der Deutſchen Turnerſchaft.
Die Vorbereitungen für die 75-Jahr-Feier der

Deutſchen Turnerſchaft zu Pfingſten in Koburg ſind
ſo gut wie beendet. Am Mittwoch dieſer Woche wer
den die erſten Feſtteilnehmer, Leiter und Kampfrichter,
in der Gründungsſtätte der DT. eintreffen. Der
Führer der DT., Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten, hat die Abſicht, ſpäteſtens am Freitanach Koburg zu kommen. Der Koburger Anger, an

Carl Steding bei der Vorbereitung für Coburg. (Wis ihn
unſer bei der Arbeit Ke

„Wegweiſer“, Turneriſcher Preſſedienſt. M.)

dem vor 75 Jahren das 1. Deutſche Turn und Jugend
feſt ſtattfand, glich noch vor mehreren Wochen einer
mehr oder weniger unebenen Wieſenfläche. Jetzt er
hebt ſich hier

eine Haupttribüne, die allein 4200 Sitzplätze faßt.
21 000 Plätze ſind im ganzen geſchaffen worden.

Zwar wird immer noch fleißig gezimmert, aber ſchon
erkennt man ein kleines Reichsſportfeld. Für den
Deutſchen Turntag, der ja bekanntlich im
Rahmen der Erinnerungsfeier abgehalten wird, liegen
die Tätigkeitsberichte der Fachwarte der DT. vor und
ſind bereits vom Führerrat der DT. für die Tagung
zuſammengeſtellt worden. Rund 1800 Wett-
kämpfer haben ſich gemeldet. Jmmer weitere Nach-
meldungen, laufen ein. Da aber die Meldefriſt für
Koburg bereits iſt, teilt OberturnwartSteding in einer Nachricht an die Turnvereine mit,
daß Nachmeldungen für Einzelwettkämpfer und Jugend
mannſchaften nicht mehr angenommen werden können.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen U Pretgliſte

m Arbeitsd. rigei. ußb. e Herren 99--PolizeiS 99 komb.-Arbeitsdienſt. Alle 99er
Damen und Herren n. d. Spiel z. gemütl.

Beiſ. Muſik: M.-Z. d. Arbeitsd.
Vergnügungsausſchuß: Mittwoch, 2034 Uhr:

ten Kampfbahn. Wichtige Tagesordnung.

e a

733777ohne
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erteilte Auskunft i en
J. Sch, N.-E. Es iſt ſehr

Termin

Srieftaften der Kedatfion

e leereu en nur t ündiGericht die Miete ſür wucheriſch hält, dann tritt die nicht beurteilen. Die der Zinsſenkung unter
angemeſſene Miete an Stelle der Leider kegenden umd durch auf einem landwirt
können wir uns guf Grund Jhrer kein ſchaftkichen rderungen können
klares Bild von der Sachage machen. es ſich C werden,eine dem 8 der zur Zinsum

dann iſt ich die Berechrungden chrifden h n er el

Weißenfels und Umgebung
Arbeitsdienſtlager

A Weißenfels. Mit dem 31. Mai wurde das aus

60 Mann er inWeißenfels Jana der Aufgaben, derenung die Abteilung eingeſetzt war, aufgelöſt.
Die öſung vollzog ſich in feierlicher Form im Bei-
ſein des Führers der FAD.- Gruppe 144, Arbeitsführers
Praetzel, des Oberfel)dmeiſters Radegaſt, Ober
feldmeiſters Daluege, Zeitz, ſowie Vertretern der
Partei und der Stadtverwaltung. Stadtrat Göpperit
dankte den ſcheidenden Arbeitsdienſtmännern namens
der Kreisleitung der NSDAP. und Stadtbaurat Pal m
im Auftrage des Oberbü iſters. Unter Voran
tritt des ſtädtiſchen und PO.-Orcheſters wurden dann
die a rn geſchmückten r n bis wa Stadt
grenze geleitet, von wo aus ſie mit Fahrrädern
nach Zeitz zu ihrem Stammlager in Marſch ſetzten.
Wie verlautet, wird Weißenfels kein Arbeitsdienſtlager
wieder erhalten.

2 Ware leuchtet wieder vom Schloſſe.
Das kupferne Dach des Weißenfelſer Schloſſes, das ſeinerzeit bei dem großen rege

mit abgebrochen werden mußte, iſt jetzt wieder fertig
geſtellt und leuchtet weit ins Saaletal hinein

Doktorpromokion.

A Weißenfels. Der Sohn des Hotel rs E.Keller, Dipl.Jng. Helmut Keller, rer an
der Techniſchen zule zu n zum Dr.Jng.
Keller hat bei den Röchlingſchen en- und Stahl-
werken in Völklingen (Saargebiet) eine Anſtellung als
Betriebsingenieur angenommen.

Eine diebiſche „Elſter“ erwiſcht.
M Langendorf. Jn dem Geſchäft der Frau D.,

einer in beſcheidenen Verhältni lebenden Frau,
wurde wiederholt nachts mit einem Rachſchlüſſel ein
gebrochen, ohne daß es der Frau gelang, den Dieb
einmal zu faſſen. Kürzlich wurde wieder ein

Die Jnhaberin hatte im Laden Faden ge-
ſpannt, um einmal genau zu wiſſen, durch welche Tür
der Spitzbube eigentlich gekommen war. Die Spur

Drt va blieb im Vahe, r r deri en wu gründliSuche den Keasſchinſel und auch die See
nſtände und Lebensmittel. Die Tat der Frau,

die die Einbrüche verübte, iſt um ſo verwerflicher, da
ihr Mann noch nie arbeitslos war und auch immer
gut verdient hat.

„Pech“ mit Pech.
A Langendorf. Vor ein paar Tagen hatte ein Tiſchler

meiſter mit Pech wirklich „Pech“. Er war damit be
ſchäftigt, Pech anzuwärmen, um Särge zu verpichen, als
dies Feuer fing. Um einen eren Brand zu verhüten,
riß er das Fenſter auf und ſ
hinaus. Der Meiſter hatte aber nicht tet, daß
ſein kleines Kind und ein Nachbarskind unter dem Fenſter
ſpielten und ſchüttete die Kinder voll Pech. Es mußte
ſofort ein Arzt hinzugezogen werden, der ſich der Kinder
annahm und die hauptſächlichſte Gefahr beſeitigte.

40 Morgen Reuland enkſtanden.
A Schkorkleben. Beim Ausbau des dritten Gleiſes

an der Reichsautobahn zwiſchen Großkorbetha und
Weißenfels mußte der Ried abgeholzt werden. Durch
den Gleisbau wurde der freigewordene Mutterbodenauf die abgeholzte Fläche alfgeſchütet ſo daß un er
40 Morgen Neuland gewonnen worden. Die du che

iſt auch ſchon mit Kartoffeln und Getreide beſtellt

ttete das e Fenſter bahn

worden.

A

der La

ange
Der r des Omnibuſſes ließ das einem Ver-treter e Auto und einen e Perſonenkraft

wagen mehrere Kilometer nicht überholen und reagierte

auf die gegebenen Signale nicht. Die
rſonenwagen überholten an einer dreiteren Stelle den
mnibus, und als der Vertreter mit ſeinem Wagen auf

gleicher Höhe mit dem Omnibus war, wurde er von
dieſem gerammt und quer auf die Straße geſtellt. Der
Vertreter M. erlitt durch den Zuſammen innere Ver
letzungen; außerdem wurde ſein Wagen ſtark mit-

Wie ſich chher herausſtellte, hatte ſi Kraft
na erau te, hatte der

e Fahre e. mit 87 Fa rgäſten, de
auf dem Führe aßen, unterhalten unUnfall verſchuldet. d da b

Unfallchtonik

M Hoheamölſen. Durch den am Montag nieder
gegangenen Regen waren die Straßen ſchlüp ge
worden. Dies wurde einer Radlerin zum ng

Lindenſtraße-Weißenfelſfernis. An der Kreuzu sStraße ſtürzte ſie vom Rade und zog ſich durch den uharten Aufſchlag auf das Pflaſter r W U S ar
letzungen zu. Durch die Unachtſamkeit eines jungen i. 2s er amannes wurde am Montag ein Autofahrer ſtark in on en v van ne nis
Verlegenheit gebracht. An der Straßenbiegung am 7 B. ad 86.75
Lichtſpieltheater „Preußiſcher Hof“ kam er bald unter Toet S pia Vover gutes l
ein Auto zu liegen. Nur durch ſofortiges Bremſen R 21 75 8.75 ſallisdes Lenkers ging ſeine Unvorſichtigkeit ungeſtraft aus er W z T

Beendigung des Roten-Kreuz-Kurſus. Ade u 63. 32 13 W
A Hohenmölſen. Der vor einem halben Jahre 22mit einem Vortrag des Konrektors Mende über die S Bankv r R Benergatded.

e des Wie r e Kurſus r 1234— 1938 r 148. 20u g zu erinnen oten Kreuzes endete Cw. w. r r e des n n 10 ürrg. Superintendenten ner über den National-ſohiansmns, Die theoretiſche und proktiſche Ausbildung Ueipziger Börse vom 3. Juni.
der 20 Volksgenoſſinnen hatte Cheſarzt Dr. Burk Drahtbericht der Cemmera- und Privotbank Filiale Meraedarg.)

hardt und Oberſchweſter Marie-Luiſe Nowadk s. J a. a 2 eübernommen. Die Abſchlußprüfung findet Montag nach

Pfingſten ſtatt. Cazeel I. u Landke 167.590 107.b0J Teilnahme an der VDA.Tagung. e u z e t c. eHohenmölſen. An der VDA.-T in Königs 5 a ied eberg nehmen aus unſerem Orte well Vollsgenoſſen e a 5 z r
teil. Sie reiſen v Mittwoch nach Halle, um dann leipe. B.-Rieb
mit den andern Teilnehmern weiterzufahren. Amtliche Devisankurso,

rer r Verkehrsunfall. Odee Gewibe Kaiedemetk.) Ob Gewidr

e r e ve m e.Fall und ſich 7 zu. Seine Aneters 100 0. 1.0 f. b wo ken 18.345 16.325auf dem Sozius de Frau eine Gehirn u 100 S a. de Prag 10.24 10. 330
erſchükterung und einen 5 nbruch eadee zSchwerer Sturz von Rade. i 2021 an S 1 zDer Lehrling Frig So g fuhr Jagoel. W hl el en r Bl a a
am ſie mit Rade pie Ar Beriner Produktendöres.beitsſtelle en. gen rzu lenr Verewigten r den 7ge P n h

r hohen windig e Gewalt über ſein Fahr-eng verloren und ſtürzte am Fuße des er P a ar. do h ha

Wie h T u e pur Warers. 11 emußte nlegung eines erbandes in das redankend Mderdeithet venen. Sein Zuſtand i e a I e
ſehr bedenklich. r wir. Gelde Lapiseo 1D I 2n ci nt. 1000Zeitz und Umgebung

n Schalter am Pfingſtdienskag.
tdienst d die SchalZeißer ne äh arkaſſen Scheſen tar. ver

Schulung der Verkrauensräte.
2 Jm „DianaSaal“ findet am Donnerstag

eine Schulung für die Vertrauensräte ſtatt, an der
alle Mitglieder der Vertrauensräte und deren Stell
vertreter teilnehmen müſſen, die zum Stadtbezirk und
den Ortsgruppen AueAylsdorf-Rasberg gehören. Als
eine Selbſtverſtändlichkeit wird es angeſehen, daß

die triebsführer und ihre Stellvertreter er
einen.

Bekämpft die Mückenbrut!
z Zeitz. Nach einer Polizeiverordnung müſſen alletümer, Mkete oder Pächter von Wa e und

Bodenflächen wirkſame Maßnahmen zur Bekämpfung
der Mückenbrut in der Zeit vom 15. Mai bis 31. Okt.

ühren. Jm Gegenſatz er Winterbekämpfung der
Müden handelt es ſich hierbei um den Kampf gegendie Mückenbrut, die R in ſtehenden e
anſammlungen lebt und ſich entwickelt. Die Mücken
ſchwärme benutzen nämlich bei Ablage ihrer Brut kleine
Teiche, Tümpel, Gräben, Gruben und Tonnen, ja
ſchon kleinſte herumſtehende Gefäße, wie Konſerven-
büchſen, in denen ſich das Regenwaſſer fängt. Deshalbn jeder r hen Eigentum und Beſitz dafür
ſorgen, daß alle unnützen Waſſeranſammlungen be
ſeitigt werden. Wo das nicht möglich iſt, zum Beiſpielbei entonnen, en ſie ſo zugedeckt werden, haß

den Mückenweibchen die Brutablage unmöglich gemacht
wird. Man kann auch mit chemiſchen Mitteln gegendie Mückenbrut vorgehen, indem man die Ober he

des Waſſers mit einer dünnen Okſchicht überzieht und
o eine Eiablage verhindert.

Ergebnis der Bodenbenuhzungserhèbung.
z Aue. Die jetzt ab geſchloſſene Bodenbenutzungs-

erhebung ergab für Aue folgendes Bild: Die kataſter
amtliche Geſamtfläche umfaßt 398 Hektar. Sie teilt ſich
auf in: Ackerland 208,87 Hektar, Garten 26,07, Wieſen
35,15, n 2,10 Hektar, Staatsforſten 47
Hektar, Hdiand 10,01 Hektar, Gebäude und Hofflächen
24,80 Hektar, Wegeland 36,20 Hektar. Die Anbau
flächen ſind beſtellt: Roggen 27,39 Hektar, Weizen
41,59 Hektar, Gerſte 21,94 Hektar, Hafer 24,25 Hektar,
Grünfutter 2 dar, Erbſen 2,66 Hektar, Kartoffeln
36,38 Hektar, Zuckerrüben 18,55 Hektar, Futterrüben
8,15 Hektar, Gartengewächſe 0,87 Heftar, Klee, Eſper-
ſette, Luzerne 29,40 Hektar

Goldene Hochzeit.
Der Einwohner Bruno Löffler konntet e e dieſer Tage das Fmit ſeiner ttin dieſer e t der goldenenHochzeit feiern. 4 9

Aind ködlich verbrähk.
z Roſitz. Das zweiſährige Töchterchen der

Famille Mandruſch verbrühte ſich mit kochendem
Waſſer ſo ſchwer, daß es krotz ärzklicher Hilfe am
nächſten Tage ſtarb.

Neue Lehrerſtelle.

2 Droyßig. An der hieſigen 7klaſſigen Volksſchule
iſt zum I. Juni eine neue, die ſiebente r
eingerichtet und mit Lehrer Tuch, bisher in Luckenau,
beſetzt worden. Der neue Lehrer war vor wenigen
Jahren bereits in Droyßig als Hilfslehrer tätig. Zum
gleichen Zeitpunkt iſt die Lehrerin Frau Langenbach
von er nach Teuchern verſatzt worden.

d eine u vien de en Du S
die vereinbarte anftands

Börsen, Devisen, Märkte
Berſiner Börse vom 4. Juni.

Tendenz: Sehr est.
Die heutige Börse eröffnete mit

feeter Haltung. Am Montanmarkt zeigte

1 bis 136 Prozent fester. Farden wurden zu

merkbar. Althbesitz waren um

34 Prosent.

(Drabtderiet d. Commers u. Privatdank NMoersedurg.

en

n s Andis zu 23 Prozent. Braunkoblenwerte
waren mit Ausnahme von Eintracht r um
um I Prosent höheren Kurs gesucht. Am Renten-
markt machte sich lebdhafteres a deent erbolt.
Reichsschuläbuchforderungen 36 Proaent über

3

Lautfende Rotierudgen Brete Karsse

Mann eamans e. 75

Serliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commera- und Privatbaas Meraeburg.

4 6. 2. 6. 4 6 3 8
Dovtschu A. Induatrieaktien

r

e h 113. 49 113. n Eisenw n m

57
Manst Bergb
Masch Buckau 114 50 115. 25
Phönin Braunk

7
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Berliner Getreidegroßmarkt vom 4. Junl.

lich, aber noch

kleineren Mühlen, vor allen Dinge

sind die Voerteil händler noch versorgt

BrauVberstände sind als Futte
konnten nur selten Unte

rste zu teuer un
unft KHnden.

etwas ruh
lagen die

änderungen eingetreten.

Rauhfutternotierungen.

Berlin, 4. Juni. Drah
(Quadratballen) ab Station

1,90 2,00 (2,45 9 drah
ballen) 2,00-—-2, 5 (2,4
stenstron (Quadratballen) 2,00-2,15

70-2,85),
faden gebäündelt) 2,10-—2
gepreßtes Roggenetroh
fadengepreßtes Woeizenstroh 1.90-—2. 05Häokrel 2,85 8.25 (3,35- 3,55). e

nlangstro
(2,50-—-2,

00--2,15 (2,35

Von Brotgetreide wurde Weizen Weniger ange-
boten. Auoh R o wuräe nicht mehr so reich-

r Bedarf angeboten Die grö-
ßeren Muhblen zeigten Kaum Kaufmeinung, die

n in der Provinz,
deckten ihren laufenden Bedarkf. Hafer war nur
im Austausch gegen Kraftfutter zu haben, m Teil

ut
tergerste in lelohten Qualitäten fanden laufend
Käufer, sohwere Qualitäten waren im Hinblick auf
die geforderten Aufgelder sohwer abzusetzen. In
dustriegerste wechselto kaum den Besitzer.

erst e wurde kaum verlangt; die geringen

Von
Futtermitteln waren Kartoffelflocken wieder

r veranlagt, bei nachlassendem Begehr
orderungen weiter unter Fabrikpreisen.

Im übrigen sind am Puttermittelmarkt Keine Voer-

In Mark per 50 Kg frei Waggon ab märk. Station.)
preßtes Roggenstroh

10--2,20 (frei Berlin
2,65), drahtgeprebtes Weizenstroh (Quadratballen)

preßtes Haferstroh (Quadrat-
2,55), drahtgeprebtes Ger-

(2,45--2,55),

W (zweimal mit Stroh W 2,30bis 250 (mit Bind-60), bindfaden-
2,45), bind-

Incdustrie Handel Börse

2,25--2,35),
elsübliches

Heu, gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Be
satz mit minde n Gräsern4,80), gutes Heu, desgl. nicht über 10 Prozent tz
410——4,40 (4,40-—4,60), Mielitzheu, rein lose (Warthe)
330-—3.60 (3,90--4, 90) Mielitzheu, lose (Havel) 8,05
dis 8.15 85). Tendenz: Befestigt.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 4. Juni. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis tür Woilbzuecker (einsehl. Sack an

Verbrauchssteuer) tür 50 drutto kür getto ab
Verladestelle Magdeburg u de Hengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablesae Meolis
bei e Lieferung innerbalb 10 Tagen 32,25,
r ieferung Juni 32.25, 8230, 82,40. Tendenz:

tetig. Notieru verstehen sich für 50 kg brutto
tur netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
050 RA. für Sack.

Terminpreise für Weibzucker einsehl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 8.50 Br., 3,40 G.,
Juli 3,60 Br., 3,50 G., August 3.70 Br., 3.50 G. Sep-
tembder 3.70 Br., 3,60 G., Oktober 3,70 Br., 8.80 G.,
November 8.80 Br., 3,70 G., Dezember 3,80 Br.
3,70 G. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 4. Juni.

4. 5. 4. e 8.fe. s Gr. 8
Weizen 76/7 202. vo 202. o0 Wintergerete204.00 204. 00 r S

2 4 5 ar. Gr. S m
Roggss 166. o0 108. oo Viktoriaerboesf. Weizenmehl

a vor e dBrau-G., mittlere ntät eizenkleie 11. RJ e 10.28 10.2
o

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Juni.
Auftrieb: 2316 Rinder (darunter 267 Ochsen, 637

Bullen, 1412 Kühbe, Färsen und PFresser), 4211 KaWer,
5392 Scdafe, 17 427 Schweine.

17

tieute Heute Heute
Oehbs e i 4 Käbeo 3 22--28 Schafo 3 2482do. 21 41 do. 4 18 42do. 3 49-41 Färsoo i 41 sdo 4 3539 do. 239 49 do. 6do. s do. 3 Schweine U 9do. s Fresser 2531 do. 21 47Bualles 11 41 Kal der 1 59 90 do. 3] 40 47

do 2383 40 do 255-80 do. 4] 45do 334-97 do. 3 4834 do. s 49 49do 4 29 33 do. 49 do. 6 46 49Kahbs 139 38 Schato 1] 35--37 do. 7
40 I D do 233 35

s 48

Marktverlauf: Rinder glatt. Spitzentiere über
Kälber riemlich glatt, Sohafe glatt, Schweine

att.
Härten bei der Bürgersteuer

des Lohnsteuerpfüchtigen.

legen habenWochen lang arbeitslos gewesen sein und eine Woche
gearbeitet haben, wobei er einen Wochenlohn von
z. B. 50 R. erzielt hat, von dem Lohnsteuer 2b-
e ist. Der Arbeitnehmer ist in derartigen

hen tatsächlich nicht einkommensteuerfrei ge-
wesen, so daß er den niedrigsten Steuersatz hier-
nach nicht ohne weiteres in Anspruch nehmen
könnte. Bereits in einem Rundschreiben vom 22. No-
vember 1932 hat jedoch, wie es in der „Deutschben
Steuer-Zeitung“, Herausgeber Staatssekretär im
Reiohsfinanzministerium Fritz Reinhardt, beißt, der
Reichsminister der Finanzen angeordnet, daß

Arbeitnehmer als „einkommensteuerfret be-
handelt werden, wenn sie dei einer Einkommen-
gteue g zu einem EFinkommensteuer-
detrag nicht herangezogen worden wären. Dies
trifft zu, wenn die Einnahmen im Jahre 1933
1300 R. nicht übersehritten haben.

Einwendungen en die Heranziehung zur
Bürgersteuer, wie sie auf der Lohnsteuerkarte für
1935 erfolgt ist, mußte der Lohnsteuerpfiehtige

ndsätzlich innerhalb eines Monats nach Erhbalt
er Lohnsteuerkarte durch Einlegung des Einspruchs

beim Gemeindesteueramt (Bezirkssteueramt) geltend
machen. Ist die Frist bereits abgelaufen, so kann
innerhalb von zwei Wochen seit der Kenntnisnahme
des Steuerpflichtigen von der Fristversäumung Nach-
sieht wegen unverschuldeter Versäumnis der Frist
(z. B. Rechtsirrtum über den PFristablauf) unter Nach-
holung des Einspruchs beantragt weräen. Komm
eine Nachsicht wegen unverschuldeter Fristversäum-
nis nicht in Betracht, so kann die Bürgersteuer nur
aus Billigkeitsgründen ermäßigt werden, was eben-
falls in äer Durchführungsveroränung ausdrücklich
vorgesehen ist, wenn sich unbillige Härten ergeben.
Hierfür werden gegebenenfalls noch ungünstige wirt-
schaftliche Verhältnisse usw. anzuftühren sein.

Bei Lohnsteuerpfüchtigen, die nicht zur Fin-
kommensteuer 1933 veranlagt sind, wird zur Be-
rechnung der Bürgersteuer ein Betrag von 1300
Reichsmark von dem 1933 bezogenen Arbeits-
lohn abgesetszt.

Der nach Abzug von 1300 RM. verbleibende Betrag
wird in die Stufen der Einkommensteuertabelle ein-
geordnet. Die Bürgersteuer wird nach den Mittel
beträgen der Einkommenstufen berechnet. Der Ar-
beitnehmer kann hiernach auf Grund der Vin-
Kkommensteuertabelle 1933 feststellen, ob die Bürger-
gteuer für ihn zutreffend festgesetzt ist. Der Abzug
von 1300 RM. umfaßt den steuerfreieon Rinkommens-
teil, die Werbungskosten und Sonderleistungen (Ver-
sicherungsbeiträge usw.) des Jahres 1983.

In den ersten vier Monaten des Geschäftsjahres
1935 zeigen die Reichsbahneinnahmen gegenüber
der entsprechenden Zeit des Vorjahres eine Steige-
rung um 19.6 Mill. RM. beim Personen- und Gepäcok-
verkehr, um 46,1 Mill. RM. beim Güterverkehr uod
m Bu Gesamteinnahmen eine Steigerung um 72,6

Elektrolytkupfer 47,00.

Herausgeber: Franz Röhner.
Hauptſchriftieiter: Franz Gom mEtellvertreter: di t o orgi.
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ein Pfnestkuchen?
Den backt Klappenbach
wie alle Jahre. Da weiß
ich doch, daß er so wird,
wie ich ihn selber backen
würde. Warum soll ich
mir also selbst die Arbeit
machen Be-
stellen Sie nur
auch gleich. Si-
werden sehr zu-

Röcken, Blusen, Hüten

trie den sein.

W. Klappenbach
Lindenstr. 8Merseburg.

Die Beerdigung Frau

Eugenie Burde
findet am Donmnerstag, dem 6.

Juni 1935, nicht um 15 Uhr,
ſondern erſt um 16 Uhr
auf d. Neumarhktfriedh. ſtatt.

Am Dienstag mittag ver
ſchied nach ſchwerer Krank
heit im Krankenhaus-Merſe-
burg mein lieber Mann, der
Schrankenwärter i. R.
bernhard Erden

im 67. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Jda Erbert geb. Fiſcher

Spergau, den 4. Juni 1935.

Beerdigung findet Freitag
nachmittag ſtatt.

Moderne Sport- Anzüge

ſchön Sucko-Anzüge, Tennis-

ll. Flanell-Hosen, ſowie alle
anderen Herren- Artikel kaufen

Sie gut u. preisw. wie immer bei

Atlas, Hant

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög-
lichk. berückſichtigt

X
an anſt., berufst.
Herrn, auch mit
Mittaagst., zu ver
miet. 3. erfr. i. d. G.

Cutwdl. mm

evtl. zwei, für ſof.
od. ſpäter geſucht.
Off. u. 16 a. d Gſt

Möbl. mmer
2 Betten u. Koch
geleg., z. 15. 6. geſ.
Off. u. 18 a. d. Gſt.
Jg. Ehep. ſucht ſof.

2Amm. I. Aü

Anqa u. 14 a. d. Gſt.

2- Wohn
für ſof. oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Ang. u. 17 a. d. Gſt.

Verpachte

5 Morgen Wiese

nahe Zöſchen, auf
5 Jahre. Vollmer,
Schmiedemeiſter,

S edra,
über Weißenfels.

Baupartner
geſucht

Jn ſchöner Lage
Merſeburgs wird

Erſtellung eines
oppelwohnhauſ.

mit gemeinſamen
Brandgieb Bau-
partner geſucht.

Bei etwas Eigen-
kapital iſt Finan-
zierung möglich.
Näh. Arch. BDA.

Rich. Huzenlaub,
LeunaG., Amſel
weg 25, Tel. 3015

Guterh., 4flamm.
Gasbackherd
z. verk. Göhlitzſch,
Amſelweg 23.

Kinderwag.

billig zu verkauf.
Leipziger Str. 76.

Gebrauchte
Gartenſchirme
zu kauf. geſ. Off.
m. Pr. u. 15 a. d. G.

Leſt den M. K

Das Buch ist für jedem ver-

Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 5. Juni 1935.

Unsere Geschàftsräume werden
Sonnabend, den S. Juni
l. von 72 Uhr ab, für
den Verkehr mit dem Publikum
geschlossen.
Merseburg, den 5. Juni 1935,

Reiehsbanknebensteille.

Pfingſten, das Feſt

der Ausſlüge naht!

Vergeſſen Sie nicht, Herr

Gaſtwirt, Jhr Lokal recht
zeitig durch eine wirkungs

volle Anzeige im

Merſeburger Korreſpondent

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

in empfehlende Erinne-
rung zu bringen

da zverlässige Stenden
S DS

PEDFAHRRAD Annahme von

wer aI kostefweniger le
Oswald Pretzſch, Merſeburg, w.Oel inbe s h r n

Durch große Neu-Eingänge vor Pfingsten sind unsere Läger in hervorragend schönen

Damen-Mänteln, Kleidern, Komplets, Jacken
auf das reichhaltigste ergänzt. Sie finden daher
in allen Sommer- Artikeln eine große Auswahl
zu unseren bekannt niedrigen Preisen

Amehn Sopdertahrt ſie iihbey:

0 2.Pfnstfelertan i on
lach Rastenberg m.

Mittwoch den 12. n r
„Tiooli“uklughat Schteunin i

M. Fahrkart. i. Verkehrsiro Merſeburg, Ad.-Hitler-Str. 13,
Fernr. 3230. (1. Feiertag: Saale
talſperre noch einige Plätze frei.)

sind begehrt wegen
ihrem hohen Wers!
Lewetewie: Kurt Schmlt
Schuhmachermstr., Am Heumarkttor 2

I

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Leung, Jnduſtrietor
Telephon 2323.

hapoman BehornSchiebedach l e (1,5 nur

zu Vorführungszweck. ſorgfältigſt
gefahren, günſtig abzugeben.

Automobildaus Walter Lierold

Leipzig C 1
Thomaskirchhof20/22, Tel. 22275

III
unschàädliche

Dauerheilung von
Krampfadern vo
Hàämorrhoiden

von Dr. med. Hope

Preis 80 RM.

Sichere und

10xA

Durch die neuesten For-
schungsergebnisse auf diesem
Gebiete ist es endlich möglich,
daß sich jeder von diesen
beiden Krankheitean, die oft
unerträgliche Schmerzen be-
reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Deberdruß vergällt haben,
vollständig gefahrlos, ohne
Operation befreien kann.
ständlich und enthält genaue durch den

Angaben über die Heilung.

Vorrätig:
Th. RöBner, Leuns,
Industrietor 1, Tel. 2323

IILDDDDDDDDAaDDDDAa r

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Göhrendorf. Herrn Emil Zimmer

mann und Frau geb. Nette, 1 S.

Vermählt:
Querfurt. Herr Arno Schobeß und

Frau Hilde geb. Sturm; HerrKurt Langer und Frau Eili geb.
Behrendt.

Geſtorben:
Auerfurt. Schüler Gunther Crewell,

14 Jahre.
Zeitz. Herr 373 Reich, 55 Jahre.Langendorf. Frau Marta Hoffmann.
Bad Lauchſtädt. Herr Ernſt Müller,

O. F.

Frl. Marie Kuhfs, 80 Jahre.
Teuchern. Frau Berta Heiſe geb. 6 Stück.

Plötner, 46 Jahre. 3 Stück
?»mibſchen. Herr Arno Barth, 24 J.

leragen

ragzen
för jeden möglich

feinem Wäschestoff.
öberzogen. Kein Wa-

—-chen kein Plätten.
Vnsaubere
werden einfach weg

geworfen.

Hauptverkaufsstelle

Merseburg
Adolf Hitlerstraße 11, Ruf 3006

42 Jahre. Dutzend M I. 25

Anzeigen
werben
erfolgreich

neue Kunden!

Vereinsnachrichten
Auſmahmen in dieſer Rubru zu ermätzigten Preiſen li. Breisliſt
Verein für Heimatkunde e. B. Merſeburg.

Sonntag, den 16. Juni, Autofahrt nach Lands-
berg, Delitzſch, Bitterfeld, 3örbig, Gütz. Jahrpreis
ungefähr 3.-- RM. Anmeldung möglichſt bald im
Verkehrsbüro Adolf-HitlerStraße. Gäſte willkommen!

Der e

Jed. Donnerstag a 57Schlachtefet eH. Tauch, See ePreußerſtraße 4 7 reiche 2
äcactelen

Zanige

Breite Straße 7 25Vowlen
wein, feine Sorten
ſtändig am Lager,tet Von
h
auch Korbflavon 5 bis 25 Ltr.) Type 790, Pfund 17 Pfg.

Helle Sultaninen 1835
erſeburg,e rigWer inſeriert. Kartoffelmehl 18 20

n verkauft Vanillenzucher 3 Pak 10

avweſtreter 45mit Ausliefernngs t 1 W 88lager n Schmelzüäſe, 1 K 48

für ante oft Sardinen W 10
v. Kelterei f. MerC eng e Bratheringeſucht. Bewerb. d. a d 44Seziebugg g. Saft. Vratheringe i. „iß. Soße, o 2

warenhandlungen Delik. Fettſild o. Schupp. o. Hel,

220-Gramm-Doſe 33
werden um Offeunter „Thuringia“ Matjesheringee 25 54

an die Geſchäftsſt.
d. Blattes gebeten. Neue Kartoſſeln 1 18

F Rhabarber 18 49Saud. Mädchen Salatgurken St. 20
et es Nnberrſins. mit Ariwiett v

18 9Ehrſiches, tüchtig.

chen

für Geſchäft und

n geſ. Teugn. unteri an die Gſchit Burgſtraße 13
HARMONIE.

I Tapbwart geoucht!

Schloſſer mit Führerſchein bevorzugt

Großtankſtelle

Friedrich Engel

WW

Cafe Schmied
täglich e

Alfred Wille
mit ſeinen Soliſten abends Tanz

unſere Leihbihliothek
verhilft zu kurzweilig. Stunden!

Woche 20 Pfg.uch un
eihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

Dönn o

Pfingſten?
1. Feiertag: „Quer durch den Harz

erſon 6 KK2. Feiertag: „Sachſenfahrt griehſtein- Tal

ſperre“ Perſon 5.50
Mit unſerem neuen Reiſe Omnibus
Auskunft u. Fahrkarten Hapag Vertr.
Boigt, Adolf Hitlerſtraße 11, 3006
Merſeburger Omnibus Verkehr
Weißenfelſer Straße 67-71, Ruf 2965.

MEV, mit

Kragen

V

Volet

M. 2.50

M

bei jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie
etwas Kaufen oder verkaufen, Räume
mieten oder vermieten, Unterricht suchen

oder erteilen, Stellung suchen oder an-
bieten, Kurz und gut, irgendwelche Ver-

bindungen anknüpfen wollen,

gleich den richtigen
Wegs zu gehen

u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeige auf-

zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie
damit auf sehnellstem Wege Ihr Zioel.

„Kleine M. K. (M. N. N.)-Anzeigen“ haben sich

schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns

immer gleich auf einer Postkarte den Text

bekannt oder wenden Sie sich an unsere
Hauptgeschàäftsstelle, Kl. Ritterstr. 3

oder Zweigstelle Leuna, industrie-
tor 1. Sammelnummer 2323.

immer

Umi

Be eeeesorvvvrW

Unſer beliebter

„M. K. Taſchenfahrplan
iſt für 15 Pfg. erhältlich:

Hanptgeſchäftsſtelle des „M. K.“., Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1
Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, AdolfHitler-Straße 13

Runcdfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2094.8

Leipzig: Donnerstag, 6. Juni
5.55: Mitteilungen für den Bauern. 6.90-

Berlin: Choral und Morgenſpruch; anſchl.:
Gymnaſtik. 6.15: Hamburg: Morgenmuſik.
Dazw.: 7.00: Nachr. 8.00: Berlin: Gym-
naſtik. 8.20: Dresden: Fröhliche Muſik
am Morgen. 9.00: Sendepauſe. 9.40:
Vom Deutſchlandſender: Kindergymnaſtik.
10.00: Nachr. 10.15: Vom Deutſchland-
ſender: Schulfunk: Volksliedſingen. 11.00:
Werbenachr. 11.30: Zeit, Wetter 11.45:
Für den Bauern.12.00: München: Mittagskongert. Ltg.: Liſt.
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00:
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Berlin: Aus
Operetten. Ltg.: Ben Gevſel. 15.00: Kunſt
bericht. 15.10: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten.

16.00: Seefahrer-Balladen. 16.10: Liebe
zu den Pferden. Der Pferdemichel. Skiz
zen von W. Steinbach. 16.30: Prof. Dr.
Fichtner: 225 Jahre Meißner Porzellan
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten15 00: Nachmittagskonzert. Ltg.: Blumer.

18.30: Prof. Dr. Richter: Vom Wert der
18.50: Vom Deutſchlandſen

der: Rundfunkinduſtrie und Rundfunkein
heit. Zwiegeſpräch.

19.00: Dresden: Elbland. Eine Hörfolge mtt
Volksliedern und Muſik. 20.00: Nach
20.10: Rund um Europa. Konzert des
Leipziger Sinfonieorcheſters. Ltg.: General
muſikdirektor Weisbach. 22.00: Nachr. n.
Sport. 22.30: Joh. Brahms. 23.00:
Köln: h Zeitgenöffiſche
Ltg.: Buſchkötter.

Heimarbeit.

e m Glücha 14.00: Allerkeit
von zwei bis drei! 15.00: Wetter,

Programmhinweiſe. 15.10: Die
Frau als Hüterin des Brauchtumns.33 Hans Werner v. MWehenn: Heit

16.900: Klingendes Kunterbunt. 17.30: Die
nſel Perdita. Balladen von Ed. Stucken-
8.00: Das deutſche Lied. Hugo Wolf:

Jtaklieniſches Liederbuch. 18.40: Sport
allerlei und zwar für jeden! 18.50:Rundfunkinduſtrie und Rundfunkeinheit.

19.00: Möwenſchrei über Watt und See.
Ein Feſt auf der Hallig und ſteife Briſe
Aberm Deich, dazu viel Muſik auf Schiffep
Navieren. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:
Wetter, Kurznachr. 20.10: Leipzig: Rundum Europa Das Leipziger Sinfonieorebs.
HBtg.: Weisbach. 22.00: Wetter, Nache.,
Sport. Anſchl.? Deutſchlandecho. 22 40:
Seewetterbericht. 23.00: Reichsſendung

5 Zeitgenöſſiſche Muſik. Ltg.: Buſch

75.571 m
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